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Eine neue Auslegung der
englisch-französischen Annäherung.

(Pariser Brief.)
Die englisch-französische Annäherung wird noch

lange den Gegenstand eingehender Erörterung bil¬
den. Die vielen politischen Kombinationen, die
daran geknüpft werden, zeigen am besten, daß sie
keinem inneren Bedürfnis, keinem Lebensinteresse
der beiden Staaten entspricht, sonst könnten sie nicht
so widerspruchsvoll sein. Es ist ja richtig, daß dre
Weltpolitik durch die koloniale und wirtschaftliche
Entwickelung der Großmächte und durch die Be¬
teiligung der Vereinigten Staaten Nordamerikas
und Japans an der Lösung der großen nationalen
und internationalen Probleme erheblich verwickelter
geworden und schwieriger zu übersehen ist, aber be¬
stände zwischen Frankreich und England wirklich
eine starke Interessengemeinschaft, so könnte das
Thema von der englisch-französischen Annäherung
nicht in so verschiedener Weise variiert werden.

Bei der objektiven Prüfung der Weltlage ge¬
langt man zu dem an sich erfreulichen Ergebnis, daß
keiner Macht eine Störung des Weltfriedens gelegen
käme, sei es, weil der Kriegführende dabei mehr aufs
(spiel setzt, als er gewinnen könnte, sei es, weil es
ihm an den nötigen Mitteln fehlt. Aber freilich
mag auch keiner nachgeben, wenn es sich um vitale
Interessen handelt. Unter den vielen Lesarten über
das Hauptmotiv der französisch-englischen An¬
näherung besticht eine neue durch ihre Originalität.
Danach hätte diese Annäherung die Bedeutung einer
Art von Gegenversicherung gegen die Gefahren,
welche zwei etwas leichtfertig abgeschlossene Ver¬
träge für Frankreich wie für England im Fall eines
bewaffneten Konfliktes in Ostasien haben würden.
Gemeint ist natürlich die Ausdehnung des franco¬
russischen Bündnisses auf den äußersten Osten und
das von England mit Japan abgeschlossene Schutz-
und Trutzbündnis vom 12. Februar 1902. Dre
Mandschurei uNd Korea besitzen für Frankreich nicht
das geringste Interesse und die Möglichkeit, wegen
dieser in der Interessensphäre seines Verbündeten
liegenden Gebiete in einen Krieg mit England und
Japan verwickelt zu werden und sein indochinesisches
Reich aufs Spiel zu setzen, gehört nicht gerade zu
den angenehmen Dingen. Andererseits empfindet
auch Großbritannien die von ihm eingegangenen
Verpflichtungen als lästig, und gern würde es Japan
und den Vereinigten Staaten Nordamerikas es über¬
lassen, Rußland aus der Mandschurei zu verdrängen.
Würde doch eine Beteiligung an einem Kriege in
demselben Maße Indien gefährden, wie eine Be¬
teiligung Frankreichs Jndochina. Eine Annäherung
Englands und Frankreichs, die sich dadurch vielleicht
in irgend einer Form ihren mit den Bundesgenossen
eingegangenen Verpflichtungen entziehen könnten,
würde also in Hinblick auf die ostasiatischen Fragen
oder wenigstens auf einen Teil dieser Fragen (denn
in Südchina währt die wirtschaftliche Rivalität beider
Völker ungeschwächt fort) für beide Teile nützlich
sein.

Ganz anders liegen die Dinge im Kleinen
Orient und am Mittelmeer. Man weiß, daß sich
England und Frankreich auch auf der Balkanhalb¬
insel in ihrer antirussischen Politik begegnet sind,
aber aus sehr verschiedenen Beweggründen. Groß¬
britannien hat ein Interesse daran, seinem großen
Gegner, Rußland, überall Schwierigkeiten zu be¬
reiten, und da dessen Orientpolitik einmal eine Po¬
litik der Abwehr gegen fremde Einflüsse auf der
Balkanhalbinsel, alsdann auf die Erhaltung des
Friedens gerichtet ist, (da er im andern Falle wohl
oder übel in den Dienst des dort lebendigen revo¬
lutionären Gedankens treten würde,) so sucht es
eifrig den Brand zu schüren. Letzteres tat bekannt¬
lich auch Herr Delcasse, was ja auch zu der viel¬
erörterten Polemik zwischen der französischen und
russischen Presse Anlaß gab, aber, wie gesagt, aus
ganz anderen Gründen. Frankreich hat verschiedene
Mittelmeerprobleme, in erster Linie das marokka¬
nische, zu lösen, woran es natürlich verhindert sein
würde, wenn es in Ostasien an der Seite Rußlands
kämpfen müßte, während ein Krieg auf der Balkan¬
halbinsel jene Probleme in Fluß bringen dürfte.
Frankreich ist, um es kurz zu sagen, bestrebt, dem
Sultanat Marokko ein ähnliches Schicksal zu be¬
reiten, wie einst Tunesien. Es hat dabei eigentlich!
nur mit einem Gegner zu rechnen: mit England.
Nun ist kaum daran zu zweifeln, daß gerade über
diese Frage in London, wie schon vorher in Paris,
verhandelt worden ist. Vielleicht ist es auch zu
mündlichen Abmachungen gekommen, aber es ist
kaum anzunehmen, daß England, selbst wenn ihm in
Egypten und anderweitig bedeutende Zugeständnisse
gemacht würden, sich zu mehr als kleinen Gefällig¬
keiten herbeilassen wird, denn an einem „mehr“
hängt seine ganze Mittelmeerstellung. Es besitzt die
beiden Tore zum Mittelländischen Meer, die Meer¬
enge von Gibraltar und den Suezkanal. Ein fran¬
zösisches Marokko bedeutet die Auslieferung eines

dieser Tore an Frankreich. Dazu wird sich Groß¬
britannien nie aus freien Stücken verstehen.

Die Lage in Mazedonien.
Wie aus Konstantinopel gemeldet wird, scheinen

verschiedene Anzeichen darauf hinzudeuten, daß in
der letzten Zeit eine Verständigung zwischen
den m a z e d o n is ch e n und armenischen Ko¬
mitees erfolgte und daß die kritische Lage der kur¬
disch-armenischen Vllajets benutzt wird, um dort
Unruhen zu schaffen und dadurch der Pforte neue

Verlegenheiten zu bereiten. Auf die jüngst von
russischer und englischer Seite gemachten freund¬
schaftlichen Vorstellungen antwortete die Pforte,
daß die Lage keineswegs gefahrdrohend sei. Die
Nachricht, daß 2000 Gewehre an Kurden, welche
nicht der Hamidiereiterei angehören, verteilt worden
seien, sei falsch. Ebenso unrichtig seien die Nach¬
richten über große Truppenbewegungen. Es seien
jedoch entsprechende Maßregeln ergriffen worden.

Soweit die vorliegenden Nachrichten eine Über¬
sicht über die seit Sonntag neu angefachte maze¬
donische Bewegung gestatten, läßt sich feststellen, daß
keine allgemeine Bewegung existiert, und daß . sich
die bisherigen Bandenvorfälle auf drei Gruppen
beschränken: 1. auf die nordwestlichen Grenzkreise
des Wilajets Üsküb nämlich Egri-Palanka, Kra-
tcva, Kotschana, Peschtschovo; 2. auf die nördlichen
Kreise des Wilajets Monastir, nämlich Perlepe,
Kruschevo und Kotschevo: 3. auf den südlichen und
westlichen Teil der Umgebung von Monastir bis zur
Station Eksitschu, resp. bis zum Presbasee. Die
Bewegung ist jedoch keineswegs über das ganze Ge¬
biet dieser drei Gruppen ausgedehnt, sondern es
haben nur innerhalb derselben die gemeldeten Ban¬
deneinfälle stattgefunden.

Nach übereinstimmenden Nachrichten war seitens
des mazedonischen Komitees, der Ausbruch einer
größeren Bewegung erst für den 15. August, den
griechischen Stephanstag geplant. Es mußte jedoch
wegen der Gefahr einer vorzeitigen Entdeckung am

vergangenen Sonntag, dem Eliastage, das Signal
zum Ausbruch gegeben werden. Infolge Unter¬
brechung dör Telegrapheillinien erst jetzt in Konstan¬
tinopel eingetroffene Konsulardepeschen aus Mon-
stir vom 4. d. Mts. enthalten folgende Ergänzungen
zu den von der Pforte gemachten Mitteilungen: Ko¬
miteebanden griffen den Ort Resen oberhalb des
Presbasees sowie einige Dörfer an. An 6 Orten
kämpften die Komitees mit Truppen und an eini¬
gen Orten auch mit der mohamedanischen Dorf¬
bevölkerung. Die Wachtkaserne Deschurhan am

Presbasee und ein Dorf bei Resen wurden von
Komitatschis niedergebrannt; ebenso die Getreide¬
ernte an einigen Orten. Unter den 16 oder 16 neu
eingetroffenen Bandenführern soll sich auch Oberst
Jankow befinden. In Monastir und Umgebung
herrscht eine erregte Stimmung; Handel und Ver¬
kehr stocken. Der Vali von Monastir verlangte als
Verstärkung eine Division. Vorderhand sind eine
Brigade und 8 Bataillone auf dem Wege. Divisions¬
general Suliman-Pascha in Saloniki hat das Kom¬
mando über die Streitkorps zur Unterdrückung des
Bandenunwesens erhalten. Konsulardepeschen aus
üsküb von gestern melden nur, daß in der Umgeb¬
ung von Kotschana, ferner von Kratowa und Eari-
Palanka größere Banden aufgetaucht sind. Die
Telegraphenverbindungen mit Saloniki sind an

einigen Punkten gestört; es wird an ihrer Herstel-,
lung gearbeitet. Von den 8 Bataillonen, welche
nach dem Vilajet Monastir beordert waren, haben
zwei unter Brigadegeneral Bachtjar Pascha üsküb
verlassen und von der Station Gradsko aus den
Fußmarsch nach Monasttr angetreten. Heute folgen
vier Bataillone aus üsküb und zwei von Prizrend
nach. In Üsküb wurde die Garnison verstärkt. Es
wurden alle notwendigen Vorsichtsmaßregeln ge¬
troffen. Generalinspektor Hilmi Pascha hat seine
Untersuchungsreise in den östlichen Kreisen des
Vilajets üsküb unterbrochen und ist nach üsküb zu¬
rückgekehrt.

Von den Mitteilungen, welche die Pforte
unterm 5. d. Ms. der österreichisch-ungarischen und
der russischen Botschaft übermittelte, besagt die
erste, daß der Mali von Saloniki gemeldet habe,
daß der Bandenchef Jovan in Konicova und Um¬
gebung (Distrikt Jenidsche) die bulgarische Be¬
völkerung zum Aufstande aneifere und Vorbereitun¬
gen hierzu treffe. Der Mali von Monastir habe
gemeldet, daß beim Ortsvorsteher in Lihdsche in der
Nähe von Monasttr Zirkulare und revolutionäre Pa¬
piere gefunden wurden, die Details über die Qrganr-
sation des Aufstandes und die Aufforderung ent¬

hielten, in der ersten Nacht alle Mohamedaner und
Griechen und alle Soldaten zu ermorden, um die
Aufmerksamkeit Europas zu erregen, sowie alle
Telegraphenlinien zu zerstören. Schließlich meldet
der Mali, daß kürzlich 15 bulgarische Offiziere zur
Übernahme vom Kommandos über die Banden nach
Resen abgegangen seien. Eine andere Meldung
des Mali von Saloniki berichtet über Drohbriefe,
welche die Bahnbeamten in Saloniki erhielten; die-

; selben sind vom Berge Peristeri bei Monastir da¬
tiert und tragen die Unterschriften von Sarafow
und Damian, welche sich als die „Mitglieder des
Generalstabes“ bezeichnen. Die Drohbriefe be¬
sagen, in Folge der 600jährigen Unterdrückung
würde die Fahne des Aufstandes zur Befreiung der

Christen erhoben, die Ünterzeichner fordern die
Bahnbeamten aus, keine Christen zu befördern, um

Blutvergießen Unschuldiger zu vermeiden. General¬
inspektor Hilmi Pascha meldet, er habe die Nach¬
richt erhalten, daß eine aus 200 Köpfen bestehende
Bande unter dem Kommando der Schullehrer Mo-
ratschieff und Zapaligos, welche vor einigen Jahren
nach Bulgarien entflohen waren, den Übertritt in
das Vilajet Uesküb vorbereiten, um Jsttp, Kotschoma
und Kurmanowo anzugreifen.

In einer zweiten Mtteilung der Pforte wird
eine Meldung des Mali von Monastir über einen
Bandenkampf in Alchan (Distrikt Ochrida), wieder¬
gegeben, bei welchem 5 Komitatschi gefallen seien,
darunter der Lehrer Erghieroff, bei dem chiffrierte
Schriftstücke gefunden wurden. Der Wali von
Uesküb berichtet, daß am 5. d. Mts. in Berverossin
und Stahik eine Mühle resp. Stallungen und an

anderen Orten die Ernte niedergebrannt wurden.
Der Mali von Saloniki meldet, daß eine 60köpfige
Bande das Dorf Ekschifu und die gleichnamige
Station angegriffen hätte und sodann die bereits

gemeldeten Bahnbeschädigungen verübte, wobei die
dortige Bevölkerung aus den Fenstern die Soldaten

I beschoß, ferner daß die Bewohner des berüchtigten
Dorfes Bischlischte sich unter Zurücklassung ihrer
Familien geflüchtet haben; es heiße, daß die Nach-
bardörfer diesem Beispiele folgen würden.

Nach einer dritten Mitteilung der Pforte tele¬
graphierte Generalinspektor Hilmi Pascha am 5. d.
Mts. Mitternacht, Komitatschi hätten die mohamme¬
danischen Dörfer Deulindje und Rauma (Kreis Per¬
lepe) überfallen und angezündet, die Bevölkerung
stehe mit ihnen im Kampfe, von Monasttr seien
Truppen dorthin entsendet. An verschiedenen Punk¬
ten wurden die Telegraphenlinien zerstört. In Kru-
schavo (Vilajet Monastir) wurde von Komitatschi das
Amtsgebäude und das Telegraphengebäude zerstört.
50 Soldaten seien niedergemacht worden. Zwischen
den Komitatschi und einer von Perlepe entsandten
Abteilung habe ein Kampf stattgefunden, dessen
Ausgayg noch unbekannt sei. Im Kreise Kruschavo,
heißt es weiter, wurden mehrere Dörfer angezündet
und Bomben geworfen. In den Kreisen Monastir
und Perlepe zwingt eine aus 200 Köpfen bestehende
Bande die Dorfbevölkerung zum Anschluß. Im Ge¬
birge von Perlepe weilt eine Bande, welche einen
Überfall auf die Stadt plant. Überall wurden
entsprechende Maßregeln gegen diese von maze->
dänischen Komitees ausgehenden Ruhestörungen er¬

griffen.
Heute Morgen wird uns gedrahtet:
Saloniki, 8. August. (Agence Havas.) Im

Vilajet Monastir herrscht allgemeiner Aufstand.
Von verschiedenen Orten werden Zusammenstöße
mit Aufständischen gemeldet. In Kruchew fand ein

Dynamitanschlag statt. 30 Beamte wurden getötet
und türkische Familien hingemordet. Mehrere
Bataillone sind nach dem Vilajet Monasttr abge-
sandt. ^ .

Politische TageSschau.
** Bromberg, 8. August.

Deutsch-Schweizerisches. Außer dem deutsch¬
russischen Handelsvertrag scheint in erster Linie der
deutsch-schweizerische derjenigen Revision unterzogen
werden zu sollen, die sich nötig erweist, wenn die

| Erneuerung der Handelsverträge nicht einfach eine
j Verlängerung der bestehenden sein soll. Es heißt,
; daß der Ort, an dem die bezüglichen Verhandlungem
| stattfinden, noch nicht feststehe. Im Jahre 1891
'

war es Wien. Deutscher Bevollmächtigter war da¬
mals der deutsche Botschafter in Wien, Prinz Hein¬
rich VII. Reuß; die Schweiz war vertreten durch
ihren Gesandten beim Deutschen Reiche, Herrn
Roth, sowie durch die beiden Nationalräte Bernhard
Hammer und Konrad Cramer-Frey. In den
deutschen gewerblichen Kreisen besteht ein großes In¬
teresse an der Frage, ob gleichzeitig mit der Er¬
neuerung des deutsch-schweizerischen Handelsver¬
trages auch das Übereinkommen zwischen beiden
Ländern wegen des gegenseitigen Patent-Muster-
und Markenschutzes einer Durchsicht wird unter¬
zogen werden. Das gegenwärtig in Kraft befind¬
liche weist manche Mängel auf; es datiert vom
13. April 1892.

“

Dem Vernehmen nach wird im Anschluß an

den Vortrag, den der Reichskanzler dem
Kais er alsbald nach seiner Rückkehr über die Hoch¬
wasserschäden halten wird, ein Kronrat stattfinden.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ berichtet über die Be-
sichtigungsreise, die

,

der Kultusminister Studt in
das schlesische Überschwemmungsgebiet unter¬

nommen hat. Die Prüfung der sanitären Verhält¬
nisse der beschädigten Ortschaften ergab, daß dre An¬
ordnungen der Medizinalverwaltung betreffend die
Instandsetzung der Wohnungen, der Wasserversorg,
ung und der Desinfektion der Wohnstätten und Ge¬
höfte, die Kontrolle des Gesundheitszustandes, die
Ünterbringung obdachlos gewordener Personen usw.
durch die zuständigen Beamten tatkräftig und er¬

folgreich durchgeführt worden sind. Nur in einem
Falle mußte der Minister die Entsendung eines be¬
sonderen auf dem Gebiete der Bakteriologie bewähr¬
ten Kommissars in eine.größere ländliche Ortschaft
anordnen, um die wirksame Durchführung aller not¬
wendigen, namentlich vorbeugenden Maßnahmen
sicherzustellen. Größte Anerkennung verdient auch
die aufopfernde Tätigkeit der nach den gefährdeten
Stellen entsandten Offiziere und Mannschaften. In
keiner der beschädigten Ortschaften sind bisher An¬
zeichen des Hervortretens ansteckender Krankheiten
beobachtet worden.

Der Papst empfing gestern Vormittag die Kar¬
dinäle Gibbons, di Pietro, Ferrata, Respighi, Cape-
celatro, Sancha, Ajuti, Langenieux, Richard, La-
boure, Lecot und Mathieu; nachmittags die Kar¬
dinäle Kopp, Fischer, Kaschthaler, Gruscha, PuzyNa,
Martin, Herrera, Svampa und Manara. Gegen
6 Uhr wird sich der Papst in den Garten des Vati-
kans begeben. — Die Ausschmückung der Peters¬
kirche für die am Sonntag stattfindende Krönung
des Papstes ist nahezu beendet. Es sind Tribünen
errichtet für das diplomatische Korps, für die Aristo-
kratte und für die Musik. Die zum Ordnungsdienst
bestimmten italienischen Truppen werden Sonntag
früh 5 Uhr ihren Dienst beginnen. Das Befinden
des Kardinals Herero bessert sich andauernd. --

„Popolo Romano“, welcher das Rundschreiben des
Ministerpräsidenten Zanardelli an die Präfekten
tadelte, wendet sich jetzt gegen die ministeriellen
Organe, welche den neuen Papst als intransigenten
Gegner Italiens hinstellen. Das Blatt zitiert einen
Erlaß des Patriarchen Sarto nach der Ermordung
des Königs Humbert, in welchem er den Ermordeten
„unseren erhabenen König“ nannte. Pius X. werde
Rom nicht als Hauptstadt Italiens anerkennen, aber
auch keinen Kampf gegen den italienischen Staat
unternehmen. — Die Blätter bringen über die
Poliük des neuen Papstes eine Äußerung des
Kardinals Kopp, von der wir einstweilen
dahingestellt sein lassen, ob sie den Tatsachen ent¬
spricht. Danach soll auf die an Kardinal Kopp dort
dem Berliner Vertteter eines amerikanischen Blattes
gerichtete Anfrage, wie sich Papst Pius X. gegen
Deutschland und Italien verhalten werde, der
Breslauer Fürstbischof geantwortet haben: „Gegen
Deutschland freundlich, friedlich. Gegen Italien zu¬
rückhaltend. schonend, nicht reizend.“ — In dem
öffentlichen Konsistorium, das am nächsten Donners¬
tag abgehalten wird, will Papst Pius X. d i e e r st e

volitische Ansprache halten. Über die dem
Papst geläufigen fremden Sprachen laufen
die widersprechendsten Nachrichten durch die Blätter.
Neben der italienischen soll er nach den einen nur

der lateinischen mächtig sein, nach den andern soll er

auch gern sich der französischen und deutschen be¬
dienen, deren Berrschung ihm wieder von dritten
bestritten wird. Nun gibt der „Hann. Courr.“ in
einer römischen Depesche über den Empfang des di¬
plomatischen Korps an, daß der Papst hierbei mit
dem preußischen Gesandten von Rotenhan fließend
deutsch gesprochen habe, ebenso mit dem Botschafter
Österreichs. — Von Interesse für die Beurteilung
der Persönlichkeit des Papstes ist folgende römische

i Meldung der „N. Fr. Pr.“ vom 5. d. M.: Der
Papst hat heute Nachmittag den Maestro Perosi,
die Fürstin Bourbon-Massimo, den Grafen Grosoli,
den Vorsitzenden des Vereins für katholische Kon¬
gresse, und den Kommissär des Konklaves Komthur
Puccinelli empfangen. Mit allen war Pius von

gewinnender Freundlichkeit. Es ist in ihm ein ge¬
mütlicher Ton, der an Pius IX. erinnert. Den
Grafen Grosoli, der sich vor ihm dreimal verbeugte,
rief er zu: „Bitte, keine Zeremonien. Ich bin heute,
was ich gestern war“, und lud ihn ein, sich neben ihn
zu setzen. Herrn Puccinelli, der als Hofbeamter sich
vor ihm auf die Knie warf, hob er mit den Worten
auf: „Kommen Sie, Sie sind mir für diese Stellung
viel zu dick.“ Eine Persönlichkeit, die den Papst heute
Abend gesprochen hatte, sagte ihrem Korresponden¬
ten, der Papst zeige sich freundlich und heiter, .seine
Seele sei aber fuchtbar erschüttert. Er könne sich
kaum sammeln und fassen und finde, wenn er mit
seinen Verttauten allein sei, kein Wort, um der Be¬
klemmung des Herzens Luft zu machen. Heute
Abend empfing der Papst das Lombardische Kolle-

I ginnt, wo er vor seinem Eintritt in das Konklave
! gewohnt hatte. Er war nach dem mühevollen Tage
I sichtlich erregt. Als der Rektor des Kollegiums seine
| Ansprache beendet hatte, sagte der Papst nur die

| Worte: „Betet alle für mich, denn ich habe ein
I Kreuz auf mich genommen, das meinen Schultern zu



schwer ist.“ Hier hielt er inne, schluchzte laut und
sagte kein Wort mehr. Die vorher erwähnte Per¬
sönlichkeit teilte ferner mit, den Papst habe es sehr
geschmerzt, der Regierung des Königs keine Mit¬
teilung von seiner Thronbesteigung machen zu kön¬
nen. In einer so ernsten Sache, wie die Stellung

I

■

Rechte des heiligen Stuhles könne er nur wünschen,
daß die Verhältnisse allmählich sich bessern und einen
friedlicheren Zustand herbeiführen, als es der heu¬
tige ist.

Rom, 8. August. (Drahtmeldung.)
Wie die „Lribuna“ meldet, denken Republikaner,
Sozialisten und Freidenker am morgigen Sonntag
eine Kundg ebung zu veranstalten und durch die

Stadt zum Denkmal Giordano Brunos zu ziehen,
um dort Kränze niederzulegen. Der Zug durch die

Straßen ist von der Behörde verboten und nur ge¬

stattet worden, daß am Denkmal Kränze nieder¬

gelegt werden, die aber nicht im Zuge dorthin ge¬

tragen werden dürfen.
Wie „Jmparcial“ aus • Melilla meldet, sind

Truppen des Sultans von Marokko bei der Verfolg¬
ung von Kabylen durch französisches Ge¬
biet gezogen, trotzdem der französische Posten sie
daran zu hindern suchte. Es habe sich ein Kampf
entsponnen, in dem drei Franzosen und zwei Solda¬
ten des Sultans getötet worden seien.

Den nach W i e n zur Einholung der serbischen
Königskinder gesandten drei serbischen Gardeom-
zieren ist dort ein wenig glimpflicher Empfang be¬

reitet worden, der von der im Volke noch immer

herrschenden Erbitterung gegen die straflos ausge¬
gangenen königsmörderischen Soldatenführer be¬
redtes Zeugnis ablegt. Als die Menge sie in dem
Wagen, den sie bei ihrer Fahrt durch die Stadt

benützten, erkannte, stieß sie die lebhaftesten Schmäh¬
rufe gegen die sichtlich durch die Kundgebung er¬

schrockenen Offiziere aus.

Deutschland.
Berlin, 7. August. Aus B er g en wird von

heute gemeldet: Der Kaiser besichtigte gestern
um 11 Uhr vormittags das morgens hier emge-

troffene Schulschiff „Stosch“. Um 7 Uhr nach¬
mittags stattete der Kaiser, wie schon kurz gemeldet,
der Königin-Witwe von Italien, welche auf der

Yacht „Jolanthe“ einen Ausflug in die nordischen
Gewässer machte, einen halbstündigen Besuch ab und

überreichte hierbei der hohen Frau ein prachtvolles
Rosenbukett. Später folgte die Königin erner Ein¬

ladung zur Abendtafel. Der Kaiser holte die Kö¬

nigin selbst in dem Standartenboot der „Hohen-
zollern“ ab. Das Boot hatte bei der Rückkehr die
Standarte der Königin-Witwe gesetzt. Auf der

„Hohenzollern“ war zum Empfang eine Ehren¬
kompagnie aufgestellt, und unter den Klängen der
italienischen Nationalhymne bestieg die Königin das
Schiff. Gegen 10% Uhr geleitete der Kaiser die

Königin Margherita wieder zu ihrer Yacht. Die im

Hafen liegenden deutschen Schiffe führten zu Ehren
der Königin die italienische Flagge im Topp. —

Der Kaiser trifft voraussichtlich am Dienstag von

seiner Nordlandsreise wieder in Swinemünde
ein

W. Berlin, 7. August. Die Vorstände des
Deutschen Kriegerbundes und des Preußischen Lan¬

deskriegerverbandes haben aus ihren Notstands-
fonds weitere 12 500 Mark an ihre durch die Ü b e r-

schwemmungen geschädigten Kameraden ab¬

gehen lassen, und zwar 10 000 Mark nach der

Provinz Posen und 2500 Mark nach dem
Regierungsbezirk Frankfurt a. O. Weitere Sum¬
men werden demnächst nach Westpreußen abgehen.
Die freiwilligen Sammlungen innerhalb der Krie-
gervereine für Schlesien nehmen einen erfreulichen
Fortgang; bereits sind mehr als 10000 Mark aus

freiwilligen Sammlungen der Kriegervereine an den
Schlesischen Provinzialkriegerverband abgegangen.

XX Berlin, 7. August. Mt berechtigter
Spannung fragt man sich, ob nach der unmittelbar
bevorstehenden Rückkehr des Kaisers von der Nord¬
landreise die “sch lefisch e Oberp r äsid en--

tenfragezur Erledigung gelangen wird. Wenn
neuerdiygs verschiedentlich angenommen zu werden
scheint, es werde doch vielleicht der vormalige Re¬
gierungspräsident v. Heydebrand als erster Staats¬
beamter an die Spitze seiner Heimatprovinz berufen
werden, so muß abgewartet werden, ob es sich hier
um Wünsche und Kombinattonen handelt, oder ob
Gründe zu der Annahme vorliegen, der Genannte
sei nunmehr vom Staatsministerium vorgeschlagen
und habe Aussicht, an entscheidender Stelle gewählt
zu werden. Sein Ausscheiden aus dem aktiven
Dienste und das Nichtzurückgreifen der maßgebenden
Kreise auf seine Person gelegentlich der Wiederbe¬
setzung des Posener Oberpräsidentenpostens wurde
seinerzeit damit begründet, daß ihm seine schwan¬
kende Gesundheit die Übernahme einer immerhin
verantwortungsreichen Stellung widerrate. Frhr.
v. Heydebrand ist reich verheiratet. Das würde ihm
in Breslau zugute kommen. An den dortigen Ober-
präsidenten treten nicht unerhebliche Anforderungen
in bezug auf Repräsentation heran. Bekanntlich ist
auch der Breslauer Fürstbischof, Kardinal Kopp,
einigermaßen mit Glücksgütern gesegnet, und zum
Armeekorpskommandanten wird meistenteils auch
eine Persönlichkeit ausersehen, die es aushalten kann.
Immerhin ist gerade letzteres nicht so ohne weiteres
wichtig. Trotz der ziemlich reichlich bemessenen Re¬
präsentationsgelder nimmt man es den Korpskom¬
mandeurs nicht sehr übel, wenn sie Sparsamkeit
üben. Der „alte Blumenthal“ gab, als er Korps¬
kommandeur in Magdeburg war, in der Regel ein¬
mal im Jahre eine große Gesellschaft. Die Ein¬
geladenen standen dann bis in die Vorräume der
Wohnung und erholten sich, wenn ihnen der Weg
zu den Büffets versperrt war, später anderweitig
von den erlittenen Strapazen. Es geht halt auch so.

Breslau, 7. August. Unter dem Vorsitz des
Landwirtschaftsministers v. Podbielski trat heute
Vormittag im Oberpräsidium ein Konferenz
zusammen, die sich hauptsächlich mit w a sserLan¬
tech n i s ch e n Fragen befaßte. Anwesend waren
die drei Regierungspräsidenten, der Landeshaupt¬
mann, der Landesbaurat, der Ober-Strombau-
direktor, verschiedene Vauräte, Oberpräsidialrat
Michaelis, die Meliorattons-Bauinspektoren der drei
Regierungsbezirke, der Oberbürgermeister, Mi¬
nisterialdirektor Schultz aus dem Ministerium der

öffentlichen Arbeiten, Geheimer Oberbaurat Mün¬
stermann-Berlin und Kommissarien sämtlicher
Ministerien. Die Konferenz beriet außer einer

Reihe anderer Fragen, vornehmlich die Regulierung
des Schwarzwassers, des klemm Nebenflusses der
Weistritz, der bei der letzten Katastrophe ungeheuren
Schaden anrichtete.

Türkei.
Konftantinopel, 6. August. Der Mutessarif

des Sandschaks Musch, zu dem das Kaimakamat
Sassum gehört, ist seines Postens enthoben und
durch den ehemaligen Mutessarif von Kara-Hissar-
Sahib Raschid Pascha ersetzt worden.

Großbritannien.
London, 7. August. Unterhaus. Bei der Ver¬

handlung über die Automobil-Bill, bringt
die Regierung einen Abänderungsantrag ein, durch
den die Schnelligkeits grenze auf 20 eng¬
lische Meilen me Stunde festgesetzt wird. Der
Antrag wird einstimmig angenommen.

Wie der Papst gekrönt wird.
Eine anschauliche Schilderung des Zeremoniells

bei der Krönung des Papstes, die am morgigen
Sonntag stattfindet, entwirft ein Mitarbeiter der
„St. James Gazette“: Alle die prächtigen und im¬
posanten Zeremonien der römisch-katholischen. Kirche
erreichen ihren Höhepunkt in dem sorgfältig ausge¬
arbeiteten Rituell, das für die Krönung des Pap¬
stes vorgeschrieben ist. Wie glänzend sie freilich in
ihrer prunkvollen Entfaltung auch heute noch ist, so
ist sie doch eines großen Teils ihrer Herrlichkeit durch
die Tatsache beraubt, daß die Prozession zur Kirche
San Giovanni im Laterans nicht stattfinden wird,
und daß die Menschenmengen, die sich zu dieser Ge¬
legenheit in Rom versammeln, nicht den neu gekrön-
ten Papst im vollen Staat durch die Straßen der
ewigen Stadt ziehen sehen können, umgeben von
Kardinälen, Prälaten und all den großen und klei¬
nen Würdenträgern, die den Haushalt des Papstes
bilden. Die Zeremonie darf nicht länger als durch¬
aus notwendig aufgeschoben werden. Leo XIII.
wurde am 20. Februar 1878 gewählt und am 3.
März gekrönt. Es ist richtig, daß der „Fischerring“,
mit dem die päpstlichen Bullen gesiegelt werden, den
Finger des Pontifex fast von dem Augenblick an

umschließt, wo die Kardinäle im Konklave ihn er¬

wählt haben. Aber noch ist er nur „Pontifex elec-
tus“, und es ist nicht gebräuchlich, wenn auch; nicht
unmöglich für ihn, ein Konsistorium abzuhalten
oder Maßregeln für ein gutes Regiment der Kirche
zu treffen, bis seine Stirn das Gewicht der drei¬
fachen Krone getragen hat. Bis er gekrönt ist, muß
der Papst beim Unterschreiben von Bullen eine be¬
sondere Formel brauchen; statt sich zu unterzeichnen
„Jnocentius (oder Gregorius) episcopus, Servus
Servorum Dei“ schreibt er: „Jnnocentius Electus“
usw. und gibt das Datum: „im ersten Jahr nach
Unserer Annahme der apostolischen Würde“ statt
„im ersten Jahre Unseres Pontifikats.“

Glänzend ist in der Tat das Schauspiel in der
großen Basilika von St. Peter, wenn der Papst die
Tiara empfangen soll. Rom, Italien, fast die ganze
Welt hat dazu beigetragen, eine würdige Folie für
die imposante Zeremonie zu bilden. Während man

den höchsten Moment erwartet, kann das Auge bis
zur Ermüdung in der blendenden Farbenpracht
schwelgen. Von den prunkvollen Uniformen der
päpsllichen Garden, der Vertreter ausländischer
Herrscher und den bevollmächtigten Diplomaten am

Heiligen Stuhl, wendet man sich zu den dunklen
Farben ittifr gedämpften Tönen der Trachten geist¬
licher Orden. Hier und da wird das ernste Braun,
Grau oder Schwarz der» Mönchsgewänder durch
das Aufblitzen der weißen Dominikanergewänder
unterbrochen. Bald macht sich eine Bewegung der
Erwartung bemerkbar, wenn der weihende Kardinal
sich dem Hochaltar nähert und nach Art der Bischöfe
in seine Bischofstracht gekleidet wird. Wieder herrscht
Schweigen in der riesigen Versammlung, und die
Stille angespannter Erwartung wird nur durch das
Klappern unzähliger Rosenkränze unterbrochen.
Dann verkündet das Schmettern der Silbertrom¬
peten das Nahen der großen Prozession. Erst korn¬
men die Laien des päpsllichen Haushalts, dann
wieder Adel und privilegierte Laien,Sekretäre, Meß-
gehülfen, Rauchfaßträger, sieben Leuchterträger,
der Subdiakon mit dem päpstlichen Kreuz, der latei¬
nische und der griechische Subdiakon, die die Evan-
gclienbücher tragen. Den fremdländischen Äbten
folgen Bischöfe, Erzbischöfe, Prälaten der apostoli¬
schen Kammer, Äbte der Stadt Rom, die an diesem
Tage besondere Vorrechte genießen. Diese imposante
Reihe priesterlicher Würdenträger wird von bett
Bischöfen, die dem Pontifex assistieren, Patriarchen,
Kardinalpriestern und Kardinalbischöfen vervoll¬
ständigt. Dann komt der gewählte Pontifex selbst
unter einem Baldachin, der von acht Adligen getra¬
gen wird.

Eine eindrucksvolle Szene geht der Krönung
voran: Unmittelbar vor dem höchsten Pontifex schrei¬
tet ein Mann, der in der einen Hand eine brennende
Kerze, in der anderen auf einer biegsamen Gerte
etwas Flachs oder Werg trägt. Dreimal, während
die Prozession durch die große Basilika zieht, bleibt
er stehen und wendet sich mit einer Kniebeugung zum
Papst. Die Kerze wird dem Werg genähert, das so¬
fort verbrennt. Drei verschiedene Male spricht er

feierlich und deutlich die warnenden Worte: „Sancte
Pater, sie transit gloria mundi!“ Beim Hochaltar
angelangt wird dem Papst die bischöfliche Mitra
abgenommen, und nachdem er füll ein kurzes Gebet
emporgesandt hat, wiederholt er die Bekenntnis¬
formel. Zu seiner Rechten steht der Kardinalbischof
Consecrator mit seinem assistierenden Kardinaldio-
kon, zu seiner Linken steht ein anderer Kardinaldia¬
kon, und hinter allen der lateinische Subdiakon mit
den Evangelienbüchern und der pontifikalen Arm¬
binde, die angelegt wird, sobald die Absolution ver¬
kündet ist. Indessen singt der Chor den „Introi¬
tus“ und das „Kyrie Eleison“, und wenn diese be¬
endet sind, wird der Pontifex zu seinem Thron ge¬
führt, die Bischöfe gruppieren sich um ihn und Ge¬
bete werden hergesagt, des Inhalts, daß Gottes
Gnade den Nachfolger des Apostels Petrus stärken
möge bei Vollführung seiner schweren Aufgabe,
die Herde Christi zu weiden. Der Pontifex nähert
sich wieder dem Altar, wo er mit dem Pallium be¬
kleidet wird, worauf er zum Thron zurückkehrt und
die Huldigung der Kardinäle und Prälaten emp¬
fängt, von denen erstere ihm Füße, Hände und Lip¬
pen küssen, letztere nur Füße und Hände.

Die Messe nimmt mit verschiedenen besonderen
Einschaltungen ihren Fortgang, und nachdem her
Segen gegeben worden ist, findet die ' eigentliche
Krönung statt. Wieder zieht die stattliche Prozession
durch das geräumige Schiff zu der Loggia der Ba-

sllika, wo ein zweiter Thron errichtet worden ist. Der
Schlußmoment ist gekommen. Wenn der Pontifex
sich auf den Thron setzt, wird die Mitra abgenommen
und mit besonderen Worten und Geberden wird die
dreifache Krone, das Symbol höchster priesterlicher
Würde und Gewalt, auf seine Stirn gesetzt, unter
dem Jubelruf des Volkes. Dann wird der übliche
völlige Sündenerlaß vom Kardinaldiakon zur Rech¬
ten des Pustes in lateinischer, darauf zur Linken
durch ihn in gewöhnlicher Sprache verkündet.

Bunte Chronik.
— Der Nachlaß des ermordeten

serbischenKönigsPaares wurde nunmehr
genau festgestellt. Als Hinterlassenschaft Alexanders
wurden, nach der „Franks. Ztg.“ 250 000 Francs
Bargeld und Staatspapiere im Werte von 150 000
Francs, vorgefunden. Sein Privateigentum war

zahlten Rechnungen belaufen sich auf 500 000
Francs. Der Nachlaß der Königin Draga beftehr
aus einer Spareinlage von 120 000 Francs bei der
Wiener Unionbank und einer Spareinlage von
50 000 Francs Gold bei der Serbischen Kreditbank
in Belgrad, deren Direktor der Schwager Dragas
ist. Die letztere Summe steht auf den Namen
„Draga Maschin“. Außerdem gehörte ihr das Haus,
in dem sie König Alexander vor ihrer Verheiratung
besucht hatte. Draga hinterließ ohne ihren Schmuck,
der 150 000 Francs wert sein soll, ein Gesamtver¬
mögen von 257 000 Francs, das ihren Schwestern
zufällt.

— Peking, 7. August. Gestern wurden
hier fünf Anhänger der chinesischen Reform¬
partei verhaftet. Unter ihnen befindet sich
auch ein Bruder des Vizekönigs von Wutschang. Die
Polizei hält alle Tore der Stadt besetzt,, um das
Entweichen verdächtiger Personen zu verhindern.

— London, 7. August. Aus Funchal er¬

hielt die Admiralität ein Telegramm, in welchem ge¬
meldet wird, daß auf dem Kriegsschiff „Plake“ beim
Manövrieren ein schwerer Kesselunfall
sich ereignete, durch welchen ein Mann getötet, zwei
Mann ernstlich, vier, unter ihnen zwei Offiziere,
leicht verletzt wurden.

— Durand (Michigan), 7. August. Auf
der Grand Trunk-Eisenbahn stieß ein Teil des
Zuges, der den Zirkus von Wallace Brothers be¬
förderte, mit dem andern zusammen; 19 Per¬
sonen, darunter der Zugführer, wurden ge¬
tötet, 30 verletzt.

— Göttingen, 7. August. Heute Nach¬
mittag fand in Münden die Einweihung des
L o k o m o t!i v führ e rheims statt. An bet
Feier nahmen etwa 500 Lokomotivführer aus allen
Teilen Deutschlands teil. Der Minister der öffent¬
lichen Arbeiten, Budde, hatte als Vertreter Mi¬
nisterialdirektor Wehrmann entsandt. Anwesend
waren ferner der Präsident der Eisenbahndirektion
Kassel, sowie Vertreter der Eisenbahndirektionen
Hannover, Frankfurt, Magdeburg und Erfurt.

— Ein sensationeller Borg ang hat
sich in dem Magdalenenstift zu Teltow abgespielt.
Die dort in Zwangserziehung untergebrachte und in
den schwebenden Kupplerprozeß Steldt und Ge¬
flossen als Hauptzeugin verwickelte minderjährige
Frida Sittel wurde früh 3 Uhr von drei bewaffne¬
ten Männern gewaltsam aus der Anstalt entführt
und konnte bisher nicht wieder ermittelt werden.
Die von dem Vorgänge benachrichtigte Berliner
Kriminal- und Sittenpolizei entfaltet eine fieber¬
hafte Tätigkeit, um des Mädchens und seiner Be¬
freier habhaft zu werden, leider bis jetzt erfolglos.

— Die Wahl d es neuen Pap st es hat
die Publizistik aller Länder beschäftigt, mithin auch
die in Siegburg erscheinende „Siegzeitung“, und
diese umsomehr, als sich das Blatt an seinem Kopfe
als „katholisches Zentralorgan für den Siegkreis“
ausgibt. Als nach langem Hangen und Bangen
am 4. August die Entscheidung fiel, verkündete die
„Siegzeitung“ in ihrer Nummer 176 vom
5. August in fettem Druck unter „Depeschen und
letzte Nachrichten“ die ihr zugegangene Neuigkeit,
indem sie schreibt: „Rom, 4. August, 11 Uhr vor¬

mittags. Aus der heute Vormittag getättgten
Papstwahl ging Kardinal Siegfried Adam Richard
Theodor Otto Sarto, Patriarch von Venedig,
bervor.“ — Dem Leser, der sich über die Fülle deut¬

scher Vornamen des neuen Papstes wundern sollte,
sei, so schreibt das „Verl. Tagebl.“, verraten, daß
die Neuigkeit jedenfalls auf telephonischem Wege
einging, der bei der Redaktion der ,^Siegzeitung“
nicht allzuviel politische Kenntnisse voraussetzte und
einen Lapsus vermeiden wollte, buchstabierte den
Namen „Sarto“ unter Zuhilfenahme der bekannten
populären Methode: S =* Siegfried, A = Adam,
E — Richard, T = Theodor, O =± Otto, woraus
dann die „Siegzeitung“ dem neuen Oberhaupte der

katholischen Kirche fünf funkelnagelneue Vornamen
deduzierte. — Die in Siegburg erscheinende zweite
Zeitung, das „Siegburger Kreisblatt“, zeigt sich
nicht minder gut orientiert; es druckt seiner Kon¬
kurrentin deren „eigenes Telegramm“ mit sämt¬
lichen Vornamen des neuen Papstes nach und über¬
nimmt kollegial den größeren Anteil an den Un¬
kosten des Reinfalls.

— Am heutigen Sonnabend beginnt in Paris
vor dem Schwurgericht die P r o z e ß v e r h a n d-
lung gegen die Schwindlerfamilie Humbert-
D a ü r i g n a c.

— Der „Reichsbote“ erhielt aus Reichenhall
die Nachricht, daß Präsident Steijn durch
die Einwirkung der ihn im Reichenhaller Kranken¬
hause pflegenden katholischen Schwestern, wohl auch
mit unter dem Eindrücke des Morphiums, katho¬
lisch werden wolle und katholischen Unterricht
habe. In einer späteren Notiz berichtigt sich der
Reichsbote selbst, indem er schreibt: ,-Derselbe Herr,
welcher uns gestern mitteilte, daß Präsident Steijn
katholisch werden wolle, berichtigt heute in einer
neuen Zuschrift diese Nachricht dahin, es sei das nicht
der Präsident Steijn, sondern der Burenober st
Schiel, welcher in Reichenhall im katholischen
Krankenhause verpflegt wird.“

— Lynchjustiz? Wie die „Berl. Ztg.“ be¬
richtet, wurde am Donnertag in Berlin ein in

flagranti ertappter Einbrecher namens Karl Wer¬
ner auf der Flucht von der ihm verfolgenden
Menschenmege, als er in dem Hause Friedrich-
straße 53 die Treppen bis zur 4. Etage in die Hohe
gelaufen war. erschlagen. Als Polizei kam,
war es ihr nur noch möglich, den Menschen den
Wütenden zu entreißen. In bewußtlosem Zustande
wurde er in einer Droschke nach, der nächsten Polr-

i zeiwache in der Wilhelmstraße 29 geschafft. Dort

hatte man es aber Bereits mit einem ttn Sterben
Liegenden zu tun. Trotz der sofort angestellten Be¬
lebungsversuche konnte der herbeigerufene Arzt nur
den Tod feststellen. Nach Berichten anderer Blätter
hätte der Einbrecher auf der Flucht Gift genommen
und wäre infolge dessen gestorben.

■— Wie die in Neü-Ulm verheiratete Tochter
Eduard Mörikes in einer Traueranzeige be¬
kannt gibt, ist die Schwester des Dichters,
Fräulein Klara Mörike, zu Neustadt am Kochey
im dorttgen Frauenstift, das den Namen der Familie
Mörike trägt, 87 Jahre alt, gestorben. So sind
die beiden Frauengestalten, die im Leben des
Dichters eine so große Rolle spielten, binnen kurzer
Zeit hinter einander ins Grab gesunken, denn
Mörikes Gattin, von der der Dichter bekanntlich
lange getrennt lebte, und die ihren Gattin um viele
Jahre überlebte, starb im Frühling 1903.

Kunst und Wissenschaft.
Heidelberg, 7. August. An dem Festmahl, das

aus Anlaß des Uni v er si t ä ts j u b il aum s

gesterst Nachmittag in den Festsalen stattfand,
brachte, wie schon kurz gemeldet, der Großherzog,
das Kaiserhoch aus. Es ging eine mächtige Be¬
wegung durch den Saal, als sich, nachdem der Groß-
herzög geendet, Kuno Fischer erhob und im Namen
der deutschen Universitäten ihren Dank aussprach
für Wort und Tat, womit Großherzog Friedrich im
schönen Baden die Freiheit der. Wissenschaft gepflegt
und gefördert habe. Sein Trinkspruch galt dem
Großherzog. Es hielten ferner Reden Staats- ...

minister v. Dusch, Geheimrat Dr. Wach, Ober¬
bürgermeister Dr. Wilkens und der Vertreter des

durch Krankheit am Erscheinen verhinderten korr^
mandierenden Generals des 14, Armeekorps.

<

Der
Trinkspruch des letzteren galt der akademischen
Jugend. Am Abend fand ein glänzendes Schloß-
fest statt, an dem wiederum die Fürstlichkeiten teil¬
nahmen. Heute fand anläßlich des Universitäts¬
jubiläums unter Teilnahme der großherzoglichen
Herrschaften eine Feier im Saale der Stadthalle
statt. Geheimrat Marcks hielt die Festrede über das
Thema: Die Universität Heidelberg im 19. Jahr-,
hundert. Die Feier wurde durch Musik eingeleitet
und schloß mit dem Vorspiel zu den „Meistersingern
von Nürnberg“. Für heute Abend ist ein Kommers
in Aussicht genommen.

C. K. Der älteste Plan von Rom. Wie der
„Scienttfic American“ berichtet, sucht mau immer
noch nach den fehlenden Stücken des ältesten Plans
von Rom, der unter Septimius Severus 203 oder
211 v. Chr. gemacht wurde. Diese Forma Urbis war

ganz in Marmor gehauen und bestand damals aus

110 Stücken von verschiedener Größe, so daß sie
einen Ftächenraum von 26 Quadratmeter einnahm.
Sie war in die Mauer des Tempels eingefügt, auf
dem heute die Kirche von SS. Eosimo und Damiano
steht. Die ersten Fragmente wurden 1562 entdeckt.

Heute hat man 1049 Stücke gefunden; doch meint
der Archäologe Lanciani, daß noch nicht ein Fünftel
des tatsächlichen Materials beisammen sei. ($ine
Rekonstruktion ist um so schwerer, als nicht alle Teile-
tnt gleichen Maßstabe angenommen sind. So sind
z. B. Palatin und Forum in größerem Maßstabe
gezeichnet, als andere Stadtteile. Die. Gelehrten
können sich dm Grund dieses Vorgehens nicht erklä¬
ren. Man erkennt aber deutlich, daß verschiedene
Hände die Arbeit gemacht, da an den verschiedenen
Stücken ein großer Unterschied in bezug auf Sauber
feit und Exaktheit der Arbeit zu tage tritt.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachiungsstatiou: Korirmarktftrafte.

Tageskalender für Sonntag, den 9. Augnst.
Sonnenaufgang 4 Uhr 13 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 32 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 19M,nuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 16° 8\ Nach Vollmond.
Mondaufgang nach */$ Uhr abends. Untergang nach
%6 Uhr morgens.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck dir
.»Grad reduc.
iu Millimeter

Tempe¬
ratur it.

Celsius
m
-Fle

Wind-
rich«
hing

iS

P
Monat Tag Stunde

8 7 mittags 1 Uhi <54,9 18, x 27 NW 2

8 7 abends 9 Uhr 755,6 12, P 52 NW 0

8 8 früh 9 Uhr 757,2 15,3 42 NW 2

£vkala für die Bewölkung: 0 heiter, 1 = 1 eicht
vetvour, 2 ----- narr oerooitt, 0 — »uns ueucui.

Temperaturmaximmu gestern 14,5 Grad Neamnnr
— 18,1 Grad Celsius. Temperaturnnnunum nachts

7,6 Grad Neamnnr --- 9,5 Grad Celsius.
Voraussichtliche Witterung für die nächsten

24 Stunden :

Bei wechselnder Bewölkung kühl, vielfach heiter.

Fremdenbericht. sHotel Viktoria.l
Direktor Sommer, Posen. Subdrrektor Riedel,

Posen. Subdirektor Billroth, Posen. Landgemchtsrat
Hennig mit Sohn, Elbing. Postrat Spott nebst Fa¬
milie, Bromberg. Rittergutsoefttzer Pelz, Voianowo.
Gutsbesitzer Laute mit Gemahlin, Schondorf. Guts¬
besitzer Groeger, Gr. Lonsk. Landwirt Senkyrel.Olwa.
Die Kaufleute Jakobsohn, Fuhge, Bockmann Conrad,
Selbiger, Cohn, Katz, Gobel, Auser, Berndt, Peter,
Löwe, Kittenbach. Chohnaekr, P.osen, Berger, Dresden.
Stern, Gießen. Draftng, Bielefeld. Biedermann,
Danzig. KuEmm,TH°m. Sp.etz. Dresden. N°l °n.

.... JJtLULlUJCU. -7

den. «Seifert, Hamburg. Zadech Stettin. Worch,
Königsberg. Gabler, Potsdamm. Frau Kuboth.
Danzig. —

Handelsnachrichten.
Bromberg, 8. August. Amtl. HandelSkammer-

bericht. Weizen 155-160 M., feinster über Notiz. -

Roggen je nach Qualität 114-122 M. - Gerste nach
Qualität 118—124 M., Brauware ohneHandell-- Erbsen:
Futterware 125—132 M., Kochware 145—158 M. — Hafer
124-133 M.

Marktbericht der Stadt Brombera vom 8. Angust.

Weizen neu 100 Kg.
Roggen 100

Gerste 100

Hafer 100

Erbsen 100
Kartoffeln 100

Höchst.
Preis.
JL Sf

Preis,
.ft. Sf m.

Butter 1 Kg.
Heu 100 -

Stroh 100 -

Krummstroh looKg.
Spiritus per Ltr.
Eier per Schock

)Nedr.
Preis.
». %
llöÖ

00
60



NuS Stadt und Land.
Bromberg, 8. August.

f. Die Vertretung des Distriktskommissars
Büttner in Znin ist dem Bureaugehülfen Negen-
dank auf dem hiesigen Landratsamt übertragen
worden.

f. Der Gastwirtsverein für den Regierungsbe-
izirk Bromberg hielt gestern im Elysium zunächst die
ordentliche Monatsversammlung ab. Nach ge-
-fchäftlichen Mitteilungen des Vorsitzenden erfolgte
Die Einführung zweier neuer Mitglieder, der Herren
Paul Fenske aus Karlsdorf und Wilhelm Domschat
aus Hohenholm. Dann wurden mehrere Neuan¬
meldungen entgegengenommen. Der Vorsitzende be¬
richtete weiter über den Gastwirtstag und bemerkte,
daß das finanzielle Verhältnis ein immerhin gün¬
stiges gewesen sei. Sodann folgte die Besprechung
innerer Vereinsangelegenheiten. — Nach Schluß der
Monatssitzung fand die ordentliche Jahres-
Hauptverfammlung statt. Sie wurdtz
durch Berichte über das Vereinsjahr, den Stand der
Vereinskasse, über das Plakatweseü und über den
Stellennachweis ausgefüllt. Im weiteren wurden
Wahlen vorgenommen. Es wurden gewählt in den
Vorstand die Herren Eduard Schulz zum ersten Vor¬
sitzenden, Kleinert (Schweizerhaus - Schleusenau)
zum zweiten Vorsitzenden, Musielewicz, Schriftfüh¬
rer, Kühner (Ratzskeller) zum stellvertretenden
Schriftführer, und die Herren Trillhose, Stolt,
Twardowski, Scheidling.zu Beisitzern, die Herren
Mauritz, Kuhn und Modryw zu Kassenprüfern. Fer¬
ner wählte die Versammlung in die Kommission für
die Unterstützungskasse die Herren Musielewicz, Ga¬
briel und Wegner (Schleusenau), als Fachschulleh¬
rer die Herren Schulz und Kühner und in die Fach^
schulkommission die Herren Dittbrenner, Musiele¬
wicz, Mar Schulz, Krzyzanski (Viktoriahotel) und
Modrow, in die Kommission für das Plakatwesen die
Herren E. Schulz und Musielewicz.

* Obstbaulehr- und Obstverwertungskurse fin¬
den in diesem Sommer noch statt: in Jnowrazlaw
vom 24. bis 29. August, in Pinne vom 31. August
bis 2. September, in Kreuz vom 5. bis 6. Septem¬
ber. Anträge sind der Landwirtschaftskammer di¬
rekt oder durch die Landratsämter bezw. Kreisver¬
eine 14 Tage vor jedem Kursustermin einzureichen.
Die Lehrkurse sind kostenfrei, jedoch sind für den
Lebensunteralt (Kost und Logis) pro Tag und Per¬
son 2,50 bis 3,00 Mark, sowie 10 bis 15 Mark für
Beschaffung des vorgeschriebenen Handwerkszeuges
erforderlich. An nachweislich unterstützungsbedürf¬
tige Teilnehmer werden, soweit Mittel vorhanden,
von der Landwirtschaftskammer Beihülfen gewährt.

f Baum entwurzelt. Vorgestern wurde in der
Feldstrahe von dem starken Winde ein Baum ent¬
wurzelt. Er fiel auf den Telegraphendraht und
zerriß denselben. Einen Moment zuvor hatte eine
Abteilung militärischer Radfahrer die gefährdete
Stelle passiert.

f Ferienschluß. Am nächsten Montag sind mm

auch die Sommerferien für die Schüler des hiesigen
König!. Gymnasiums wie auch für die Zöglingb,
der Provinzial-Blinden- und der Taubstummen¬
anstalt beendet.

,
Am Dienstag wird der Unterricht

an diesen Anstalten wieder aufgenommen.
* Auftrieb auf dem städtischen Vichhof vom

3. bis 8. d. Mts. : Rinder 392, darunter 45 Bullen,
24 Ochsen, 280 Kühe, 43 Färsen, Kälber 118,
Schweine 1017, darunter 684 Landschweine und 433
Ferkel, Schafe 217, Ziegen 47, Pferde 544. Preist
für 50 Kilo Lebendgewicht ohne Tara: Rinder 24
bis 34 Mk., Kälber'30 bis 40 Mk., Schweine 36
bis 42 Mk., Ferkel 12 bis 30 Mk. für das Paar,
Schafe 21 bis 33 Mk. Geschäftsgang flau.

f Der Jahrmarkt hat mit dem heutigen Tage
auf allen Plätzen sein Ende erreicht. Wie man
uns mitteilt, sind die Jahrmarktsleute mit den hier
erzielten Umsätzen zufrieden: wenigstens sollen diese
besser sein, wie bei den sonstigen Jahrmärkten.

f Der heutige Wochenmarktsverkehr ist ein
recht reger gewesen. Auf dem Neuen Markte zahlte
man für den Zentner Kartoffeln 1,80 bis 2' Mk.
Auf dem Friedrichsplatze wurde das Pfund Butter
mit 90 Pfg. bis 1,20'Mk., die Mandel Eier mir
75 Pfg. gekauft. Der Gemüsemarkt war überaus
reichlich beschickt. Es wurden gezahlt für die Metze
Wachsbohnen 20 Pfg., für grüne Bohnen 15 Pfg.,
für den Kopf Blumenkohl 10 bis 40 Pfg., für
Weißkohl 15 bis 20 Pfg., für Rotkohl 20 bis 30
Pfg., das Pfund Himbeeren kostete 60 Pfg., das
Pfund Pflaumen 40 Pfg., Johannisbeeren 20 Pfg.
— Der Geflügelmarkt Lot viel Auswahl. Das
Paar junge Hühner kostete 1 Mk., Enten das Stück
1,80 bis 2 Mk., Gänse 5 Mk. — Auf dem Fleisch-
markt waren die Preise unverändert.

* Der Verein ehemaliger Bnrgerschüler ver¬

anstaltet morgen Sonntag Nachmittag ein Garten¬
fest Lei Dickmann.

X Erzbischof Dr. v. Stablewskr hat anläßlich
des Todes des Papstes Leo XIII. und der Thron¬
besteigung Pius X. einen Hirtenbrief erlassen, der
am nächsten Sonntag von allen Kanzeln der Erz¬
diözese zur Verlesung gelangt.

Dornst, 6. August. (Ansiedelungen.
Rotlaufseuche.) Auf dem Anstedelungsgute
Widzim haben sich bereits vier Familien aus Baiern
niedergelassen. Da der Boden gut und die Lage vor¬

züglich ist, schreitet die Besiedelung ziemlich schnell
vorwärts. Die Zahl der Parzellen beträgt gegen
50. Die auf dem Gute vorhandene Brennerei wird
näch ster Aufteilung in eine Genossenschaftsbrennerei
verwandelt werden. — Einen schweren Verlust hat
der Gutsbesitzer Grabski in Fehlen erlitten. In¬
folge Ausbruchs der Rotlauffeuche hat er nämlich
seinen ganzen Schweinebestand vernichten, müssen.
Vierzehn Tage hindurch hat ein Fleischer. ununter¬
brochen gearbeitet.

(Sabinen, 7. August. (V o m Aufenthalt
der Kaiserin.) Die Vorstellung -der „gelehrten
Hunde und Katzen“ hat gestern in Cadinen stattge¬
funden. Herr Landrat v. Etzdorfs verlor die Partie
„Sechsundsechzig“ mit dem vierbeinigen „Professor“.
Die Kaiserin sprach sich sehr anerkennend aus und
gab der Hoffnung Ausdruck, daß auch ihr hoher
Gemahl die Künstler einmal sehen würde. Morgen
wird die Kaiserin nach Elbing kommen, um, die
Haushaltungs- und Kochschule „Marienheim“ und
die neue Annenkirche zu besuchen. Um 10y2 Uhr
trifft die Kaiserin in Elbing ein. Der Hofzug wird
bis zur Sonnenstraße geführt und in der Nähe, dev
Logenstraße halten- woselbst sich die Mitglieder des
Magistrats und des Stadtverordnetenkollegiums
aufstellen werden. In der Nähe liegt das „Marien¬
heim“; hier werden die Damen und Herren des
Vorstandes wie auch die Vorsteherin der Kinder¬
bewahranstalten usw. vorgestellt werden. Nach dieser
Besichtigung begibt sich die Kaiserin zu Wagen durch
die Sonnen- und Grünstraße nach der Annenkirche.
An der Annenkirche werden sich die Fahnen¬
deputationen einer Reihe von Vereinen aufstellen.
Bei Besichtigung der Kirche wird auch der Annen-
Kirchenchor einige Gesänge zum Vortrage bringen.
Die Kaiserin fährt auf demselben Wege wieder
zurück und wird nach einer kleinen Stunde Elbing
wieder verlassen.

Pillkallen, 6. August. (Tollwütige
Katze.) Der Besitzersohn L. aus Schilleningken
wurde auf dem Felde von einer Katze ins Bein ge¬
bissen. Da das Bein stark anschwoll, wurde die Un¬
tersuchung des getöteten Tieres veranlaßt, wobei
Tollwut festgestellt worden ist. Der junge Mann
hat sich auf Anordnung des Arztes nach dem Pasteur¬
schen Institut in Berlin zur Impfung begeben.

(Ges.)
Königsberg L Pr., 6. August. (Eine

Massenverhaftung) von Sittlichkeitsver¬
brechern ist hier durch die Kriminalpolizei vorge¬
nommen worden. Auf dem hiesigen Walter Simon-
Spielplatze wurde anfangs Juli d. I. an einem jun¬
gen Mädchen von einer Rotte Burschen ein schweres
SittlichkeitsverLrechen verübt. Nunmehr ist es den
fortgesetzten Bemühungen der Kriminalpolizei ge¬
lungen, zwölf der Attentäter zu ermitteln und fest¬
zunehmen. Es handelt sich um junge, überwiegend
dem Arbeiterstande ungehörige, beschäftigungslose
Leute im Alter von 18 bis 30 Jahren, von denen
der eine, der anscheinend der Hauptaustifter zu dem
Verbrechen ist, wegen Sittlichkeitsvergehens bereits
mehrfach vorbestraft ist.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 8. August. (Berl. Tgbl.) In der

Adalbertstraße raste ein scheu gewordenes Pferd
über den Fahrdamm und rannte derart gegen einen
Straßenbahnwagen, daß die Perronbaumstange
einem auf dem Vorderperron des Straßenbahn¬
wagens stehenden Mann in den Unterleib drang.
Der Verwundete wurde ins Krankenhaus gebracht,
sein Zustand ist bedenklich.

Berlin, 8. August. (Lokalanz.) Die Klempner¬
gesellen lehnten das Einigungsangebot auf Bewilli¬
gung ihrer Forderung am 16. März 1904 ab und
beschlossen die Fortsetzung des Streiks.

Magdeburg, 8. August. (Berl. Tgbl.) Ein
Maurer, der mit einer Witwe ein Verhältnis unter¬
hielt, versuchte diese zu ermorden, und brachte ihr
mit einem Sattlermesser 11 Stiche bei. Die Ver¬
wundete wurde in das Krankenhaus gebracht und
der Täter verhaftet.

Köln, 8. August. (Kölnische Ztg.) Mehrere
Knaben spielten mit einer Dynamitpatrone. als
diese Plötzlich explodierte. 2 Knaben wurden schwer
verletzt.

'Wien, 8. August. Der „Büdapester Korre¬
spondenz“ zufolge konferierte Graf Khuen-Heder-
vary, welcher in der gestrigen Audienz beim Kaiser
die politische Lage eingehend erörterte und die Si¬
tuation des Kabinetts gegenüber der parlamentari¬
schen Lage kennzeichnete, im Laufe des gestrigen
Tages wiederholt mit dem Oberhofmeister Fürsten
Lichtenstein und dem Direktor von Perstorff. In
einem morgen in Budapest stattfindenden Minister-
rat wird der MinisterpEsident über das Ergebnis
seiner Jschler Reise Bericht erstatten.

Ischl, 8. August. Ministerpräsident Graf
Khuen-Hedervary wurde gestern um 1V2 Uhr nach¬
mittags vom Kaiser in längerer Audienz empfangen

und sodann zur Höftafek geladen. Heute begibt
sich Graf Khuen-Hedervary nach Budapest zurück.

Lorient, 8. August. Vom Zuchtpolizeigericht
wurden heute 26 Personen, die sich an den hier
in den letzten Tagen vorgekommenen Ruhestörungen
beteiligt hatten, zu Strafen von 6 Tagen bis zu
3 Monaten Gefängnis verurteilt.

Algier, 8. August. (Verl. Lokalanz.). Die Meld¬
ung des Madrider „Jmparcial“ über einen Zusam¬
menstoß zwischen Marokkanern und Franzosen auf
französischem Gebiet ist ungenau. Richtig ist, daß
Marokkaner bei der Verfolgung von Kabylen in
französisches Gebiet eindrangen. Sie wurden von

Spahis festgenommen, aus die sie einige Schüsse ab¬
gegeben hatten. Verwundet wurde niemand.

Kiew, 8. August. Die Ruhestörungen dauern
fort. Eine 'große Volksmenge am Flußufer des
Dnjeper empfing die zur Aufrechterhaltung der
Ordnung herbeorderten Kosaken mit Steinwürfen.
Die Kosaken gaben eine Salve ab. Mehrere Per¬
sonen wurden verwundet. Der Straßenbahnverkehr
ist unterbrochen. Die Mehrzahl der Bäckereien ist
geschlossen, infolge dessen steigt das Brot im Preise.

Kasan, 8. August. Der Anlegeplatz für die
Dampfschiffe der Nadeschda-Gesellschast ist mit allen
dort lagernden Waren niedergebrannt. Bei dem
Brande sind mehrere Menschen ums Le-
b e n gekommen.

Sofia, 8. August. (Wiener Korrespondenz-
bureau.) In Regierungskreisen wird erklärt, b?/
Regierung sei von dem Aufstande in Monastir über¬
rascht, gedenke jedoch eine korrekte neutrale Haltung
beizubehalten. Sie halte die Bewegung nicht für
eine allgemeine.

Barcelona, 8. August. Ein heftiges Feuer zer¬
störte heute die Wohnungen der Arbeiterkolonie in
Esparraguera. Ein Arbeiter ist bei dem Brande
ums Leben gekommen. Etwa 3000 Arbeiterfamilien
sind obdachlos.

London, 8. August. Nach lostüudiger ununter¬
brochener Beratung erledigte das Unterhaus die

Beratung des Automobilgesetzes, woraus die Sitzung
geschlossen wurde.

London, 8. August. Der „Daily Mail“ zufolge
haben sich die ständigen Beamten des Schatzamts
und des Handelsamts einstimmig gegen ein aus
die Besteuerung der Nahrungsnrittel gegründetes
Zollsystem zwecks Bevorzugung der Kolonieen aus¬

gesprochen. Das Blatt fügt hinzu, das sei faktisch
das Ende der Untersuchung, aus die Bal-
sour in öffentlicher Versammlung bezug nahm. Es
wird angenommen, daß diese Entscheidung der bei¬
den Departements von größtem Einfluß sein werde
'aus Balsours künftige Entschließungen.

Nach Schluß der Redaktion.
Berlin, 8. August. Aus Elbing wird von

8 Uhr vormittags gemeldet: Die Prinzen August
Wilhelm und Oskar verabschiedeten sich gestern von
der Kaiserin und kehrten nach Schluß der Sommer¬
serien nach Plön Zurück. Heute begab sich die
Kaiserin nach Elbing, besichtigte dort die Haus¬
haltungsschule für Fabrikarbeiter, das Marienheim
und besuchte sodann die neu erbaute Annenkirche.
Nachmittags kehrt die Kaiserin nach Cadinen zurück.

Planen, 8. August. Wie der „Vogtländische
Anz.“ meldet, ist in vergangener Nacht in Renten¬
grün bei Adorf das aus Holz erbaute Wohnhaus
des Gutsbesitzers Neudel niedergebrannt. Sechs
Kinder, die auf dem Boden schliefen, fanden habet
den Tod in den Flammen. Der Vater erlitt bei
dem Versuche, die Kinder zu retten, schwere Brandt
wunden.

Oysterbay, 8. August. (P r i v a t.) Freiherr
Speck von Sternburg ist der erste Botschafter, der

zur Überreichung seines Beglaubigungsschreibens
vom Präsidenten außerhalb Washingtons empfangen
wurde.

Kirchliche Nachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 9. August,
Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst in der Stadtkirche.
Nachmittags 2 Uhr. Kindergottesdienst. Abends 8 Uhr,
Jünglingsverein. Pfarrer Osterburg.
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Berlin, 8. August, angekomuren 3 Uhr 15 Min.
Kurs vom 7.

Amtliche Notiz
Nuss. Not. Cassa
30/yReichs-Anl.
W/o do.
3Va% do. conv.

3% Pr. Sons.
3 l/2o/o do.
3Vsä% do. conv.

4%Pos.Pfdbrf.
W/o do.
3V2% do. C.
Westpr. Pfdbrf.
3V2°/o altel

„ „ IB.
Westpr. Pfdbrf.
3%% alte II

neue II
alte I

.. II
II

216,10
90.90

102,20
102,20
99.90

102,10
101,90
102,80

99,89
99,80

100,40
99,40

3%

neue

99,50
99,40
89.30
89.30
88,90

8 .

216,10
90,99

102,00
102,09

90,30
102,IC
102,00
102,90

99.80
99.80

100,40
99,50

99.40
99.40
89.40
89.40
89,00

Kurs vom
3l/2°/o Brombg.

Stadtanleihe
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Berlin, 8. August, (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 15 M.

Weizen Septbr.
.. Oktbr.

Dezbr.
Roggen Septbr. 134,50 134 —

7.
163,—
163,25
164,2s

„ Dezbr.
Hafer Septbr.

Dezbr.

Oktbr. 1135,50
135,50

130J5

8 .

162,75
163,25
164 —

134.75
135,50
129,-
129.75

Mais Septbr.
„ Dezbr.

Rüböl Oktober
„ Dezbr.

Spiritus 70er

116,75

46,70
46,90

8 .

117,-
116,75

46,60
46,80

Danzig, 8. August, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Weizen: Tertdenz: handellos 7. 8.

buüter und hellfarbig — —•

hellbunter — —

hochbunteil und weißer 169 —

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 124 122
loco 174 Gr. transit — —

Kornzncker von 92% Reud.
Kornzncker 88% Nend.
Kornzncker 75% Nend.

Tendenz: rnhiger
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

7. 8.

9,20-9,45 9,20-945
7,20-7,80 7,25-7,60

29,80 29,80
29,45 29,45
28,95 28,95

Der ständige Nachtbetrieb auf dem Bromberger-Kanal
muß von Montag, den 10. d. Mts., ab eingestellt werden,
weil die Holzinteresftnten nicht in der Lage sind, die hierzu
erforderlichen Hölzer zur Verfügung zu stellen.

Berlin, 8. August. Städtischer Schlachtviehmark.
Es standen z. Verkauf: 3787 Rinder, Kälber 1102,

Schafe 14712, Schweine 9094. Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 kgSchlachtgew. i.M.(f. iPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 70—74
2. junge, fleischige, u. ausgem. u. ält. ausgem. 65—69
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 60—62
4. gering genährte jeden Alters 54—60

Bullen: 1. voll. st. höchsten Schlachtwerths . . 66—70
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 62—65
3. gering genährte . 56—60

Färsen u. Kühe: 1. a) vllfl. ausgem. F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtn). h. 7 Jahre alt 58—60
2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . . 55—57
3. mäßig genährte Färsen und Kühe 53—55
4. gering genährte Färsen und Kühe 48—52

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 78-80
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 68—72
3. geringe Saugkälber 58—65
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . /57—60

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 73—75
2. ältere Masthammel 68—71
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 61—66
4. Holsteiner Niederungsschafe —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu.

11/4 Jahren 220—280 Pfund schwer 53—54
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 50-52
d) gering entwickelte 47—49

__ e) Sauen 48—50
Das Rindergeschäst wickelte sich langsam ab und hinter¬

läßt Ueberftand. Der Kälberbandel gestaltete sich glatt.
Bei den Schafen war das Geschäft ruhig. Schlechtere
Ware wurde ansverkauft, Magervieh hinterläßt Ueberftand.
Der Schweinemarkt verlief langsam und wird voraussicht¬
lich nicht geräumt.

äi
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Sehireideviir
außer d. Hanse empfiehlt sich billig.
J. Sawatzki, Königstr. 5, H. I.

Jge. Witwe sucht Stellung
als Wirtin z. 1 . 10. bei einz.
Herrn oder Dame. Off. u. A. K.
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbet.

J.Kellner,Kellnerlehrlinge,
Kochmamfells,Bnffetfränlein,

Hotelhansdiener placirt
Albert Pallatsch, Stellenvermittler,
Bromberg. Lindenstr. 1. Fspr. 384.

Mädchen von außerhalb von

sofort empf. Fr. Josephine Kreft,
Gesindevermieterin, Bärenstr. 2,II.

Mel-Wl« Koch’

Wallstraße 17.

Ein tncht.Sch«hmchergeselle
gesucht Schleusenau,
1237) Chausseestr. Nr. 13.

Vertreter
fiCfl. PmWil n. S-esenzuschuß für Brmberg n. llnigeg.
für Liköckdrik ctfltit Ringes gesucht. Ä

Generalagentm
zu vergeben

| von angesehener Le-
benSversichernngs - Ge¬
sellschaft mit modernen
Nebenbranchen. (182

Nichtfuchniunn
wird eingearbeitet.

I Beste Gelegenheit zur
I Schaffung höchst ixn*

trägl.Position. Off.unt.
K. B. 28 au die Ge¬
schäftsstelle dies. Zeitg. K

3 tüchtige Sattlet
stellt ein Emil Conrad,
Sattlermeifter, Bromberg. (215

Tüchtige 6t#
MtbWfoiier

sucht für dauernde Beschäfti¬
gung bei gutem Lohn

SiiWrifFr.Hege
Bromberg. (175

l saubere Möbeltischler,
aber nur solche, werden verlangt.

Krämer, Tischlermeister,
211) Boiestr. 2, Hof links.
Ein Lehrling kann auch eintr.

Ein nrdtl. Glnsergeselle
findet sofort Stellung bei (215
C. eundlach, WollmarktlS.

Tüchtige Schuhmachergefellen
stellt ein Bender, Posenerstr. 32.

Tücht. Bautischler
und Einsetzer

finden dauernde Beschäftigung bei
211) J. Hennings#
gLin.tcht.Brunttenbohrrnstr.,^ d. selbst.».Haupts.m.Wassersp.
z.arbeit.verst., stellt sof. ein August
Dietrich, Brnnnen-Baumttr.,

Bromberg, Bahnhofstraße 67.

Zwei AlldniaKergrsellen
finden dauernde Beschäftigung.

A. Pelz, Elisabethstr. 22,

findet längere Zeit Beschäftigung.

Tteiusedmeißer Strehl,
Landsberg a. W. (182

1 Kürfchuergehilfe
auch auf Mützen eingerichtet, findet
sof. od. auch spät. Dauerstellung bei

Otto Radamm, Kürschnermstr.,
210) Laudsberg a. W.

Ftthvlertte
zum KieSfahren können sich melden.

Rüdiger, Boiestr. 91.

Tücht. jüng.Schloffergesellen
u. Tischler Verl. sof. 8. Zimmer,
Maschinenfabrik, Thornerstr.43/44.

m Arbeiter
finden bei Ausführung von
Erdarbeiten auf der Strecke
Zehlendorf bei Berlin
bis znm Eintritt von Fräst
dauernde Beschäftigung.

Tagelohn 3 Mark.

JuliusBerger,ES|i:
König st v a ß c 13.

Mühlenarbeiter
werden verlangt. (94

Norddeutsche Holz-Industrie,
Hohenholm—Bromberg.

2 Lehrlinge können eintreten.
Brandt, Schlossermeister,

Bromberg-Bleichfelde.
Ein ordentlicher (215

Hausdiener
kann eintreten per 20. 8- er.

Paul Krage, Friedrichstr.

Mit. ArdeitsdnrsAn?0f
Königsb. Handels-Komp.,

,1179) Schröttersdors.

20 Mk. Nebenverdienst täglich
für Jed. leicht u. anst. An fr. an

Industriewerke in Rossbach
L. 106 Pfalz. (Rückmarke.)

I Vertreter
f. Automaten gef. Chokolad-

Ittbrib Selbmann,Ptegfren. I
Zunge Dame,
stenographiert, sofort ge¬
sucht. Meldung. Sonntag Vor¬
mittag 10-12 Uhr bei Werth,
Danzigerftr. 16/17, recht. Seitenfl.

Suche z. 1.Oktober, auch früher

anWndig.snubttes Mädchen
für Haushalt und Ladenverkauf.
Anfangsgeh. 180 M., freie Station
und Tantieme. Vermittlg. durch
Mietsfrau nicht ausgeschlossen.
Molkerei Hoffmannstraße 4.

Beschäftigung *(1226
Wmdmuller, Bahnhofstr. 95.

Eine «Breite Wafchfm
verlangt Wilhelmstr. 13, prt. l.

Ein jüngeres ev.

Dienstmädchen
kann sofort eintreten. (314

Blume, Friedr.-Wilhelmst.4.

DieHausnmdchenschule
Erna Grauentzorst

Berlin, Wilhelmst. 10, bildet bessere
Hausm.,Stütz., Kinderfrl. 1.2. usw.
i.3-4Mon.aus.Prsp.grat.u.postfr.

Siehe Inserat in Nr. 184 d. Ztg.

Wegen Erkrankung des jetzigen
sofort

Kindermädchen
bezw Kinderfrau gesucht für
2 Kinder — 2% u. % Jahre -

215) Viktorinftraße 7, I.

Suche pers.Köchin,Mädch.f.all.,
Stubenm., Kinderm. b.hohemLohn.
Näheres d. Frau AlbertineWeiss,
Stellenvermittlerin. Bahnhofstr. 7.

EineWnschfrnn wird gesucht.
1240) Weiss, Johanniss« r. 8.

Suche per sofort bei hohem Lohn

eil litt, liblti
für d. Küche oder eine Aufwarte¬
frau.
215)

Herrmann,
Kantine III/14.

Aufwärterin od. Mädchen sof.
verlangt. Poststr. 1, Friseurgesch.
Ein Anfwartemädchen verl.
Schleusenau, Kirchenstr. 7,2Tr.r.(



X.

Rudolph Hertzog
Breitestrasse 12-18 BERJLIN C« Brüderstrasse 24-83

GEGRÜNDET IM JAHRE 1830

p Zur Einsegnung: ^

Schwarze Kleiderstoffe 1
Schwarze glatte Kammgarnstoffe

Breite 95/120 cm das Meter 75 Pf bis 6.25 M.

Schwere glatte Kammgarnstoffe
Breite 130 cm das Meter 2.60 M. bis 7.50 M.

Schwarze Cheviot- und Lodenstofie
Breite 95/140 cm .... . das Meter 75 Pf. bis 4.50 M.

Noppen- und Schleifen-Stoffe
Breite 110/120 cm .... das Meter 2.35 M. bis 6.00 M.

Schwarze ganzwoll. Damentuche
Breite 95/140 cm . . . das Meter 1,50 M. bis 0.50 M.

Schwarze Alpakkas und Mohairs
Breite 100/120 cm ... das Meter 1.00 M. bis 5.00 M,

Schwarze wollene klare Stoffe
Breite 95/120 cm ... das Meter 1.00 M. bis 5.00 M.

Schwarze gemust. Kammgarnstoffe
Breite 100/115 cm ... das Meter 1,30 M. bis 3.50 M.

Ganzwollene Kaschmirs undFoufes
Breite 105/120 cm . . . . das Meter 1.30 M. bis 6.00 M.

Glatte u. gemusterteZibeline-Stoffe
Breite 110/120 cm . . . . das Meter 2.10 M. bis 6.50 M.

Zibeline welline (Neuheit)
Breite 130 cm das Meter 6.00 M. bis 8.00 M.

Ganz-und halbwollene MohairStoffe
Breite 95/120 cm .... das Meter 0.80 M. bis 6.00 M.

Seidene Grenadine und Gaze
Breite 110/120 cm . . . das Meter 3.00 M. bis 12.00 M.

Schwarze Voiles und Etamines
Breite 110/120 cm ... . das Meter 1.30 M. bis 5.00 M.

Elc^äiito dichte hdbseideue Stehe B»ue 100/120 cm ^ Meter 2.50 m. ms 10.00 m.

Neuheiten in abgepaßten TüllhleMern
auch mit Flittern benäht, Spitzenstößen, Tüllen, Spitzen und Spitzen- Einsätzen.

I7|| DrÜflinaUbloiHOm ■ EInIart,iSe ganzwollene Ohevlots Breite 90/120 cm das Meter 75 Pf MS 3.00 M

ilU 11 UlüUguMullllji II ■ Einfarbige ganzwollene Kammgamstofie Breite W/I 20 cm. das Meter 135 M. dis 3.50 M.

Satin, Krepp, Whipcord, Fantasiehindungen. — Grosse Auswahl in allen neuen Farbentönen der Saison.

Schwarze glatte und gemusterte Seiden-Stoffe.
Bleisse u. cremefarbige wollene u. halbseidene Stoffe, sowie Schleiertülle.
Cinsegnungs-flnzüge, Einsegnungs-Kleider, Jacketts, Nasche.

Proben franHo-pranHo Versand allerÄnfträge VonZOMMn,
Hierzu vier Beilagen.
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Gst-errts^he Pvesse»
Bromberg, Sonntag, 9e August 1903, M 185.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 8. August.

* Die Kaiserin begibt sich mittels Hofzuges am

Sonntag, abends 8 Uhr, von Sabinen über
Bro mb erg und Posen nach Ziegenhals,
wo sie Montag, morgens 8 Uhr, eintrifft. Daselbst
werden Wagen zur Fahrt in das Überschwemmungs¬
gebiet bereitstehen. Mittags 12 Uhr erfolgt die
Abfahrt von Ziegenhals, die Ankunft in Breslau
I.48 Uhr mittags. Die Kaiserin wird im könig¬
lichen Schloß absteigen und am Dienstag früh 9Uhr
von Breslau nach Posen weiterfahren, wo sie
II.30 Uhr eintreffen und im Generalkommando-
gebäude absteigen wird. Die Abfahrt von Posen
soll um 4 Uhr, die Ankunft in Wildpark 9 Uhr
abends erfolgen. Empfang und Begleitung findet
nirgends statt.

* Stadtverordnetensitzung. Am nächsten Don¬
nerstag, 13. Augusp findet wieder eine öffentliche
Stadtverordnetensitzung statt. Die Tagesordnung
ist eine sehr reichhaltige; sie umfaßt 36 Gegenstände.
U. a. sollen folgende Gegenstände beraten toerben:
Zur Herstellung der Bürgersteigbefestigung in der
Hippelstraße werden 2050 Mark beantragt. Die
Kosten sollen später von den Anliegern wieder ein¬
gezogen werden. Zur Deckung der Kosten für den
dem Reichskanzler Grafen von Bülow überreichten
Ehrenbürgerbrief werden 2460 Mk. bean¬
tragt. Der verwitweten Frau Stadtrat Kempke soll
vom 1. August 1903 ab ein Witwengeld von jähr¬
lich 2000 Mark gewährt und der auf die Zeit vom
1. August 1903 bis 31. März 1904 entfallende Be¬
trag von 1333,33 Mark aus Titel 5 Ansatz 1 des
Haushaltsplans der Allgemeinen Verwaltung ent¬
nommen werden. Die Gesamtschulverwaltung für
1902/03 weist Überschreitungen in Höhe von 7772
Mark auf. Es wird nachträgliche Genehmigung be¬
antragt. Die beim Haushaltsplan der Armenver¬
waltung für 1902/03 eingetretenen Überschreitun¬
gen belaufen sich auf 8982,So Mark. Es wird nach¬
trägliche Genehmigung beantragt. Beim Haushalts¬
plan des Theaters beträgt die Summe der Über¬
schreitungen für 1902/03 626,08 Mark. Nachträg¬
liche Genehmigung wird beantragt.

f Militärisches. Nach einer gestern hierher
gelangten Ordre rückt das Grenadierregiment zu
Pferde nicht zum Brigadeexerzieren aus, sondern
wird nur an ben Divisionsübungen teil¬
nehmen. Es rückt sonach in das Manövergelände
erst Ende diesW Monats aus. — Wie uns mit¬
geteilt werden soll, entgegen dem von uns s. Zt. mit¬
geteilten Programm für die Herbstübungen der
Truppen des 2. Armeekorps das Brigadeexerzieren
der 4. Kavalleriebrigade überhaupt ausfallen, da
unter den Pferden des 12. Dragonerregiments
(Gnesen) die Brustseuche ausgebrochen ist.

* Spielplan der Sommcrtheater. Elys t u nt.

Heute geht als volkstümliche Vorstellung „Meer-
leuchten“ von Ganghofer letztmalig in Szene. Auf
die Schauspielnovität „Wappenhänse“ von Oskar
Paul Höcker, welche Sonntag zum erstenmale auf¬
geführt wird, weisen wir nochmals empfehlend hin.
Am Montag findet eine letztmalige Wiederholung
des Verslustspiels „Die goldene Eva“ statt, welches
ant Freitag so warme Aufnahme fand, und zwar zu
ermäßigten Preisen. — JnPatzersSommer-
theater geht morgen Sonntag zum zweitenmale
die Operette „Das Jungfernstift“, welche, wie im
Vorjahre, auch diesmal wieder einen großen Erfolg
hatte, in Szene. Montag hat der jugendliche Lieb¬
haber, Herr Franz Oehmig, sein Benefiz. Derselbe
hat sich dazu Meyer-Försters beliebtes Schauspiel
„Alt-Heidelberg“ erwählt, dessen einmalige Auf¬
führung Herr Direktor Stein vom Stadttheater in
liebenswürdiger Weise bewilligt hat. Der Bene¬
fiziant zählt die Rolle des Karl Heinrich zu seinen
besten darstellerischen Leistungen, und tst ihm an

seinem Ehrenabend ein volles Haus zu wünschen.
Dienstag wird zum letztenmale in dieser Saison
„Madame Sherry“ aufgeführt. In Vorbereitung:
Zellers Operette „Der Obersteiger.“

* Patzers Sommertheater. Die Wiederauf¬
nahme des Guinot-Gilbertschen Vaudeville „D a s

Jung fernst ist“ am gestrigen Abend hatte
einen glücklichen Erfolg: das Haus war recht gut be¬
setzt, und das Publikum brachte dem heiteren Werke
viel Teilnahme und lebhaften Beifall entgegen. Viel
zu dem Erfolg trug allerdings auch das Benefiz des
Frl. Giese bei, welche in den langen Jahren ihrer
Wirksamkeit an der Patzerschen Bühne sich außer¬
ordentlich beliebt zu machen verstanden hat. Sie
sang und spielte gestern Abend wieder die Komteß
Marie, eine ihrer besten Rollen, mit aller gewohnten
Frische und Sicherheit, dazu pikant und fein sowohl
int Vortrag ihres Kupletts, wie in der Zerlinen-
szene, die allerdings gegen die ersten Aufführungen
im Vorjahre eine kaum notwendige Verkürzung er¬

fahren zu haben scheint. Auch ihr Partner vom

vorigen Sommer. Herr Nowack, hatte wieder seine
alte Rolle inne, Sie er mit gewohnter Routine gab.
Den kleinen Fähnrich gab diesmal Frl. Jüngling,
die ihre Vorgängerinnen in der Rolle kaum ver¬

missen ließ, die Marianne Frl. Nilburg ebenfalls
recht ansprechend. Die komischen Damenrollen wa¬
ren bei Frl. Jone und Frl. Butze bestens aufgehoben,
nicht minder der Bombardon bei Herrn Marttni
und der Lemand bei Herrn Davidsohn. Der Chor
ließ ebenfalls kaum zu wünschen übrig, und die
ganze Vorstellung präsentierte sich unter der Leitung
des Herrn Wolfs so abgerundet und flott, wie es sich
bei einem solchen Werke gehört. Daß die üblichen
Benesizspenden sich nach dem zweiten Akt in reicher
Fülle über Frl. Giese ergossen, sei der Vollständig¬
keit halber nicht unerwähnt gelassen.

nn Die Concordia bietet ihren Besuchern dies¬
mal ein äußerst reichhaltiges Programm, das fast
durchweg interessante Nummern aufweist. Den
Hauptanziehungspunkt bildet das Gastspiel der be¬
kannten Operettendiva Freifrau Carmen de Roth¬
schild, welche die Direktion mit großen Opfern für
kurze Zeit gewonnen hat. Die„ Sängerin, eine
interessante Erscheinung von südländischem Typus,
vereint eine hübsche, modulationsfähige Stimme mir
einem geistvollen Vortrag. Außer ihr vertreten den
gesanglichen Teil noch die Soubretten Vally Vallony

und Lola Franke, die ebenfalls recht hübsche
Leistungen bieten. Der bekannte Berliner Humorist
Alfred Bender entfesselt mit seinen originellen neuen

Vorträgen wahre Heiterkeitsstürme, während der den
Brombergern ebenfalls schon bekannte Humorist
Mestrum wieder seinen alten Einfluß ausübt. Auf
dem Gebiete der Gymnastik bieten die 4 Sisters
Brown und Charles Depford recht Anerckennens»
wertes. Besonderen Beifall fand die Schluß^
nummer, das satyrisch-humorisfische Bilderbuch, das
in gelungenster Weise die verschiedensten Karrika-
turen vorführt.

f Der Verein der Kaufleute begeht sein dies¬
jähriges Sommerfest am Sonntag in Schulitz. Es
sind mannigfache Vorbereitungen dazu getroffen und
auch bereits zahlreiche Beteiligung angesagt. Die
Abfahrt erfolgt Per Kremser um 2y2 Uhr nach¬
mittags von der Kaiserbrücke. Es wtrd auch eine
Musikkapelle mitgenommen.

.* Der Verein junger Kaufleute feiert heute
im Patzerschen Etablissement sein diesjähriges
Sommerfest, bestehend in Konzert der 34er Kapelle,
Gesangsvorträgen und Aufführung der Offenbach-
schen Operette „Verlobung bei der Laterne“ (beides
von Mitgliedern des Patzerschen Sommertheaters
ausgeführt) sowie darauffolgendem Tanz.

nn Verband der Distriktsamts-Sekrctäre. Am
2. August hat in dem Gartenrestaurant von Tauber
in Posen die erste Generalversammlung des im
Januar d. Js. gegründeten Verbandes der Distrikts-
amts-Sekretäre der Provinz Posen stattgefunden.
Die Verhandlung war von 47 Mitgliedern besucht.
Sie wurde mit dem Kaiserhoch eröffnet. Der Vor¬
sitzende berichtete sodann über die Entwickelung des
Verbandes, der Kassenführer über die Kassenverhält¬
nisse, welche als. günstig bezeichnet wurden. Dte
Verhandlung beschloß den Beitritt zur Pensionskasse
des Privatbeamtenvereins Magdeburg. Ein Antrag
betr. Stellenvermittelung wurde abgelehnt, dagegen
wurde beschlossen, eine Petition wegen Übernahme
der Distriktsamts-Sekretäre in den Staatsdienst an
den Landtag abzusenden. Es wurden sodann noch
verschiedene interne Fragen erörtert und um 3 Uhr
die Versammlung geschlossen, worauf sich die Teil¬
nehmer zu einem Festessen vereinigten.

f An der Delegiertenversammlung, die morgen
in Posen stattfindet, wird als DÄegierter des
hiesigen Bürgerschützenvereins der Vorsitzende des¬
selben, Herr Meyer, teilnehmen.

f In Hohenholm sind die im vorigen Herbst
eingeäscherten Restaurationsräume nun wieder voll¬
ständig wieder hergestellt. Dadurch, daß die Wohn-
räume des ehemaligen Herrenhauses von Hohenholm
(Kl. Kapuczysko) ebenfalls zu Restaurationsräumen
hergerichtet worden sind und durch einen entsprechen¬
den Anbau ein großer Saal mit Nebenräumen ge¬
schaffen ist, hat das ganze Etablissement als Brom»
Berget Ausflugsort natürlich noch höhere Bedeutung
erlangt. Bekanntlich ist auch der bis dahin ver¬

schlossen gewesene Teil des Parkes jetzt dem Publi¬
kum geöffnet. Die Jnnenräume der Restauration
sind elegant und den Ansprüchen.,der Neuzeit nach
allen Richtungen hin entsprechend ausgestattet. Die
Deckenmalerei im großen Saale, ausgeführt vom
Malermeister Arndt Hierselbst, wirkt angenehm und
gefällig. Das Etablissement befindet sich in den
Händen eines bewährten Restaurateurs, des Herrn
Domschat. Erreicht wird dieser in letzter Zeit stark
in Aufnahme gekommene Ausflugsort entweder mit
dem Dampfer, wie der „Victoria“, die'jetzt tägliche
Fahrten unternimmt, oder mit der „Elektrischen“,
von deren Endpunkt aus man nur etwa 10 Minuten
noch zu gehen hat. Ein beliebter Spaziergang ist
auch für viele der Weg an der Brahe entlang.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen sind
vier Männer wegen Obdachlosigkeit.

f. Von der Direktion der Provinzial-Feuersozie-
tät in Posen sind allgemeine Grundsätze aufgestellt
worden, nach welchen von der Feuersozietät Bei¬
hülfen oder Darlehne zur Umwandlung weicher
Dächer in harte, zur Errichtung von Wasserversorg¬
ungsanlagen und zur Anlegung von Blitzableitern
gewährt werden können. Als Beihülfe bei Um¬
wandlung weicher Dächer in harte
werden 0,50 Mark bis höchstens 1,50 Mark pro
Quadratmeter der umzubauenden Fläche gegeben.
Ein Darlehn kann bis zur vollen Höhe der Umbau-
kosten gewährt werden, ist aber mit 2 Prozent jähr¬
lich nachträglich zu verzinsen und innerhalb läng¬
stens 20 Jahren durch jährliche, mit dem 31. De¬
zember des auf die Darlehnsbewilligung folgenden
Jahres beginnende Rate zu tilgen. — Der Umbau
muß innerhalb einer von der Direktion festzusetzen¬
den Frist ausgeführt werden. Die Zahlung der

Beihülfe erfolgt nach erfolgtem Umbau' des Daches
und Einsendung der nötigen Urkunden. — Die Höhe
einer Beihülfe bei Wassereinrichtungen
kann für den einzelnen Fall bis auf weiteres zu 200
Mark bemessen werden. Darlehne oder Beihülfen
können nur zur Anlegung gänzlich neuer

Blitzableiter gewährt werden. Die Höhe einer
Beihülfe beträgt 20 bis 33V» Prozent der Anlage-
kosten. —- Der Empfänger einer Beihülfe oder eines
Darlehns ist verpflichtet, alle fünf Jahre bei eisernen
und alle zehn Jahre bei kupfernen Leitungen die
Revision auf eigene Kosten vornehmen zu lassen.

f. Die Lungenheilstätte bei Oplawitz, welche be¬
kanntlich vom Provinzialverein zur Bekämpfung der
Tuberkulose gebaut wird, und mit deren Erricht¬
ung vor einigen Monaten begonnen wurde, gebt
mehr und mehr ihrer Vollendung entgegen. Die
Maurer- und Zimmerarbeiten sind nahezu vol/ndet
und man kann“schon jetzt sehen, daß es ein schmucker
Bau werden wird, der sich dort in der Stille des
Waldes erhebt. Das Haus selbst besteht aus einem
Mittelbau und zwei Seitenflügeln. Die Fassade
ist im Rohbau mit Putzflächen aufgeführt. Das

Holzwerk der hohen Giebelaufbauten erhält einen
lebhaften Farbenanstrich. Im Souterrain des Ge¬
bäudes, welches 60 Meter lang und 16 Meter breit
ist, befinden sich: die Küche, die Roll- und Plättstube,
die Speisekammer, die Vorrats- und Geräteräume
und die Zimmer für Wannenbäder. Das Erdge¬
schoß enthält: das Warte- und das Ärztezimmer, das
Laboratorium, das Schwesterzimmer, das Bureau,

den Speisesaal und Anrichte, ferner befinden sich
dort fünf Krankenzimmer und ein Tagesraum zum
Aufenthalt für Rekonvaleszenten. In der ersten
Etage befinden sich die Krankenzimmer, ferner ein
Wäscheraum mit den dazu gehörigen Nebenräumen.
Das Dachgeschoß enthält die Wohn- bezw. Schlaf-
räume für das Dienstpersonal, außerdem aber noch
Fremdenzimmer und den Wäschetrockenboden. —

Die Entwürfe und Zeichnungen zu diesem Bau sind
von Herrn Baurat Meyer hier angefertigt, der auch
die Oberleitung des Baues hat. Die Maurerarbeiten
werden von Herrn Mauermeister Rose, die Zimmer¬
arbeiten von Herrn Zimmermeister Böhm ausge¬
führt. Die Ausführung der Dacharbeiteu — das
Dach wird mit Falzziegeln eingedeckt — ist der
Firma Werner in Posen übertragen worden, und
die Klempnerarbeiten dem Klempnermeister Hoeg
Hierselbst. Das Gebäude erhält Wasserleitung aus
einem vom Brunnenbaugeschäft von H. Lund hier
angelegten Brunnen, der ein ganz vorzügliches
Wasser liefert. Die Leitung wird durch Aektrische
Kraft in Betrieb gesetzt, und zwar bryi Mühlthal
aus, woselbst Herr Albrecht eine elektrische Zentrale
errichtet.. Die Beleuchtung des Heilstättengebäudes
wird ebenfalls durch elektrisches Licht erfolgen. --

Das ganze Etablissement macht schon jetzt einen hüb¬
schen Eindruck: mitten im Walde belegen, hebt es
sich angenehm von dem Grün desselben ab. Die
Lage für eine solche Heilstätte konnte nicht besser ge¬
wählt werden. Die Luft ist ozonreich und staubfrei.
Der Vorsitzende des Vereins zur Errichtung von

Lungenheilstätten für die Provinz Posen, Herr Ober-
präsident a. D. von Wilamowitz-Möllendorff, ist be¬
reits zweimal in Oplawitz gewesen und hat sich von
dem Fortschreiten des Baues überzeugt. Das Eta¬
blissement erhält Verbindung mit der Kleinbahn,
indem ein Anschlußgeleise vom Bahnhof Mühlthal
nach vorhin gelegt ist. Ganz fertiggestellt wird die
Heilstätte im Sommer nächsten Jahres sein und auch
dann erst zur Aufnahme von Kranken berechtigt sein.

* Von der Weichsel. Der Strom ist vom 6. bis
7. August bei Thorn von 2,80 auf 3,10 Meter
über Null g e st i e g e n.

P Crone a. Br., 7. August. (Einquar¬
tierung. Schulrevision.) Während der
diesjährigen Herbstübungen erhält unsere Stadt
folgende Truppen als Einquartierung: Am 19. bis
zum 30. August den Stab der 8. Jnfanteriebrigade,
vom 20. bis zum 30. August den Regimentsstab des
Infanterieregiments Nr. 49, am 20. bis zum 26.
August den Stab des 1. und 2. Bataillons des In¬
fanterieregiments Nr. 49 und Sy2 Kompagnieen
desselben Regiments, ant 27. und 28. August drq
3. und 5. Eskadron des Dragonerregiments Nr. 12,
ant 29. bis zum 30. August den Stab des 1. und
2. Bataillons des Infanterieregiments Nr. 49 und
5 Kompagnieen desselben Regiments, ferner 3 Es--
kadronen des Dragonerregiments Nr. 12 und außer¬
dem den Stab der 1. Abteilung des Feldartillerie¬
regiments Nr. 53, sowie die 2. Batterie desselben
Regiments. — Heute revidierte Schulrat Dr.
Waschow mehrere Klassen der hiesigen katholischen.
Schule.

§ Rakel, 7. August. (Militärisches.
Verein deutscher Katholiken. Atten-
t a t.) Anläßlich der diesjährigen Herbstübungen
erhält auch unsere Stadt bekanntlich reichlich Ein¬
quartierung. Ein interessantes Bild wird sich ge¬
legentlich der Rückkehr der Truppen aus dem Ma¬
növerfelde am 11. n. Mts. auf dem Gelände in
unmittelbarer Nähe des hiesigen Bahnhofes ent¬

rollen. Dort werden zur angegebenen Zeit sämt¬
liche Mannschaften der 4. Division — ca. 5000
Mann — gespeist werden. Die Militärverwaltung
hat bereits mit dem Wirt des Bahnhofs, Herrn Jul.
Hoemke, diesbezügliche Vereinbarungen getroffen,
der die Lieferung des umfangreichen Mittagsmahles
übernommen hat. Die Bereitung der Speisen er¬

folgt in einer besonders von der Militärverwaltung
zu errichtenden Militärkriegsküche, die ihren Stand
in unmittelbarer Nähe des Güterschuppens der Ost¬
bahn finden wird. Der Aufenthalt der Truppen
hierselbst dauert etwa 3 bis 4 Stunden. Nach der
Speisung der Mannschaften erfolgt in Sonderzügen
die Rückkehr nach den Garnisonen. — Der Verein
deutscher Katholiken hält ant künftigen Sonntag im
Hotel „Kaiserhof“ eine Versammlung ab. — Dex
Krankenwärter Neufeld von hier wurde gestern
Abend, als er die Tore des Krankenhausgrundstücks
schließen wollte, von einem Unbekannten, der aus
dem nahen Gebüsch sprang, mit einem Messer von

hinten in das Genick gestochen. Die Wunde ist ge¬
fährlich, jedoch nicht tödlich.

P Wongrowitz, 7. August. (Gewitter-
regen und Hagel. Bautätigkeit.) Die
Gewifterregen halten, zum Schaden der Ernte, hie«
noch an. Am 6. d. Mts. nachmittags ist die Gegend
in nordöstlicher Richtung ziemlich stark verhagelt. —

Von den diesjährigen Neubauten, die hier aufge¬
führt werden, sind vier Wohnhäuser bereits unter
Dach gebracht, das eine ist bis zur ersten Balkenlage
gediehen. Ziemlich ebenso weit ist das neue.Gerichts¬
gebäude, sowie das Gerichtsgefängnis im Bau vor¬

geschritten. Das im vorigen Jahre erbaute Amts¬
richterwohnhaus ist nun auch im Innern so weit
fertiggestellt, daß es zum 1. Oktober bezogen werden
kann. Alle diese Neubauten kommen, mit Ausnahme
des einen größeren Wohnhauses in der Bahnhof¬
straße, in der Margoninerstraße zur Aufführung.
Bald wird nun auch das evangelische Lehrerseminar
am Ende der genannten Straße erbaut werden.

i Gonsawa, 6. August. (Besuch des Re¬
gierungspräsidenten.) Heute fuhr der

Herr Regierungspräsident von Günther von Znin
nach Kierschkowo, Woycin und Pniewy, wo bei
Herrn Gutsbesitzer Holz das Frühstück eingenommen
wurde, um dann nach Gonsawa zu fahren. Hier
besichtigte der Herr Präsident das Rathaus und

ließ sich die Stadtverordneten vorstellen, dann wurde
die katholische Schule besichtigt. Von hier fuhr
der Herr Präsident mit der Kleinbahn um 3 Uhr
13 Min. nach Znin zurück.

IT Gnesen, 7. August. (Zum 8 Uhr-La¬
denschluß.) Das tn< der neuesten Nummer der
„Ostdeutschen Presse“ enthaltene Eingesandt, wo¬

nach von dem betr. Komitee darauf hingewiesen wor¬

den war, daaß der 8 Uhr-Ladenschluß in Gnesen
E w o h l tuend empfunden werde, hat zu leb¬
hafter Erörterung in der hiesigen Gnesener Zeitung
geführt. In einem Eingesandt, anscheinend von
einer Eisenhandlung ausgehend, wird aus ähnlichen
Gründen wie in Vromberg gegen die Ein¬
führung Stellung genommen. Es sei zunächst kon¬
statiert, daß der 8 Uhr-Ladenschluß Hierselbst noch
nicht angeordnet ist. Aus den ausgelegten Listen
war zu entnehmen, daß nur hinsichtlich einzelner
Geschäftszweige, so für Manufaktur-, Kurz- und
Putzwaren, Buchhandlungen und Konfektion die er¬

forderliche zwei Drittel-Mehrheit vorhanden ist.
Es wird von diesen Geschäften behauptet, daß die
Kosten der Beleuchtung usw. in keinem Verhältnisse
zu dem nach 8 Uhr noch zu erzielenden Umsätze
stehen.

_

Ein allgemeiner früherer Schluß der Ge¬
schäfte ist hier keinesfalls zu erwarten.

^
Lissa i. P., 6. August. (Kaum glau bl i ch!)

JnAntonshof, Majoratsherrschaft Lissa-Laube, wird
die Schweineaufzucht und Mästerei int großen Maß¬
stabe betrieben. An der ausgebrochenen Rotlauf-
seuche sind 60 Mastschweine eingegangen; der
übrige Bestand ist durch den Kreistierarzt geimpft
worden. Trotzdem die verscharrten 60 Kadaver mit
Teer und Petroleum Begehen worden sind, haben
sie unberufene Hände wieder ausqeqraben und in
den Konsum übergeführt. (Niederschles. Anz.)

Lnschwitz, 5. August. (Na ch Togo!) Der
Wirtschaftsbeamte Mühring, welcher seit einiger
Zeit bei Amtsrat Sarrazin auf der hiesigen Herzogl.
Domäne tätig ist, folgt dem „Franst. Volksbl.“ zu-
folge einem Rufe als Stafionsleiter nach unserer
westafrikanischen Kolonie Togo. Seine Abreise
nach der Hauptstadt Lome erfolgt am 10. August
und zwar mittelst Wörmanndampfers von Hamburg
aus.

nä Culmer Stadtniederung, 7. August.
(Kirchenvisitation. Kriegerfest. Qbst-
aufkauf. Honigernte.) Die diesjährige
Kirchenvisitation im Kirchspiel Gr.-Lunau findet ant

Montag, 7. September statt. — Der Kriegerverem
der Culmer Stadtniederung feiert am 23. d. Mts.
in Culm-Neudorf das Fest der Fahnenweihe, wozu
viele Kriegervereine eingeladen sind. Der Verein
besteht nunmehr 9 Jahre. — Große Umfrage nach
Obst halten zur Zeit Nehrunger Händler und zahlen
für transportfähiges Obst gute Preise. — Einige
Imker haben hier einen guten Honigertrag zu ver¬
zeichnen.

Sn Krojanke, 7. August. Einquartier»
ungen. Erntewetter.) Aus Anlaß der dies¬
jährigen größeren Truppenübungen int diesseitigen
Kreise wird unser Ort in der Zeit vom 20. bis 31.
August mit Truppen belegt, die an Zahl alle
früheren Einquartierungen weit übersteigt. Es
nimmt das Infanterieregiment Nr. 14 ant 20. d. M.
in Vorwerk und Stadt Krojanke in Stärke von 34
Offizieren und 930 Mannschaften, vom 21. bis 26j
in Stärke von 53 Offizieren und 1501 Mürm-
schaften, und am 27. und 28. in voller Regiments»
stärke Quartier. — Die Erntearbeiten verlangsamen
sich hier immer mehr, denn das Wetter wird mit
jedem Tage schlechter. Noch nicht die Hälfte der
Ernte konnte bisher unter Dach gebracht werden.
Vereinzelt sieht man den üloagen noch auf dem
Halme stehen. Bei weiteren Niederschlägen ist ein
Auswachsen des Getreides zu befürchten.

Kreis Danziger Niederung, 5. August. (E r -

trunkener Matrose.) Die Leiche des bereits
seit fünf Jahren in der Marine dienenden Ober»
matrosen Franz Hinz aus Pasewark wurde heute
am Strande in Steegen angeschwemmt. H. weilte
auf Urlaub bei seinen Eltern, ging am 1. August
mit einigen Kindern baden und ertrank vor den
Augen der Kinder.

Zoppot, 6. August. (Lehr er heim.) Auf
eine Anfrage des Vorstandes des Lehrervereins zu
Danzig wegen der Errichtung eines „Deutschen
Lehrerheims“ in Zoppot hat sich der hiesige Ma¬
gistrat bereit' erklärt, dem Verein einen Bauplatz im
Werte bis zu 3000 Mark zur Verfügung zu stellen.

Elbing, 7. August. (Herr v. Puttkamer-
P l a u t h,) der Landtagsabgeordnete für Elbing-
Marienburg, wird sich nicht mehr um ein Landtags¬
mandat bewerben. Er hat seine Absicht bereits den
zuständigen Stellen des Wahlkreises mitgeteilt.
Das Gehörübel, mit dem Herr v. Puttkamer kämp¬
fen muß, soll sehr zugenommen haben. Herr von

Putftamer wird ant 8. August 65 Jahre alt. Als
konservative Kandidaten des Wahlkreises Elbing-
Marienburg sind, nach der „Elb. Ztg.“, die Herren
Kammerherr von L)ldeüburg-Januschau undPfarrer
Krause-Thiensdorf tn Aussicht genommen.

Breslau, 6. August. (M o r d- u n d Selbst¬
mordversuch.) Ein Ehedrama spielte sich, der
„Sckles. Ztg.“ zufolge, in vergangener Nacht in dem

Hause Gabitzstraße 45 ab. Dort wohnte in einer
im Parterre des Seitenhauses gelegenen Wohnung
seit Anfang dieses Monats die Frau des ehemaligen
Restaurateurs August Kimmel. Dieser fand sich nun,
obgleich er von seiner Frau seit Ende Juli getrennt
lebt, in der Nacht zum 6. d. M. vor dem bezeich¬
neten Grundstück ein und ließ sich unter der An¬
gabe, daß er in dem Hause „wohne, durch einen
Schließbeamten die Haustür öffnen. Sofort begab
er sich in den Hof, drückte ein Fenster ein und stieg
in die Wohnung seiner Frau, die bereits in tiefem
Schlafe lag. Er schlich sich an ihr Bett und s ch o ß
mit einem Revolver s e i n e F r a u i n d i e B r u st.
Trotz schwerer Verletzungen konnte sich die Frau
noch aus dem Bett erheben, zum Fenster eilen und
bann, hilferufend in den Hof sprmgen, wo sie in
ihrem Blute liegen blieb. Nur dadurch, daß sie
trotz der schweren Verletzungen noch hatte flüchten
können, entging sie werteren Angriffen. Der
Mann schoß dann wtederholt auf'sich selbst und
blieb blutüberströmt und besinnungslos liegen. Nach
Angaben eines Arztes sind die Verletzungen der

Frau lebensgefährlich, da bie, Geschosse in die

Lunge gedrungen sind. In einer Droschke wurde die

Frau alsbald dem Krankenhause zugeführt. Der
Mann wurde, nachdem ihm Notverbände angelegt
worden waren, in der Königlichen Klinik unter¬
gebracht.
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SÖttttte Chronik.
----- B'e 1 1 1 n, 6. August, über die Untai

eines jugendlichen Taugenichts wird
Her „Tägl. Rundschau“ aus Mariendorf Folgendes
geschrieben: Der Nachtwächter Sust vertrat in letzter
-Zeit seinen Kollegen Fincke. Als er jüngst in aller
Frühe nach Hause ging, sah er, daß sich im Garten
einer Bierwirtschaft eine Gestalt bewegte. Er ging
hin, um zu sehen, wer sich dort herumtreibe. Da
krachte ein Schuß, und Sust stürzte, von einer Kugel
in das Bein getroffen, zu Boden. Zunächst fiel der

Verdacht auf einen Arbeiter, der verhaftet wurde.
Am Mittwoch aber erzählte ein IZjähriger Schüler,
er sei vom Gendarm, weil er bis tief in die Nacht
Kegel aufsetzte, aufgeschrieben worden, habe sich
dann umhergetrieben und mit einem Teschin, das ey

in der Kegelbghn aufbewahrte, auf den Nachtwächter
geschossen. Der Taugenichts wurde nach Moabtt
gebracht.

— Von Pius X. als Patriarch von

Venedig erzählt eine Mitarbeiterin des „Fi¬
garo“, die eine häufige Besucherin der Lagunenstadt
ist, sehr interessant. Zunächst eine Schilderung sei¬
nes Einzuges: „Ich erinnere mich, wie ich, mit ganz
Venedig, mich aufmachte, um Mgr. Sarto seinen
feierlichen Einzug in die Stadt machen zu sehen. Der
Canäle Grande war mit Gondeln und Barken be¬
deckt, Bord an Borb gedrängt, wie ein phantasti¬
sches Riesenfloß. Man hört die Flut plätschern und

sah sie doch nicht. Von allen Balkönen hingen Tep¬
piche und Stoffe, die sich im leichen Mnde beweg¬
ten. Die Fenster waren dicht besetzt, Dächer und
Brücken waren mit Menschen überfüllt; dre Menge
drängte sich auf den schmalen Kais. Die Sonne

ergoß über diese aufgeregte Menge ihr gelbgoldenes
Licht: die Sonne Venedigs! Als der Kardinal auf
den Stufen des Bahnhofs erschien, erhob sich ein un¬

geheures Geschrei, das sich an den Fassaden der

Paläste brach, um unermüdlich wieder von neuem

einzusetzen. Aufgerichtet, sehr ruhig trotz seiner sicht¬
lichen Rührung, mit seinem schönen, noch so jungen
Gesicht unter den weißen Haaren, segnete der Kar¬
dinal die Menge mit einer edlen Bewegung, die von

jeder Emphase frei war. Dann stieg er in die Scha¬
luppe, die der Admiral gesandt hatte, um ihn nach
seinem Palais zu bringen und langsam fuhr er den
Canäle Grande hinauf, unter diesem end¬

losen Schrei, der keine Unterbrechung fand, beim

mächtigen Dröhnen aller Glocken Venedigs, die das
Willkommen der Stadt verkündeten . . . Wenn die

menschliche Physiognomie eine Bedeutung hat, und
das Schicksal im Antlitz zu lesen ist, so muß man

glauben, daß Pius X. weder arglistig noch grau¬

reiten!“ Um mit seiner Gemeinde in ständiger Be¬
rührung zu bleiben, gab er viele Hirtenbriefe aus,
in denen er die christlichen Tugenden lehrte, wie er

selbst sie übte; seine Güte ist in Venedig sprichwört¬
lich. Jeden Sonntag wurden diese Briefe in der
Predigt verlesen; der Patriarch wollte außerdem,
daß sie dem Volke im Patois erklärt würden. Von
der Kanzel von San Marco las und erklärte er selbst
häufig die heiligen Bücher und zog daraus Lehren
für das tägliche Leben. Vielleicht wird er sich von
dem stolzen Vaükan nach den Tagen von Venedig
zurücksehnen, nach seinem schönen Meer und Him¬
mel und nach dem Gefühl der Befriedigung, das die
gewissenhafte und friedliche Ausführung einer fest
umschriebenen Aufgabe mit sich bringt.“

— Jung-Altheidelberg. Anläßlich
des Heidelberger Universitäts-
jubiläums plaidiert das „N. Wiener Tagbl.“:
Das ist nämlich gar nicht paradox; die Heidelberger
Universität, welche ihr lÖOjähriges Jubiläum feierte,
beging im Oktober 1886 das Fest ihres 600jährigen
Bestandes. Und das ist wiederum nicht paradox;
denn begründet wurde diese hohe Schule allerdings
vor einem halben Jahrtausend, und zwar obendrein
durch eine päpstliche Bulle. Neu ins Leben gerufen
aber, reformiert und mit einem Glanze airsgestattet,
den man bis dahin an Gelehrtenschulen kaum dem
Namen nach gekannt hatte, wurde sie im August
1803. So war denn beides stichhaltig: die Feier
des 500. und die Begehung des 100. Geburtstages.
Und als Halbtausendjährige wie als Hundertjährige
spielt die in Sage und Lied verklärte Rupertq
Carola eine große Rolle im deutschen Geistes- und
Universitätsleben. War die alte Universität die
Führerin in den gelehrten philologischen und theo¬
logischen Kämpfen, ein scholastisches Großmütterchen,
zu dem aus nah und fern unzählige zukünftige Dok¬
toren, Professoren und Pastoren wallfahrten, so re¬

präsentierte die neue Hochschule die junge, erst 100

Jahre alte, die moderne deutsche Weltanschauung auf
allen Gebieten des Wissens und war insbesondere
tonangebend auf dem Plane der Naturforschung.
Wie ein Dreigestirn leuchten die Namen Helmholtz,
Bunsen und Kirchhofs in der Gelehrtengeschichte
Heidelbergs. Aber auch große Juristen und Historiker
haben da gelehrt, so Bluntschli und Mittermayer,
so Schlosser und Gervinus. Auf dem Katheder der
Heidelberger Alma mater saß Ludwig Feuerbach,
in der wunderschönen Stadt am Neckar lehrten unh
heilten berühmte Kliniker. Und so ist es denn teils
dank dem Wirken dieser Männer, teils vermöge
der herrlichen Reize, mit denen die Natur es aus¬

gestattet hat, teils auch vermöge seiner politischen
sirmnoch unglücklüh sein tAd. Er hat das verehr- ! und historischen Überlieferung, die ihr Hauptquarüer
ungswürdigste Gesicht voll Güte und Klugheit, „ein | in dem berühmten Schlosse und in dem noch be-

offenes Gesicht“, und auch ein offenes Herz, könnte rühmteren Fasse aufgeschlagen hat, em Eldorado,
man ohne Gefahr, sich zu täuschen, hinzufügen. In des deutschen Studentenums geworden. Dort hat
seinem Blick liegt eine wunderbare Ruhe und jene das um das Etmgungswerk Deutschlands hochver^
gefestigte Sanftmut, die einen Charakter verrät, diente Burschentum, welches ein nationales und frer-
der stark genug ist, um nie zur Heftigkeit seine Zu- sinniges war, eine seiner Hauptstätten aufgeschlagen,
flucht zu nehmen. Er scheint, wenn man so sagen
darf, eine wunderbar menschliche Seele zu haben.
Der Titel Patriarch patzte völlig zu der väterltchen
und wohlwollenden Güte seiner ganzen Erscheinung.

>Als Patriarch suchte der Kardinal Sarto sich immer
dem Leben seiner Diözesanen eng anzuschlreßen. Es

wurde keine Kunstausstellung eröffnet, ohne daß er

!dozu erschien. Häufig ging er in der Stadt spazie¬
ren und teilte seinen bischöflichen Segen aus; durch
sein freundliches Wesen erwarb er sich eine wirkliche
!Volkstümlichkeit. Er lebte einfach in seinem bischöf¬
lichen Palais, mit seinen beiden Schwestern; seine
Mutter hatte sich nicht entschließen können, das Hei¬
matsdorf zu verlassen, die beiden Schwestern zeigten
sich kaum, um den Bruder nicht in Verlegenes zu

setzen; sie waren den Sitten der Landbewohner un¬

verbrüchlich treu und nahmen in keiner Beziehung
die Art großer Damen an. Man erzählt, daß eines

Tages ein Koch dem Bischof seine guten Dienste an¬

bot. Der Patriarch empfing ihn freundlich, erwi¬
derte ihm aber: „Ich esse Reis und Fleisch, Fleisch
und Reis: meine Schwestern genügen, dies zuzube¬

(Nachdruck verboten.)
Gifte.

Plauderei von Dr. med. M. K.
Gifte! Wer von uns würde Leim Klange

dieses Wortes nicht von unwillkürlichem Grauen er¬

griffen! Düstere Gestalten, wie die der Borgia, der
Marquise von Brinvilliers und der Luise Voisin,
ziehen vor unserem geistigen Auge vorüber — eine

> lange Gefolgschaft, deren Weg Ausschweifunegn und

Verbrechen kennzeichnen. Wer zählt sie, die bemit¬
leidenswerten Opfer, tue man oft nur um der Laune
eines vom Zäsarenwahnsinn befallenen Fürsten
willen, zwang, den Giftbecher zu leeren, oder denen
ruchlose Hände im Dienst der Rache, Geldgier und
Eifersucht eines jener feinen und um so heim¬
tückischeren Gifte beibrachten, die so unerkannt
wirken, daß ihre Spuren sich nicht einmal mehr in
dem entseelten Körper nachweisen lassen!

„Herr über die Gifte ist 'Shüva, der Ver¬
nichter,“ lautet einer der siebenhundert Sprüche des
HLla, und: „Das Gift hat der Geist der Finsternis
auf die Welt gebracht,“ heißt es in einer altfinischen
Dichtung. Wo immer in den Poesien älterer Völker
von dem Ursprung der Gifte die Rede ist, werden
Dämonen und andere höllische Mächte damit in Zu¬
sammenhang gebracht.

Und doch mit Unrecht! Denn derselbe Stoff,
der Jammer und Verderben zeitigt, kann im Dienst
der Industrie unberechenbaren Nutzen schaffen und

zum schmerzstillenden, gesundheitspendenden Heil¬
mittel in der Hand des Arztes werden. Wer von
Uns hätte nicht schon die Dosis Morphium, die ihn,
wenn auch nur momentan,, von unerträglichen
Qualen zu befreien vermochte, heiß herbeigesehnt,
mit dem Bewußtsein, daß dasselbe Morphium in
größeren Mengen genossen, ihm den Tod bringen
würde. So brrgt der nämliche Stofs Segen und
Vernichtung in sich. Daher waren denn auch Bet
den Griechen die Gifte zu gleichen Teilen dem As¬
klepios und der Hekate geweiht. Die schwarzen
Hühner, die man auf der finstern, blutigen Göttin
Aktar opferte, waren mit Schierling umkränzt und
-Schierlingsranken auch wanden sich die Priester des

olympischen Beschützers der Arzte an dessen höchstem
Festtag in die Locken.

Wenn wir nun die, Frage auswerfen: „Was
Knd Gifte?“ so würde die Antwort wohl am rich¬
tigsten lauten: „Stoffe, die unter gewissen Um¬

ständen krankhafte Veränderungen im menschlrchen
und tterischen Körper hervorrufen.“ Meist geschieht
Ws. is&ffi W MMjiSmen, in fernem Innern

dorthin auch zogen aus den entlegensten Ländern
wissensdurstige junge Leute, die oft aenug, nach
Hause zurückgekehrt, mit dem Instrumente deutscher
Bildung den deutschen Geist befehdeten. Die nam¬

haftesten unter den Gelehrten verschiedener slavischer
Stämme haben in Heidelberg denken und kämpfen
gelernt. Auf den Gedenktafeln, die auf Heidel¬
berger Häusern davon künden, daß dort vor sound-
fovielen Jahren dieser oder jener berühmte Mann
als Student gewohnt habe, liest man oft genug die
Namen von Männern, die nachher Rufer im po*
Mischen Streite wider das Deutschtum waren. Doch
solche erziehliche Sendung entspricht eben deutscher
Art. Und wenn man von Heidelberg spricht, soll
man da nicht ganz besonders seines köstlichen
Sängers gedenken, dessen Lied von „Alt-Heidelberg,
Du feine“ eine Nattonalhymne geworden Ist und der

auch für diejenigen, die diese schöne Stadt niemals
geschaut, den Zauber seines Liedes und seines Hu¬
mors über diesen erlesenen Fleck deutscher Erde ge¬
gossen hat? Doch Scheffel ist nicht der einzige
Dichter, dem Heidelberg es angetan hat. Es nimmt

vorhanden und zum Leben notwendig sind, lösen,
doch kann der Vorgang auch ein wesentlich anderer

sein. Vielfach hängt dies auch davon ab, wie sie
dem Menschen beigebracht werden; manche wirken
z. B. überhaupt nur dann als Gifte, wenn sie ein¬
geatmet oder genossen werden, oder wenn sie durch
Einsaugung in die Haut eindringen, während sie
in jedem sonstigen Fall wirkungslos bleiben. So
ist unter anderem Curare, das indianische Pfeil¬
gift, welches bei sachgemäßer Anwendung sich als
bestes Mittel gegen Wassersucht erweist, und daher
von den neueren Ärzten hochgeschätzt wird, fast un¬

schädlich, wenn es vermöge des Veroauungsprozesses
dem inneren Organismus zugeführt wird; kommt
es dagegen in unmittelbare Berührung mit dem
Blute, so tritt eine Lähmung der Muskeln ein.

Für das große Publikum dürften wohl im

guten, wie im bösen Sinn die narkotischen Gifte tue
wichtigsten sein, denn einesteils werden sie in der
Medizin am häufigsten angewendet und andernteils
stiften sie infolge des Umstandes, daß man sich nach
längerem Gebrauch so überaus leicht an sie gewöhnen
kann, Urcheil. Es ist oft — vielleicht im Hinblick
darauf, daß die Abfchreckungstheorieen ihre beträcht¬
lichen Gefahren haben, zu oft — darauf hingewiesen
worden, daß das überhandnehmen des gewohnheits¬
mäßigen Gebrauchs von Narkotika geradezu eine

soziale Gefahr bedeutet. Die bei der Krankenbe¬
handlung am häufigsten gebrauchten dürften wohl
Opium mit seinen verschiedenen Alkaloiden Hyos=
cyamus (Bilsenkraut), Cicuta (Schierling) Atropin
(Tollkirsche) und Krähenaugen oder Brechnüsse, die
das Strychnin enthalten, sein. In der Türkei und
anderen orientalischen Ländern spielt Haschisch
(Hanfharz) eine große Rolle, doch weniger als Heil-
wie als Anregungsmittel. Von den Haschischs
räuchern und den Illusionen, welche durch das Etn-
atmen des Giftes erzeugt werden, hat wohl jeder
schon gehört. Fachleute haben oft gesagt, daß der

gewohnheitsmäßige Haschischgebrauch auch bei uns
das Morphiumeinspritzen rasch verdrängen würde,
wenn es nicht so furchtbar schwierig wäre, das Hanf¬
harz zu bekommen. Denn während Opium eigent¬
lich nur bei Personen, die nicht daran gewöhnt
sind, einen Rausch hervorruft, tritt er beim Haschisch¬
rauchen stets ein. Leute, die selbst Versuche damit
angestellt haben, erzählen, daß sie schon nach den
ersten Zügen phantastische, mit Blumen in Ver¬
bindung stehende Sinneseindrücke gehabt hätten.
Entweder sehen sie sich von wunderbaren, farben¬
leuchtenden, tanzenden und schwebenden Blüten um¬

ein mächtiges Kapitel im deutschen Liede, in neuerer

Zeit auch im deutschen Roman, und zu guterletzt
auch in der gemütlichen und behaglichen Bühnen¬
literatur ein.

— Über ein Badeabenteuer der
Prinzessin Luise von Schaumburg-
Lippe wird dem „B. T.“ Folgendes aus Kopen¬
hagen geschrieben: Am Dienstag nahm die Prinzessin
im Oeresund von einem Badehäuschen am offenen
Strande aus ein Bad, während einige prinzliche
Kinder unter der Bewachung eines Dieners am

Strande sich mit einem Schiffchen vergnügten. Die
Kinder waren untrösttich, als sie gewahrten, daß tna
Wellen ihnen ihr Spielzeug entführten, und schrieen
kräftig. Die Prinzessin sah das Unglück und be¬
mühte sich, das Schiffchen einzuholen. Sie schwamm
ihm nach, kam aber zu weit hinaus und fühlte, wie
ihre Kräfte versagten. Auf ihren Hilferuf eilte bey
Lakai schwimmend herzu und rettete sie noch im
letzten Augenblick. So erhielten die Kinder ihre
Mama wieder, nicht aber das Schiffchen.

— Kaum glaublich erscheint, was rn

der „Tägl. Rundschau“ ein Teilnehmer am Kongreß
der deutschen Zahnärzte über die b aulich en Zu-
stände des Königlichen zahnärzt¬
lichen Instituts in Berlin so nebenher be¬
richtet. Am Mittwoch Vormittag fanden in dem
„königlichen“ Institut allerhand interessante Vor¬
träge und Demonstrationen für die Kongreßteil¬
nehmer statt. Wissensdurstig und mit gespannter
Miene umstanden die Hörer den Operationsstuhl
und den Demonstrierenden; jedoch Schrecken malte
sich auf den Gesichtern ab, wenn durch Umfallen
irgend eines Gegenstandes plötzlich ein lautes Ge¬
räusch entstand, denn das Gespenst des Zusammen¬
bruchs des ^Gebäudes trat allen vor Augen. Hatte
doch der Vorsitzende in der Vormittagssitzung bekannt
machen müssen, daß wegen der Baufälligkeit des
Königlichen zahnärztlichen Instituts nur immer
kleine Gruppen zusammenstehen dürften!! Seiner
Verantwortung sich bewußt, hatte er wegen des
Kongresses durch die königliche Baukommission das
Gebäude untersuchen lassen, und diese hätte die
Diagnose gestellt: Baufällig und nur mit Vorsicht zu
gebrauchen. Glücklicherweise ist es ohne Unheil ab¬
gegangen, und die Stimmung war im allgemeinen
sehr heiter.

ck. Die „Perle d e r A n t i l l e n“.
Fesselnde Bilder von der tropischen Pracht der Natur
von Jamaika, der „Perle der Antillen“, und von

dem Leben auf der Insel entwirft Miß Pullen
Burry in einem Buche, das kürzlich in London unter
dem Titel „Jamaica as it is“ erschienen ist. DieAme-
rikaner haben die Reize dieser Insel schon schätzen ge¬
lernt, mit der herrlichenFärbung der tropischen See,
den wogenden Zuckerrohrfeldern, den stolzen Sergen
mit ihren oft verschleierten Gipfeln. Die Szenerie
schildert die Verfasserin mit folgenden Worten: „Die
Farben sind herrlich. Ein künstlerisches Auge hat
zu jeder Tageszeit einen wundervollen Anblick.
Bisweilen sind die Bergspitzen verschleiert; aber in
der Sonne sind die Farben prachtvoll. Man muß
das Laub und die Schlinggewächse, die Festons, die
von Baum zu Baum hängen, selbst sehen,, um sich
eine solche Schönheit vorzustellen. Unzählige Far-
ren und Palmbäume wogen längs den Wegen.
Platanen und Bananen heben sich mit ihren ausge¬
zackten Blättern gegen den Himmel ab. Herrlich
grüne Cedern, Orangenbäume, die Blüte und
Frucht zugleich tragen, bilden einen besonderen Reiz
dieser Natur. Tamarinden und Gummibäume
wachsen auf Felsenhöhen, Schlingpflanzen verflech¬
ten sich in wundervoller Art mit SchmarotzerManzen
der Bäume, hängen bis zum Wegrande herab, und
dann wieder kann man sie auf zwanzig Ellen hin
verfolgen, wie sie gigantische Stämme umarmen.

Nicht ein einziger Baum scheint uns wertraut zu
sein; es ist, als gehe man in einem reichen botani¬
schen Garten. Die Natur verstreut ihre Wunder
mit freigebiger Hand verschwenderisch auf diese In¬
seln. Und wenn die Neger Jam, Brotfurcht,
Orange, Bananen, Kokosnüsse haben, die an ihrer
Tür wachsen, ohne daß man sich die Mühe macht,

sie zu Bauern denn alles, was man in die Erde
steckt, gedeiht, — tote soll man da erwarten, daß sie
sechs Tage arbeiten? . . Was Miß Pullen
Burry von der Entwickelung der Negerbevölkerung
in dieser paradiesischen Umgebung berichtet, ist sehr
interessant. Schwere Verbrechen, wie Mord, kom¬
men sehr selten bei ihnen vor. Kleinere Diebstähle
oder Handelsstreitigkeiten sind häufiger. „Ich
fragte, ob Mißhandlung oder Streitigkeiten in der
Ehe häufig sind, und bekam die Antwort: „Man
heiratet hier nicht“. Das ist leider etne Tatsache;
aber man kann kaum ein schwer arbeitendes Neger-
weib (und die meisten von ihnen sind dies) tadeln,
daß sie sich weigert, zu heiraten, wenn das prakti¬
sche Resultat dieses Schrittes ist, daß sie früher oder
später sowohl Mann als Kinder zu unterhalten hat.
Der Trieb der Mütterlichkeit ist der stärkste, den diese
Frauen haben; Kinderlosigkeit ist für sie ein Vor¬
wurf. Wenn sie heiraten, sind sie meist treu; aber
das Los eines verlassenen Weibes ist das, was eine
Schwarze am meisten fürchtet.

e
„Er wird meiner

überdrüssig, und ich seiner“, ist ihr eine sehr natür¬
liche Entschuldigung, wenn der Pfarrer den Bund
legalisieren will. Die Folgen der Zeiten der Skla¬
verei, wo die Schwarzen wie Vieh auf den Gütern
zusammengepfercht waren, sind eben nicht so schnell
zu überwinden. . . . Wer diese Frauen oft 20 Mei¬
len weit zur nächsten Marktstadt wandern sieht, mit
Körben auf dem Kopf, die bisweilen über 100 Pfund
wiegen, kann sie nicht für träge halten, besonders
wenn er weiß, wie kärglich die wöchentliche Ein¬
nahme für die Ware ist. Sie besteht hauptsächlich
aus selbstgezogenen Famwurzeln, spanischen Kar¬
toffeln, Orangen und Bananen.“ Wie der Neger in
der Regel alle Lasten auf die Schultern des schwäche¬
ren Geschöpfes abwälzt, zeigt folgende Geschichte:
„Ein Amerikaner saß, als er einmal nach Kingston
mit der elektrischen-Bahn fuhr, neben einem gut ge¬
kleideten Neger mit silberner Uhr und Kette, wäh¬
rend ein Negerweib mit einem riesigen schwergefüll¬
ten Korb auf dem Kopf neben dem Tram herlief, der

langsam fuhr. Die beiden unterhielten sich, der
Mann vom Wagen, — das Weib von der Straße
aus. „Ist das Ihre Frau?“ fragte der Amerikaner
den Mann erstaunt. „Ja, das ist meine Frau“,
antwortet er. „Sie träger Bursche sollten sich
schämen!“ rief der Amerikaner empört; „warum
lassen Sie nicht Ihre Frau fahren und gehen sel¬
ber?“ „Aber bitte, Herr, die Frau macht das ja
gern“, verteidigte sich der Neger in gekränktem
Ton . . .“ Der Neger hat schon viele Handwerke
gelernt; leisten sie auch nicht Vorzügliches davon,
so erfüllen sie doch! ihren Zweck in diesem heißen
Klima, wo der Europäer nicht imstande ist, Feldar¬
beiten zu machen. Die Eisenbahnen und Trams
werden von eNgern bedient, die Wäsche von Neger-
imtett gewaschen; bisweilen leidet man unter ihrem
professionellen Übereifer, wenn sie einem Strümpfe
senden, die von Stärke starren. In den Hotels, wo

sie angestellt sind, staunt man über ihr gutes Eng¬
lisch. Die harmlose Landbevölkerung dieser Insel
sticht sehr von ihren dunklen Brüdern in den Ver¬
einigten Staaten ab, wo die Lynchjustiz nicht auszu¬
rotten ist. Von den angeführten Sprichworten der

Neger seien einige bezeichnende wiedergegeben „Hast
Du Geld, so hast Du Freunde.“ „Krankheit fjjmmt
zu Pferde an, und geht zu Fuß weg.“ „Schlau ist
besser als stark.“ „Wenn ein Baumwollenbaum
noch so dick ist, eine kleine Axt kann ihn fällen.“ Die

Verfasserin empfiehlt Jamaika ganz besonders als
Erholungsort für den Winter; manche, die als

Krüppel in gesundheitlicher Beziehung nach Jamaika
gingen, sind nach kurzer Zeit frisch, gebräunt und
kräftig zurückgekehrt.

geben oder sie glauben fest, in eine Blume verwan¬
delt zu sein. Später tritt dann freilich oftmals
eine mit Beängstigungserscheinungen verbundene
Atemnot ein.

Eine Entzündung rufen die narkotischen Gifte
niemals im Körper hervor, vielmehr wirken sie ledig¬
lich durch Reizung des Nervensystems unb darauf
folgende Betäubung. Neben den einfach narkoti¬
schen Giften gibt es allerdings auch reizende nar¬

kotische wie Datura (Stechapfel), Aconit (Frauen¬
schuh), das in der Frauenheilkunde viel gebrauchte
Seeale cornutum (Mutterkorn), sowie Chloroform,
Äther und Alkohol. Diese können Haut und Schleim¬
häute förmlich zerfressen.

Die eigentlich reizenden, ätzenden oder irritie¬
renden Gifte, wie Schwefelsäure, Vitriolöl, Sal¬

petersäure, Scheidewasser, gebrannter Kalk, konzen-
trirte Karbolsäure, auch eine Anzahl Pflanzengifte,
darunter Bryonia (Gichtrübe), Euphorbia (Wolfs¬
milch), Croton (Gummigutt), sowie einige tierische
Gifte namentlich die Kanthariden (spanische Fliege
usw.) wirken freilich noch ganz anders entzündlich,
als die reizenden Narkotika, denn sie verursachen
auf chemischem Wege eine völlige Zersetzung des in¬
neren Organismus, die in Brand endigt.

Einzelne irritierende Mineralgifte, vorzüglich
Arsenik, ziehen schon nach einer Dosis von 0,2 Gr.
den Tod nach sich. Andererseits gehört Arsenik zu

jenen Giften, an die man sich lercht zu gewöhnen
vermag, wie das Beispiel der Bewohner mancher
Gebirgsgegenden lehrt, die es einnehmen, um Stra¬
pazen besser ertragen zu können. Besonders die
Bergführer huldigen dieser Unsitte. Anfänglich macht
sich nach dem Arsenikessen eine Steigerung im all¬

gemeinen Wohlbefinden bemerkbar, das Körperge¬
wicht nimmt zu, die Muskeln werden straffer, die
Wangen blühender, aber allmählich zeigen sich aller¬
hand unangenehme Erscheinungen — Magenschmer-
zen, Appetitlosigkeit, Blasenbildung auf der Haut,
quälender Durst und Husten, zuweilen Blutaus¬
wurf. Einzelne Leute vertragen das Arsenikessen
jedoch auch fortdauernd gut. Es kommt dabei eben
auf die körperliche Disposition an. Auch sind dre

Symptome, unter denen die an chronischer Arsenik¬
vergiftung Leidenden sterben, keineswegs immer
dieselben. Bald tritt der Tod infolge von Schwind¬
sucht oder Wassersucht ein, bald durch die Unmög¬
lichkeit, Nahrung zu sich zu nehmen. Bei Arbeitern,
die berufsmäßig viel mit Arsenik zu tun haben, beob¬
achtet man oft, daß ihnen Nägel und Haare aus¬

fallen. Das Auffinden des Giftes im Leichnam ist

überaus leicht, da der geöffnete Magen den Blicken
stets griesähnliche weiße Körperchen zeigt, die zu
charakteristisch sind, um verkannt zu werden. Eine
akute Arsenikvergiftung bleibt daher bei der Sektion
nie unentdeckt. Auf andere Weise läßt sich das
Vorhandensein des Giftes im Körper freilich schwer
nachweisen.

Einer ganz anderen Klasse von Giften sind
weiterhin diejenigen zuzuzählen, welche die zum Le¬
ben notwendigen Funktionen einzelner Organe un¬

terdrücken, tote z. B. die sämttichen irrespirablen
Luft- und Gasarten, Schwefeldämpfe, Kohlenoxyd¬
gas usw. Auch stark duftende Blumen gehören
dazu. Als die letzte Kategorie der Gifte ist die der
zymotischen oder septischen zu nennen. Sie rufen
Gärung und Fäulnis im Körper hervor und veran¬

lassen eine faulige Zersetzung des Blutes. Die ge¬
fährlichsten unter ihnen sind Fisch-, Wurst- und
Käsegift und vor allem das Leichengift.

Sehr seltsame Vorstellungen existieren int all¬
gemeinen klüglich der Gegengifte. Sie werden im
allgemeinen gewissermaßen als Zaubermittel

^

be¬

trachtet, die aus geheimnisvollen Gründett Plötzlich
die Wirkungen des Giftes aufheben. Selbst viele
Gebildete glauben, daß es für jedes Gift speziell
ein Gegengift gibt, das trifft jedoch durchweg mcht
zu. Die Gegengifte wirken entweder dadurch, daß
sie die Gifte chemisch umsetzen oder neutralisieren,
oder Verbindungen mit ihnen eingehen, die in der
Körperflüssigkeit unlöslich sind. Das aber kann
meist vermittelst verschiedener Chemikalien geschehen,
wenn auch meist ein bestimmtes sich ant besten dazu
eignet. So setzt z. B. Magnesium am schnellsten die
ätzenden Säuren um. Zuweilen wirken auch Gift
und Gegengift auf die nämlichen Organe, nur ent¬
gegengesetzter Weise, wodurch eines die Wirkung
des anderen aufhebt. Atropin gilt als Gegengift
für Morphium, doch! tut manchem Koffein noch
bessere Dienste.

Über Gegengifte und ihre Anwendung wußte
man bereits im Altertum einiges, nur war diese
Kenntnis nicht Gemeingut der Ärzte, sondern einiger
weniger, der Araberni, die sich ausschlreßlrch mit
dem Studium der Gifte beschäftigten. Zu einer
wirklichen Wissenschaft wurde die Giftkunde jedoch
erst im 18. Jahrhundert erhoben. Das Verdienst
hieran gebührt im wesentlichen Orfila, der auf dem
in Rede stehenden Gebiet das Expertment einführte.
Als feine Nachfolger auf dem von ihm beschrittenen
Wege sind in erster Linie Taylor und Sonnenschein
zu nennen.
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Technische Mitteilungen.
Frankenhausen (Kyffh.) Vom Kyffhäusertechnikum.

Im ersten Jahre nach erfolgter Neuorganisation wurde
das Kyffhäusertechnikum von 200 Studierenden besucht.
Die Organisation des Lehrplans hat vielfach Aner-
renung gefunden, besonders der Umstand, daß in den
untersten Semestern unter anderem das Schwergewicht
auf die mathematische Ausbildung gelegt wird. Be¬
sondere Erwähnung verdient das musterhaft ausgestattete
elektrotechnische Laboratorium. — In diesem Studien¬
jahre traten 49 Techniker von einer Lehranstalt am

Rheine und 20 Techniker von einer solchen m Thüringen
an das Kyffhäusertechnikum über. Die Anstalt gliedert
sich in eine höhere Fachschule für Maschinenbau und
Elektrotechnik sür Ingenieure, Techniker und Werk¬
meister und in die Baugewerkschule mit den Abteilungen
für Hoch- und Tiefbau. Die Anstalt steht unter städti¬
scher und staatlicher Aufsicht: den Vorsitz bei den nach
einer staatlich genehmigten Prüfungsordnung borge*
nommenenAbschlußprüfungen führt der fürstliche Staats¬
prüfungskommissar Herr Geh. Bau- und Regierungs-
rat Brecht. Das Wintersemester beginnt am 1 . Oktober
mit dem Vor- und am 15. Oktober mit dem Haupt¬
unterricht. •

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 1 . bis 4. August 1902.

Aufgebote:, Fabrikarbeiter^ Kasimir^ Figurski,
Johanna Kaszynski, beide hier. Geprüfter Lokomotiv¬
heizer Oskar Reckrühm, Rakel, Anna

Eheschließungen:
ut, Prellwitz, hier.
Privatförster August Krü¬

ger, Kammtz, Carolme Wolfs geb. Kokotkiewicz, hier.
FleischeEselle Bruno Jaeschke, Culm, Olga Ring,
hier. Milrtärgerichtsschreiber Georg Roeder, Glogau,
Amanda Götz, hier.

Geburten: Kaufmann Sally Wolsf 1 S. Ja¬
lousiefabrikant Ernst Müller 1 S. Bahnarbeiter Leo
Bichowski 1 S. Arbeiter Klemens Pawelski 1 T.
Kaufmann Wilhelm Griebsch 1 T. Händler Artur
Krause 1 S. Schmiedegeselle Arnold Spickermann
1 T. Tischlergeselle Hugo Augustynski 1 T. Ober-
Postpraktikant Georg Thümen 2 T. (Zwillinge.) Kessel¬
schmied Adolf Greiser 1 S. Schachtmeister Hermann
Dietrich 1 T. Arbeiter Valentin Rataj 1 S. Arbeiter
Hermann Schmidt 1 S. Kaufmann Erich Brekau 1 S.
Tischlergeselle Johann Szepanski 1 S. General-
kommissionssekretär Hermann von Trzebiatowski 1 S.
Architekt Ernst Peters 1 S. Eisenbahnsekretär Georg
Bröske 1 T. 2 uneheliche Geburten.

Sterbefälle: Arbeiter Johann Kohls 49 I.
Witwe Henriette Lucht geb. Stentamt 71 I. Schneiderin
Pelagia Liedermann 19 I. Helene Pollon 9 Mon.
Hedwig Lewandowski 1 I. Pelagia Domzalski 7 Mon.
Maria Spickermann 15 Min. Leo Paschke 4 I.
Schlossermeister Carl Haesler 67 I. Maria Krüger
geb. Lüdtke 29 I. Gertrud Fleischer 14 I. Müller-
geselle Emil Mundt 26 I. Militärinvaude Eduard
Saenger 61 I. Erich Greiser 2 Std. Wilhelm Schmidt
1 Std. Erna Himmelreich 15 Tg.^ _

Standesamt Bromberg sLandbezirk).
Aufgebote: Arbeiter Wilhelm Noetzel, Fordon,

Olga Adrian, Klem-Bartelse-,
Geburten: Emil Kienitz, Zielonke 1 S. Kätner

Friedrich. Behnke, Weißfelde 1 S. Arbeiter Leopold
Ziegler, Deutsch-Ford on 1 T. Arbeiter Robert Zittlau,
Sck“

?1 .— _-y —mhöhe
1 S. Arbeiter Franz Kalitowski, Schwedenhöhe 1 S.
Sattler Joseph Raniecki, Schwedenhöhe 1 T. Eigen¬
tümer Hermann Herdel, Neu-Beelitz 1 S. Schmiede¬
meister Friedrich Kuckuck, Groß-Bartelsee 1 S. Arbeiter
Martin Marchlewski, Schröttersdorf 1 T. Arbeiter
Emil Sonnenberg, Schöndorf 1 T.

Sterbefälle: Besitzer Wilhelm Schmidt,
Prondtke 59 I. Robert Zittlau, Schönhagen 2 Std.
Herta Melchert, Grocholl 1 I. Charlotte Decker,

Bletchfelde 2 Mon. Edmund Fatz, Schwedenhöhe 4 I.
Herbert Hahn, Schöndorf 3 Mon. Dachdecker $ar«
czewskt, Schöndorf.

Anmeldungen beim Standesamte zu Schulitz
vom 19. Juli bis 1 . August 1903.

„
Geburten: Htlfswärter Heinrtch Pedde, Sieben-

bergen 1 S. Gastwirt Karl Nentzel, Seebruch 1 T.
Arbeiter Karl Peter, Rüden 1 S. Arbeiter Emil Jahnke
1. T. Holzvermesser Robert Brummundt 1 S. Eigen¬
tümer Heinrich Otto 1 S. Witwe Jda Bauermeister
1 S. Eigentümer Heinrich Vogelfang 1 T.

Sterbefälle: Emil Fengler 2 Mon. 10 Tg.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Rakel
vom 27. Juli bis 3. August 1903.

Aufgebote: Fettviehhändler Simon Werner,
^empelburg, Fanny Zacharias hier. Barbier Jlorentin
Schultz, Mrotschen, Wladislawa Masiak hier.

.Geburten: Zimmerpolier Felix Ozechowski 1 T.

Weichensteller Paul Zechlau 1 T.
Sterbefälle: Wladislaus Graj 9 Mon. Minna

Hinz geb. Hensel 41 I. Volksanwalt Ernst Trauschke
41 I. Ludwika SBegtter 16 Tg. Arthur Edelmann
10 Mon. Viktoria Nitka 7.Mon. Martha Stramol
6 Mon.

Handels,»achrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 7. August. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer weiß 777 Gr. 169 M., russischer zum
Transit rot — M. per Tonne. — Roggen unverändert.
Bezahlt ist inländischer 685 und732 Gr. 124 M. per 714
Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist in¬
ländische große 656 Gr. 135 M., russische zum Transit
große 627 Gr. 102 M. per Tonne. — Hafer unverändert.
Bezahlt ist inländischer 124 M., russischer zum Transit
— M. per Tonne. — Erbsen inländische weiße Mittel-
— M., südrussische zum Transit von gestern Viktoria-152
M. per Tonne gehandelt' — Wetter: Regen. — Tempe¬
ratur: + 14 Gr. R. - Wind : W.

Königsberg, 7. August. Weizen russischer fest, hoch-
bunter — M. — Roggen besser, inländischer gehandelt pro
714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über
738 Gr. mit V* M. per Tonne zu regulieren, alter 705
Gr. 123, neuer zum Konsum 732 Gr. 128,50 M., russi¬
scher gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger
mit '/z M. per Tonne zu regulieren, — M. — Gerste
russische fest. — Hafer inländischer vom Boden 117, mit
Geruch 108, 109 M. — Rübsen 181 M. — Raps nicht
ganz trocken 175 M. —Wetter: Regnerisch. — Wind: W.
— Thermometer: + 12 Gr. Reamnur.

Magdeburg, 7. August. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 9,20—9,45. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack 7,20—7,80. Fest. Brotraffinade I. ohne
Faß 29,80*. Krystallzucker 1. mit Sack 29,45*. Gemahl.
Raffinade mit Sack 29,45*. Gemahl. Melis I. mit Sack
28,95*. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per August 16,55 Gd., 16,60 Br., 16,60 bez.,
per September 16,75 Gd., 16,80 Br., —bez., Oktober-
Dezember 17,75 Gd., 17,85 Br., —bez., per Januar-
März 18,05 Gd.. 18,10 Br., 18,10 bez., per Mai 18,35 Gd.,
18,40 Br., 18,35 bez. - Ruhig.

*) Bei Abnahme von 200 Ztrn.
Wochenumsatz 51000 Zentner.
Hamburg, 7. August. (Getreidemarkt.) Weizen

fest, Holsteiner it. mecklenb. 165—167, Hard Winter Nr. 2
August-Abladung 133,00. — Roggen fest, sndrnss. fest,
9Pnd 20/25 August-Abladung 102—106, holsteinischer und
mecklb. 135—145. — Mais fest,—, Amer. mixed per August
101,00-101,50. - Hafer fest. - Gerste fest. - Ruböl
ruhig, loco 48,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Augitst 1572 Br., 15 Gd., per August-September 157z Br.,

15 Gd., per September-Oktober 1572 Br., 15 Äb., per
Oktober-November 1572 Br., 15 Gd. — Kaffee behauptet,
Umsatz 4000 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white
loco 7,50. — Wetter: Veränderlich.

Köln, 7. August. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste nnd Hafer kein Handel. — Nüböl loco
51.00, per Oktober 50,00. — Wetter: Heiter-

Pest, 7. August. (Produktenmarkt.) Weizen loco
fest, per Oktober 7,39 Gd.. 7,40 Br., per April 7,62 Gd.,
7,63 Br. — Roggen per Oktober 6,21 Gd., 6,22 Br., per
April 6,43 Gd., 6,44 Br. - Hafer per Oktober 5,35 Gd.,
5,36 Br., per April 5,57 Gd., 5,58 Br. - Mais per
August 6,13 Gd., 6,14 Br., per September 6,15 Gd.,
6,16 Br., neue Ernte per Mai 4,87 Gd., 4,88 Br. —

Kohlravs per August 10,90 Gd., 11,00 Br. - Wetter.-
Bewölkt, regendrohend.

Petersburg, 6. August. (Produktenmarkt.) Weizen
loco 9,30—9,40. — Roggen loco 7,30—7,40. — Hafer loco
6,50-6,80. - Leinsaat loco 13,00. — Wetter: Schön.

, Paris, 7. August. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen flau, per August 22,55, per September 21,55, per
September-Dezember 21,80, per November-Februar 21,85. —

Roggen ruhig, per August 14,25, per Nov.-Febr. 14,75. —

Mehl flau, per August 30,45, per September 29,50, per
September-Dezember 29,50, per November-Febr. 29,40. —

Nüböl rnhig, per August 49,50, per September 49,75, per
September-Dezember 50,00, per Januar-April 51,25. —

Spiritus ruhig, per August 39,50, per September 39,00,
per September-Dezember 37.00, per Januar-April 36,50. —

Wetter: Schön.
Antwerpen, 7. August. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen steigend. — Hafer behauptet. — Gerste
behauptet.

Amsterdam , 7. August. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen ans Termine
geschäftslos. — Nüböl loco 257<, Per September-Dezember
24.00.

London 7. August. An der Küste — Weizenladmig
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 7. August. Müllermarkt. (Schlußbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 40 000, Gerste 11000,
Hafer 30000 Orts. — Weizen ruhig, stetig, Mais fest,
englisches Mehl fest, amerikanisches stramm, Gerste und
Hafer stetig.

Liverpool, 7. August. (Müllermarkt.) Weizen
und Mehl fest, Mais fest, 1 /2 Penny höher. — Wetter:
Schön.

New - York, 6. August. (Warenbericht). Banm-
wollenpreis in New-York 12,75, do. für Lieferung per Okto¬
ber 9,92, do. für Lieferung per Dezember 9,73. Banm-
wollenpreis in Rew-Orleans 123/*. — Petroleum Stand
white in New-York 8,55, do. do. in Philadelphia 8,50,
do. Nefined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1,56. Schmalz Western Steam 7,85, do. Rohe n. Brothers
7,90. — Mais per September 58V4, do. per Dezember
587», do per Mai —. — Roter Winterweizen loco 85Vs§,
Weizen per August —, do. per September 8572, do.
per Dezbr. 867s, do. per Mai 88. Getreidefracht nach
Liverpool 17s. — Kaffee fair Rio Nr. 7 57e, Nr. 7 per
September 3,70, do. do. per November 3,85. MeblSpring-
Wheat clears 3,55. — Zucker 8/16 .

— Zinn 28,90-29,25.
— Kupfer 13,00-13,12. — Speck shork klear 8,37-8,50.
Pork per September 13,47.”

§) Neue Ernte.
New-York, 7. August.
Weizen per September . . .

— D. 843/4 C.
per Dezember — D. 857- C.

Geldmarkt.
Berlin, 7. August. Es lagen sowohl aus New-York,

als auch aus London bessere Notierungen vor, so daß es
der hiesigen Börse leichter wurde, in ihrer festen Haltung
zu verharren. Eine Belebung des Verkehrs ist aber nicht
eingetreten, denn auf allen Gebieten, mit Ausnahme der
Montan-Papiere, hielten sich die Umsätze innerhalb enger
Grenzen.

Die österreichischen Arbitragepapiere Kreditaktien, Fran¬
zosen und Lombarden boten nichts Erwähnenswertes.

Kurse im freien Verkehr zwischen B #♦ 3 Uhr.
Oefterr. Kreditaktiett 208,25 bez. Franzosen —,— bez.
Lombarden 17,00 bez. Spanier 91,40 bez. Türkenlose 131,50
bez. Diskonto-Kommandit 188—8,10 bez. Darmstädter Bank
137,00 bez. Nationalbank für Deutschland 120,20—40 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 154,90 bez. Deutsche Bank
212,80 bez. Dresdner Bank 147,80 bez. Schaaffhansen-
scher Bankverein 133—3,10 bez. Gotthardbahn 191,30
Gd. Canada-Pacific 119,40—70 bez. Luxemburger Prince
Henry 105,70 bez. Große Berliner Straßenbahn —bez.
Hamburg-Amerika lül79 bez. Norddeutscher Lloyd 99,40
bis 20 bez. Dynamit-Trust 149,70—25 bez. 3proz. Neichs-
anleihe 90,90 bez. Meridional 139,10 bez. Mittelmeer
97,70 bez. Warschau-Wiener 1657g bez. Tendenz: Fest.

Frankfurt a. M., 7. August. (Effekten - Sozietät.)
Oefterr. Kreditaktien 208,10, Franzosen —. Lom¬
barden 17,15, Deutsche Bank 212,80, Bochumer Gußstahl
180,60, Harpener 180,20 Laurahütte 221,10, Portugiesen
31,30, Schaaffhansenscher Bankverein 133,10, Ottomanbank
118,55, Prinz Heinrichbahn 106,20, Concordia 300,50
Caro Hegenscheid 101,40. — Still.

Wie», 7. August. Ungarische Kreditaktien 730,00,,
Oefterreichlsche Kreditaktien 661,50, Franzosen 668,25, Lom¬
barden 81,00, Elbethalbahn 426,00, Oesterreichische Papier¬
rente 100,35, Oefterr. Kronenanleihe 100,55, Ungarische
Kronenanleihe 98,85, Marknoten 117,47, Bankverein
476,00, Länderbank 410,00, Bnschtier.'Lit. B. —, Türkische
Lose 120,75, Alpine Montan 363,00, 4pm. ungarische
Goldrente 120,20, Tabakaktien 364,00. — Still.

Baris, 7. August. 3proz. Rente 97,727z, Italiener
102,50, 4proz. Portugiesen 31,30, Spanier äußere An¬
leihe 91,30, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 35,25, do. Gr.
D. 32,25, Türkische Lose 127,50, Ottomanbank 593,00,
Rio Tinto 1168, Snezkanalaktien 3905. — Unentschieden.
Amt!. Marktbericht der städt.Markthallendirektion.

Berlin, 7. August 1903.

Fleisch p. 72 kg
Rindfleisch. . . 62-67
Kalbfleisch . . . 68—75
Hammelfleisch. . 68-71
Schweinefleisch . 51—56
Wild p. 1/2 kg

Rotwild . . . 0,40—0,52
Damwild . . . 0,50
Wildschweine. .

—

Frischlinge. . .
—

Geschlacht. Geflügel
Hühner alte, v. St. 1,00—2,10

Hühnerjunge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse j. p. St. .

Puten^3 . 7a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg .

Ila do.

0,60—1,10
0,38-0,45
0,50- 2,10
3,00—4,50

2,55-2,60

105-107
102 -104

Thorn er Weichsel-Schiffsrapporr.
Thorn, 7. August. Wafferstand 3,10 Meter über 0.

Wind: W. — Wetter: Regnerisch — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffsverkehr:

ytante
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Wut-
kowski

Dampfer
Minden

leer Nieszawa-Danzig

Kreß Kahn Weizen, Erbsen,
Wicken nnd

Schlemmstärke

Wloclaw.-Danzig

Rosinski do Kleie Warschau-Thorn
Pudich do leer Wloclaw.-Thorn

geschwommen: Tour Nr. 131, 136. Müller mit 53 Flotten.
Tour Nr. 140, Habermann u. Moritz mit 21 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Ingwer per Blottberg, 2 Trasten: 2100 immene

Balken und Mauerlatten, 450 eichene Plancons.
Von Endelmann per Peritz, 2 Trasten: 1900 kieferne

Balken, Mauerlatten u. Timber.
Von Silberstein u. Komp, per Peritz: 720 kieferne

Balken, Mauerlatten nnd Timber, 1030 kieferne Sleeper,
1331 kieferne einfache Schwellen, 590 eichene einfache und
zweifache Schwellen.

Von Schopira per Jakubowitz, 37a Trasten: 2500
kieferne Rundhölzer,

Bchnng ne* 4 Zimmern,
Küche, Mädchenzimmer und allem
Zubehör, 1 . oder 2. Etage, mit
Gartenbenutznng zum 1 . Oktober
oder sogleich zu mieten gesucht.
Gefl. Offerten unter E. P. 17
an die Geschäftsst. d. Zeitg. erbet.

2 Zimmer und Ka-
binet, unmöbl., dazu

Werkstattraum (Schuppen), ca.
70 qm, möglichst elektr. Anschluß.
Offerten unter „Wilhelm“ an

die Geschäftsst. dies. Zeitg. (1182
Jung. Geschäftsmann s ucht belle

§£F“ Mette
m. daz. geh. hell. groß. Kellereien
zu pachten. Späterer Kauf ev.
nicht ausgeschlossen. Gefl. Offert,
mit Preisang. sind unt. K. 6044
an die Geschäftsstelle d. Neumärk.
Ztg., Landsberg a/W., einzureichen.

defttdit flertoSelftBer,^“
mit kl. Wohnnnfl u. Pferdestall.
Off. u. W. Z. 1000 a. d. Geschst.

SHOW. lStitmurn«
Laden

~

mit 3 Zimmern, Küche u. Neben-
qelaß, per 1. Oktober z. vermieten.

Näh. im Komtoir Weidlich &
Berihold, Bahnhofstr. 33/33*

Beben mit ongrenj. Stube,
welchen bisher Herr Friseur Otio
inne hatte, vom 1 . Okt. zu verm.

1h. Fieberg, Kornmarkt 1.

nabe der Danzigerstraße mit daran
schließender Wohnung v. 4 Zimm.,
Küche li. Nebenräumen p. 1. Okt.
ev. früher zu vermieten. (358
FmstSchmidhBahnhofstr.93.

1 Baben mit e. ebne Wehn.
nnb liebn. 8.4 Zimm.

P. 1. Okt. a.cr. z.vm. Näh. z. erfr. b.
A. Roetzel,Bahnhofstr.l 1 , 1 .

FleWerleben n. Webnnnz
zu vermieten Prinzenthal,
Dragonerstraße 36. (1175

Hkhncste. 4142, *
r
8lÄ

Werkstatt, in welchem seit mehr.
Jahren eine Klempnerei betrieben,
nebst Wohnung p. 1. Okt. z. verm.

Nah, durch Siewert, Hof, Part.

Zur Bäckerei
sehr gut eignen würden sichd'eschön.
großen Kellerräumlichkeiten
Bahnhofstrgße 33. Gute Lage.

Laden, f.jebeBrenibe
besonders als Barbier-

llllllllltt, laden, mit eventl. ohne
Wohnung v. 1 . 10. zu verm. Off.
erbeten unter D. T. 100 an die
Geschäftsstelle dies. Ztg. (213

ÄX Beben
u. Wohn., 3 Zim.. Küche re. z. 1 .10.
z. verm. WvM, Elisabethstr. 55. 1 .

1 mit anschließend. Kontor,
1 ivuuui m |t auch ohne Wohnung,
v sofort od. später zu verm. bei
>ebr.Lachmann, Bhnhfst.05a.

1 Laden nb. Uebenraum, pass. z. j.
Gesch., 3 Wohn, a 3 u. 4 Zimmer
nebst Zubeh. per 1 . Okt. z. verm'
8. T. Hintz, Bahnhofstr. 73.

Pesenerftreße Nr. 28
eine Wohnung, bestehend
aus 2 größeren und 3 kleineren
Zimmern, per 1 . Oktober zu ver¬
mieten Näheres daselbst bei
127) H. L. Zacharias.
Wohnungen, 2 nnd 3 Zimmer

nebst Küche und Zubehör, vom
3. 10. an ruhige Mieter billig zu
verm. Korthals, Kujawierstr. 68.

Pesenerftr. Nr. 22
herrschaftl.Wohnung v. 4 Zim.
u. all. Zub., Gartenpromenade, auf
Wunsch Pferdest., z. 1 .Okt. zu verm.

lebitnngen, 3-4 Zimmer,
v. 1. Okt. zu verm. Feldstr. 31.
207) L. Schick.

EliiebetMtrebe 28
ist die I.Etage v. 6 Z. u. reich!.Zub.
evtl. a. Gart., auch Wohn, v.3 u.4Z.
u. e. kl. Wohn, b.3.30.03 zu verm.

KerWfWe Bobnnngen,
7 Zimmer, Badest^ sehr reich!.

Zubeh., schöner Garten,
2 Zimmer, Kabinet, Küche, Zube¬

hör z 1 . Okt. zu vermieten. (159
R o t z 0 1 1, Hoffmannftraße 7.

Denzigerftenfte 136
ist die Parterre - Wohnung,
bestehend aus 4—5 hochherrschaft¬
lichen Zimmern u. Zubehör nebst
unmittelbar an die Wohnung zu
alleiniger Benutzung angrenzendem
Garten per 3 .Oktob. zu vermieten.
— Ebenda sind auch Pferde¬
st ä l l e per sofort zu vermieten.

4Zimmer,2K.n. Gerten
zu verm. Prinzenstratze 38a.

rir-ltk-stvasze it*. 5
SPßitftttltttltPtt *0tt 3“5 Zimmern, Balkon,

Badestttbe u. vielem Zubehör,
Garten, herrschaftlich eingerichtet, per 1 . Oktober zu ver¬
mieten. Auskunft erteilt das Bureau Moltkestraße Nr. 1.

DnnzigerSrnfte 142,
I. Etage, 1 Wohnung, 6 Z. nebst
Beigel., Pferdest., Wagenremise per
1 . 10. z. vm. Näh. Magistrat, Z. 9 .

MMe 5, HL,
1 Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Korridor für 360 Mark zu ver¬
mieten. Näheres bei (143

Marcus, Kornmarkt 3.

Mockstr. 5, Mt.
4 Zimmer, Fremdenzimmer,
Badestube mit Gasofen, große
Veranda, Garten, geraum. Boden,
Waschküche u. Keller zu vermieten.
588) Frau Hedwig Moritz.

HiMlstr. 16, L Etage,
zwei Wohnungen, 4 «. 5 Zim.
mit reicht. Znb., auch im ganzen,
z. 1 . 10. z. verm. Näher. Part. r.

Bohnungen, 3-5 Zimmer
und Zubehör, Gartenbenutzung,
Gammstraße 36 zu vermieten.

Kornmerkt Nr. 7
1 Tr. eine Wohnung, 6Zimmer,

Küche und Zubehör,
2 Tr. eine Wohnung, SZimmer,

Küche und Zubehör,
vom 1 . Oktober zu vermieten.
178) Gebrüder Lau ge.

Sllepbetütefie 6
4 Zimm., Küche, Zub., Gartenant.
Zu erfr. Steinguthdl. Bnrgstr. 24.

2Boinnngen 8.4 Zimmern,
Badeeinrichtung und sämtlichem
Zubehör, der Neuzeit entsprechend
eingerichtet, per sofort oder 1. Ok¬
tober zu vermieten, sowie (197
2 lebn. 8.3 n. 4 Zimmern
u. Zubeh. v. 1 . Okt. z. verm. bei

c. Heller, Mittelstraße 44.

fftebnetft.13,
I. Etage, 7 Zimmer, Bade¬
stube, elegant ausgestattet,
per Oktober zu vermieten.
326) M. Sandmann.

gebennibjtrabe 17,
2. Stock, 4 Zim. u. Gart., v. 1 . 10.

z.verm. Näh.Leu,Johannisst.l 6,I.

HttksWliA Beinlingen
v. 5 u. 4 Zimmern n. Zubehör,
vollständig renoviert, Kasernen¬
straße 8 v. sofort evtl, später zu
verm. Nähere Auskunft erteilt
R. G. Schmidt, Wilhelmstr. 59.

Bchibefstech Nr. 68.
Hochparterre 3 Zimmer, Küche,
2 Tr. 1 Stube, 3 Tr. 3 kleine
Wohnungen, im Hofe 1 kleine
Wohnung b. 1 . 10. 03. z. verm.
Ausk. im Milchkeller, auch Rin-
kauerstr. 8, 1 Tr. r., beim Wirt.

Brückenstratze 11
3 Tr. Wohnung, 2 Zimmer und
Küche, p. 1 . Oktober zu verm. (195

Eine Bohnung, 5 Zimmer,
Bc.dez., Balkon u. reichl. Zubeh.,
vom 1 . Oktober d. I. zu verm.
202) Rinkauerstraße 65,1.
Milhelmstr. 50,1 Wobn., 3Zimm.,

Küche, Mädchk.,Speiset. n.Zub.
V. 1.10.03 zu vermieten. Wegner.

Deretbeeilftrebe Nr. 2
Parterrewohn., 4 Z. u. Zub.,
vollst, neu re«., für 500 M., pr.
sofort od. 1. Okt. an ruh.Mieter.

E. Roepke, Thornerstr. 58.

In meinem Hause M ittelstr. 31

in „0*1 Bohnung 8.4 Zim.
mit sämtl. Zubehör v. 1 . Oktober
zu vermieten. Näheres bei (214

Julius Lenkeit, Bäckermstr.

Kerlftrnße Nr. 4,
3 Zimmer n. Zubehör, renoviert,
Kochgas it. Gart., p. 1 . 10. billig zu
verm. Näh. d. Portier, Hof links.

Bohnung nen 3 Zimmern
per 1 . 10 er. zu vermieten.
212) Wolfs. Wollmarkt 3.

Friedrichspl. 3,I.Et.,4Z.,
Küche usw. p. 1 . 10. z. v. Scheer.

FrirbriGrefte Nr. 51
Wohnung, 1 Tr., 4 Zimmer,
Mädchenst.,Küchem.Gask.,Speiset.,
Zub., 3.I.IO. z.verm. Schlesinger.
Berlinerftraße 5a, Villa, 2Tr.,

4 Zimmer, Küche, Mädchenstube,
Badestube, zu vermieten. Auf
Wunsch Pferdestall, auch Wagen¬
remise. Näh. pari. A. Heise.

8nmmsir.18,2«!21N'.tL
billig zu verm. (188 Zub., a. W. Pferdest., p. 1 . Okt. zu

Brenkenhoystr. Bl, N. d. Bahn, vermiet. Näh. Bahnhstr. 22/23,1 l.

anderw.l herrsch.Wohn. i.l.St.,
besteh, aus 3 Zimm., Küche, sämtl.
Zub. v. 1. 10.03 zu verm. Näh. z.
erfr. Prinzenhöhe 7, 2 Tr. (1149

Prinzeeftr.
Parterre-Wohnung,
2 ger. Stuben, Küche it. reichlich.
Zub. 250 Mk. jährlich, 2 . Etage,
2 Stuben, Küche n. reichl. Zubeh.,
210 Mk.jährl. Kochgas vorhanden.

herrsibeftlilbe Bohnung
6 Zimmer mit großem Nebengelaß,
1 dito 5 Zimmer vom 1. Oktober
d. I. zu verm. Danzigerstr. 30.
181) Georg Sikorski.

5 Zim«., Entr., Köche, Znb.
v. 1 . Okt. z. verm. Hempelstr. 5.

llobiiung iXt., fäm'tüub“;
d.Neuz.entspr., p.l.Okt.cr. zu haben
Thornerstr. 61. — Auf Wunsch
kann a. Pferdestall abgegeben w.

Herrschaftliche Bohnung
Elisabethstr. 54, Hochpart.,

von 5 Stuben, Zubehör, Bade-
einricht., Garten, vom 1 . Oktober
zu vermieten. Albert Jahnke.

Thernttstrefte 53, L
Herrschaft!. Wohnung, 5 Z.,
1 Saal, Badez. nebst reichl. Zub.,
Gartenprom., z. 1 . Oktober er. z
vermiet. Näberes daselbst park.

Herrsch. Bohnung °„sSch
Pferdestall z. 1 . Oktbr. er. zu verm.
G. Schmidt. Elisabethstr. 18.

Herrsch. Bohnung, S5!
Gas u. Wasserleitung, Garten¬
anteil, zum 1 . 10. zu vermieten
1088) Schröttersdorf 15.

In mein. HauseElisabethm.10
sind Wohnungen v. 3 u. 4 Zimm.
zum 1 . Okt. zu vermieten. Daselbst
3 großeSchaufenster u. Türen
zu verkaufen. Carl Reeck.

Rener Merkt Nr. 8
ist eine Wohnung von 5 Zim¬
mern it. Zubehör zum 1 . Oktober
zu vermieten. Auskunft daselbst
im Bureau 1 Treppe. (179

ZohennisAroße 18
Herrsch. Wohnungen, 4, 5 und
7 Zim. nt. Balkons, Vermiß, a. W.
Gart., Pfdst. 1 . Okt. od. fr> verm.

Brnckeiiftrefte 7
ist die Bel-Etage, bestehend aus
6 Zimmern und allem Zubehör
vom 1 . Oktober er. ab zu ver¬
mieten. Näheres bei A. Grosse,
Töpferstraße 17. (209

1 Wohnung von 4 Zimmern
und Zubehör; (212

3 Wohnungen von je 3 Zim¬
mern und Zubehör, vom 1 . Ok¬
tober er. habe noch zu vermieten.
A. Paulini, Elisabethmarkt 4.

3—4 8 immer pari. u. 1 . Etg.
p. 1. 10 . 03 zu verm. Boiestr. 2.,

Znnerm. 80ml.M.b.J>:
Bahnhofstr. 49II 7 Z., Bdez.,

Küche, Zubehör,
Bahnhofstr. 49 II4Z., Küche,

Zubehör,
Follerstr. 13/14 2 Z.,Küche,Zub.,
Heyneftr. 30 Part. und 1 Tr.

2 Z., Küche, Zubehör,
Mittelstr. 6 guter Pferdestall

und Burschenstube,
Livoniusftr. 7 Lagerraum mit

Remise, auch Werkst.
Zu erfragen bei (211

A. Cohnfeld, Bahnhofstr. 32,1.

$tttiten8e.2iLtrE,Ä
Doktorstelle, Zentrale, vollst, ohne
Koiiknrrenz, 6 Z., Küche u. Zubeh.,
1350 M., p.1.10.03 anderw. z.verm.
193) N. Lachmann, Poststr. 5.

BohnMr. 33 SfcfÄfc
m. voll. Zub., sof. od. 1. Okt. zu
verm. 3 it erfragen daselbst.
1 Herrsch. Wohnung v. 6 Zim.

nebst Badeeinrichtnng u. sonst.
Zubehör, schönem Garten, auf
Wunsch auch Pferdestall,

187) Lindenstraße Nr. 5.

Eine Bohnung, 3 Zimmer,
Badest., Gas rc., 3Tr., Rinkauer¬
straße 33/33 pr. 1 . 10 . zu verm.
Paul Zander, Rinkauerstr. 22/23.

HerrWtlilhe Bohnung,
I. Etage, renoviert, 5 Zimmer,
Badestube, reichlicher Zubehör, p.
1 . Oktober zu vermieten. (196
Robert Dietz, Neuer Markt 1.

1 hmsckinstl. Bohnung
von 6 Zimmern nebst Badeeinr.
und sonst. Zubehör mit Balkon.
Posenerstr. 4. J. Malkowski.

$iftotie|r.7a |“b
b LLäL

Wohnungen v. 4 u. 5 Zimm. mit
all. Komfort v. 1.10.03 zu verm.
Näheres das. III links. (178

Elisabethstr. 17 u. Mittel¬
straße 59 sind je 1 Wohnung
von 5 Zimmern m. sämtl. Zub.
p. 1 . 10. z. verm. Eduard Reeck.

Eine Herrschaft!. Wohnung
bestehend ans 5 Zimmern, Loggia,
Gas- u. Badeeinrichtng rc., eventl.
Pferdestall u. Wagenremise ist vom
1 . Oktober zu verm. Grfl. Off. u.
8. 8 . an die Geschst. d. Ztg. erb.

lle$anbetftr.lO,?Ä 9t
ev.m.Gartenant., v.1.10.03. z.verm.

Wohnung, 4 Zimmer, Küche rc.

und Schlosserwerkstatt mit oder

ÄÄ Dmigttftr. 138.
2ftbl.§ofioe|n.
per 1. Oktober d. I. zu vermteten
1239) Bahnhofstr. 65, pt. r.

Eine bctdifleftl. lefjniing,
Hochpart., bestehend aus 5 Zimm.
nebst sämtl. Zubehör, Badestube
und Garten, auf Wunsch Pferde¬
stall u. Burschengelaß, ist sogleich
oder später zu vermieten. (212
P. Säuberlich, Mittelste. 66 .

Ael.EtngeDenzigttftr.18
ist per 1 . Oktober er. zu ver¬
mieten. Zu erfragen daselbst.

Unterste. 45, iM«
sof. und 3. Oktober zu vermieten.

8 . Zimmer, Thornerstr. 43/44.

Wrteere-lobnnng,
3 gr. Zim., Kab., Zub., Gart., v.
1. Okt. Pr. 600 M., a. W. Pferdest.
185) Stüber, Wilhelmstr. B9.

Bioeninsftr. 12,
(am Bahnhof) Wohnung, 2Zim.,
Küche, Zub. zu verm. F. Wodtke.

Eine ©iebelroobnnng,
bestehend aus zwei heizbaren und
einem nichtheizbaren Zimmer nebst
Küche ti. Zubehör, pr. 1 . 10. 03.
zu verm. Berlinerstraße 31.

Kleine Sbemobnnng
zu vermieten Schifferstraße 18.

Eine Hofwohnnng per sof.
zu vermieten. Friedrichsplatz 21 .

Kl. Wohn., Stube, Kab., Küche
ti. Zubeh. an kinderl. Ehepaars.
108 M. Brenkenhöferst. 14 zu verm.
Das.Glasiüren, Fensterlad. z. verk.

Eine Hefmebnnng,
billig zu verm. Schleinitzstr. 33.

Mmobnnng,
3 Zimmer u. Küche, Mautzstr. 8
z. 1 . Oktober zu verm. Näheres
Mautzstraße 7 im Komtoir. (209

Zn bein Sneitfiei
Burgstr. 34 sind 4 Schüttungen,
als Lagerräume usw. per 1. Ok,
tober 1903 zu vermieten. (274
Näheres Magistrat, Zimmer 14.

Elegant miibliekt. Wohn.«.
Silefjiraraet^^’Ä1

;
Rinkauerstraße 34, prt.

Igutmöbl.Z.m.Kaffee 12 M.mom,
Igutmöbl.Z.m.Kaffee 15M.mon.,
a. Wunsch a. volle gute Pension,
1236) Mauerftr. 11 , pt. r.

Mbl.Zimm.m.n.ebnePens.
billig zu haben Mittelftr. 41.

Freundl. möbl. Zimmer
billig zu verm. Jakobstr. 13.

Fein möbl. Zimmer
zuverm. Brückenstratze 6. IV.

j



MEEVWVW WWWWW
Durch die glückliche Ge- %

burt eines gesunden kräf- Ü
Ligen Töchterchens wurden f
hocherfreut (1233 I
Gasmeister E. Schenk €

und Frau %
K Hulda geb. Behnke. |j

Brief #öuptpoft. Lotte.

Mette Hatnettuhr
verloren. Gegen Belohnung ab¬
zugeben Kaiserstraße 6, I.

ffiitt Paket mit elektrischen
y Körpern vorgefunden. (1355
C. Siebert, Danziqerstraße 3.

Statt jeder besonderen Meldung. GB
Mittwoch Nachm. 21

/a Uhr verschied nach

kurzem, aber schweren Leiden im 25. Lebensjahre
meine innig geliebte Frau, meine liebe Mutter, un-

sere Tochter, Schwester, Schwägerin u.Tante, Frau

1Elisabeth Margarete Drewsgj
geb. Klunder.

Dieses zeigen im tiefsten Schmerze im Namen
der Hinterbliebenen an

M. DreWS nebst Kind.

Die Beerdigung findet Sonntag, 9. d. M„ nachm.

leÄHSJ
Zwangsversteigerung.

Im Wege der Zwangsvoll-
I streckung soll das in

| 5i(|0tt, Kreis Bromberg,

belegene, im Grundbuchs von

Netzort, Band I, Blatt Nr. 11

(früher Netzort Nr. 11, Band I,
Blatt 151), Grnndsteuerbuch Ar¬
tikel Nr. 34, Gebäudesteuerrolle
Nr. 70, zur Zeit derEintragnng des
Versteigerungsvermerkes auf den

! Ni men der Witwe Apollonia
Gadaszewski geb. Mar¬
quardt in Netzort eingetragene

Grundstück
bestehend aus Wohnhaus mit
Hofraum, Garten, Stall, Scheune
mit Remise, Waschküche mit
Speicher und Keller, Holzung,
Ackerland, Wiese und Weide, mit
13, 37, 20 ha Flächeninhalt,
140,67 Mk. Reinertrag und 90 Mk.
Nutzungswert, Parzellen Nr. 3,

172,174, 175, Karten¬

blatt 1, Parzelle Nr. 111, Karten¬
blatt 2 der Gemarkung Netzort

am 3. Oktober 1903,
vormittags 9 1

-2 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— au Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 int Laiidgcrichtsgebände —

versteigert werden. (8
Bromberg, den 30. Juli 1903.

Königliches Amtsgericht.

Grabgitter
KnnstscMefiearMen

larinordeiiMler
MIDI NlMgl»«

in sauberer Ausführung
offeriert billigst

Herrn. Boettoher
Bromberg

Töpferstrasse 13.
3 mal präm. m. d. gold, Med.

(53

PiianlnoSo.r An
s

zäh
v

i.
88,“”v.

mon., franco, Iwöch.Probes#
M Horwitz, Berlin, Neanderstr.16,

Cvang. Kund, Zlveigvtttln Krotuberg.

Sfietilile lerfmilEi
am Dienstag,d. II.Augnst, nachm.SUhr

an der 5 . Zchlease bei Rasmus,
bei ungünstigem Wetter im Saale.

»*«**♦♦ Herr Superintendent Staemmler-Sttefen.
Herr Pfarrer Than-SBuf.

Die Mitglieder und alle evang. Männer und Frauen sind
freundlichst eingeladen. (215) Der Porstand.

Im I. Bromberger

Sprach - Institut Balimann
Danzigerstr. 148 (214

der Unterricht den

im Auslande.

Stern’sches Conservatorium
g^Jheaterschule für Oper ^Schauspiel.

Direkt«,: Professor Gustav Hollaender,
Berlin SW. gegründet 1850 Bernburgerstr. 22a.

Beginn des Schuljahres 1. September.
Eintritt jederzeit. (154

Prospecte und Jahresberichte kostenfrei durch das
Sekretariat. Sprechzeit 11—1 Uhr.

Central - Ballsale
Wilhelmstratze Nr. 5. Inh. Karl Klose.

Größter Saal der Provinz Posen (600 Dm Grundfläche).
Festlich dekoriert. (1250

Jede« Snniitng Ballmusit.
Aassehnnk vsn r

Nürnberger, Köuigsbergev
und hiesigem Lagerbier.

Mannt gute Me.
Mittagstisch

von 12-3 Uhr.

Reichhaltigeae aV-

vM&V und als ganz vorzüglich zu
Fruh,<ücks- XW' emUfcHIen:

Abendkarte. ,,(Sl‘b6ttCr
Lager galchenreiftr Weiß- und Rotweine eil.

zu billigsten Preisen. (100

j#4

Moselweine,
Burgener

vom Faß !/ 4 Ltr. 30 Pf.
Trabenev

Patzers Sommertheater.
Sonntag, den 9. August:

Das JEgfemtift.
Operette in 4 Akt. v. Jean Gilbert.

Von 5 Uhr an:

Gartenkonzert.
Entree 10 Pf. Theaterbesucher frei.

Montag: MM“ Benefiz
für den jugenolichen Liebh ber
Herrn Franz O ehm

Alt-Heidelberg.
(Einmalige Aufführung ; gewöhn¬

liche Preise.) (190

Markejasan“.
Beste rauchlose

Jagdpatronen
empfiehlt in absolut verlässiger, gleichmässiger und gefahr¬

loser 1903er frischer Füllung zu Originalpreisen
die Waffen- und Munitionshandlung;

von Alf. Hölle Wachs., Inh. lind. Utecht. (215

Es ist unmöglich,
sich ohne Erfahr, eine Verstell,
von den unvergleichlich. Wir¬

kungen geg. alle Hautunreinig¬
keiten, Ausschläge etc. der

Original- (162
Theerschwefel - Seife

Marke: Dreieck mit Erdkugel
und Kreuz von Bergmann &Co.,
Berlin N.W., v. Frkf. a. 31. zu

machen. Preis p. Stck. 50 Pf.bei
H. Kassier, Parfümerie,
Arth. Willmann, Drogerie.

RestanratiMmm
m. Wohnung i. d. Altstadt p. 1. 10.
1903 ges. Off, u. J. T. a. d. Geschst.

AisabetW-rkt M'Ngen
V.3u.4Zimm

und sämtl. Zubehör p. 1. 10. er.

zu vermieten. Ebendaselbst ein
Laden, sow. Hoswohn H.Fritz.

Danzigerstraße 128
1 Wohnung, 2 Zimmer, Kabinet
u. Küche zum 1. Oktober zu ver-
mieten. Näh. Bahnhofstr. 7a. (215

Snmmmuiilmmiiifu
sind wieder frei. (1252

Villa Wulff,
H a I teftelle R i n k a u.

Im Handelsregister A 285 ist
die Firma

f.W.Thiele,3m«i(6i9,
Inhaberin Wladislawa Thiele
zu Iuowrazlaw, gelöscht
worden. (13
Jnowrazlaw, d. 4. August 1903.

Königliches Amtsgericht.

Ansverkottf.
Wegen Geschäftsverlegung verkaufe ich mein Lager in

Uhrei, M--, Silber- tmb ^IfeuiDcmarcn
zu bedeutend herabgesetzten Preisen ans. (208

Bruno Grawunder, KchiiWr. 65.

Fr. Hege, Bromberg,
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817.

4 Spezialität: (452 ^
4 Einrichtungen für Ossizier-Kasinos, ^
j trnnliße loliniiiaSciittWttttF
1 für ledige Offiziere,

4Sßlaf. und Hcrrenzimer und BuHeuziniineri
komplett mit Gardinen und Dekorationen

von Mark 650 an.

Verlangen Sie Abbildungen davon.

/'“X Schnhrugildk
[ m ) Kromberg.
1 /Morgen Sonntag,
V J b 9. b. M.,

nachmittags 4 Uhr

Alters-n.PränlitnWejjen.
Um regeBeteilignng wird gebeten.

352) Der Schützenmcister.

Sonntags
ab Bromberg nchm. 305 345 500 Uhr

- Riukan abends 7£0 8»o 8™

Danzistrstraße 1617
1 Laden mit großem Schau¬
fenster, Nebenranm, Keller 2C., z.
I.Oktober, auch früher, z.vermieten.

Wshnnngen iXZSlTuZ
77) Crohn, Manerstr. 1,

Dnnzigerstrahe 1617
1 Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh.,
z. 1. Oktober zu vermieten. (215

Kaser»enstr. 9 a ”im,Ü«CCi

im Vorderhause, Part., zu verm.

Daselbst Portierstelle an ordent-
liche kinderlose Leute zu vergeben.

Möbl. Zimmer f. anst. Dame
bei Beckmann, Wallstr. 14 z. hab.

Bekanntmachung.
Am Montag, d. 10. August

1903, nachmiltags von 2 Uhr
ab, werde ich Brückenstraste 11
im Mohr scheu Ladn:

1 Ladeneinrichtung, Hüte,
Mühen, Schlipse re.

gegen gleich bare Zahlung öffentl.
meistbiet. zwangsweise versteigern.
407) Hoffltaann,

G e r i ch t s v o l l z i e h er.

Montag, den 19. d. Mts,
nachm. 5 Ülir werde ich Bahn-
hofftrafie 72 bei dem Spediteur
Schultz & Winnemer hier (412

2 Kisten Sahnenkäse
meistbietend versteigern.
©arbe, pens. Gerichlsvollzieher.

soforta.Wirtbsch.,Möb^
Nachlaßsachen, land- u.

forstwirthschaftliche Er¬
zeugnisse, sowie gebrauchte Sachen

Verschliß BpÜ Anktisn
oder Verkauf übergeben werden.
Crohn, Auktionator. Eaurrftr. 1.

Walzen-Hobelmaschine.

i Schriftentafein
billigst hei

|lL AltmaimJ
U Königstrasse 54. B
g§ D aaer batt. (215K

3—,N»n9M.2.St ges. Off.
unt.' 8. St. an d. Gsch st. d. Ztg.
«rftsteüige Hypoth. v. 459 M..
™

6% verzinslich sof. zu eedieren.
Off. erb. u. J. B. 35 an die Geschst.

Hypothek a.stdtGrdst.ü.4000M.
z .50 oz.zed. Off.u.A.S.a.o.G d.Z.erb.

Bankgelder
höchst. Beleihung, auf städt.Grund-
ftücke beschaffe provisionsfrei. Off.
unt. M. Z. 23 an d. Gsch st. d. Z.

Zum 1 . Oktober er. sind
15-20000 Mark

im ganzen oder geteilt mündel¬
sicher zu vergeben. Off. u. A. F. 20
in d. Geschst. d. Ztg. niederzuleg.

19 999-29 999 Mk. v.1.10.
a.z. sich. 2 Stll. zu vergb. Rest. w.

sich in. u. B. 14 i. d. Geschst. b. Ztg.

ÖOM g* ebt ^blbstg. reell.Leut.

h elmshavenerstr. 33n. Rückpt.
Darlehne könn. sichere Leute

schnell u. diskr. erh. P.Weller,
Aresden,Postamt 18. Kein Vermittl.

Nachweislich gut gehendes
-.eftflurant zu pachten ges.
Off. 11 . A. ß. 100 a. d. Geschst.

C. BÜffliSiO
Acte-Ges.

Broniberg * Prinzenthal
baut als einzige Specialität

Sägegatter und « « & •

DKG Holzbearbeitung
G O Maschinen » * *

in hochmodernstell
Ccnstructionen.

Offerten und) für ernste Reflektanten
Kataloge kostenfrei.

Restaurant Schweizers.
Sonntag, den 9. d. M.

Großes Äteaansschiede«
iittb -Ansschießeil,

wozu erg. einladet A. Pietza. 1

Pataser’s
Etablissement.

Hierdurch erlaube ich mir die
verehrten Vereine und Gesell¬
schaften auf meine nach beut mo¬

dernsten Stil neu eingerichteten

Pintnlehlitetm
ganz ergeb, aufmerksam zu machen.

Grstztt KönzertsM,
sowie 2 Zuschließende

gpeifefate,
selbige sind für kleine sowie größere
Gesellschaften, Hochzeiisseierlich-

keiten rc. sehr geeignet.
Ausschank von hellem Lager¬
bier, Enlmbacher (I. Aktien),

Königsbergcr (Ponarth).
Empfehle eine gute Tasse Kaffee

mit Gebäck.

Anerkannt g,ute Küche
zu jeder Tageszeit.

S0* ff. Weine. -MSB
190) A. Knabe.

Die diesjährige

8sgel»iese
findet in der Zeit

vom 16. August bis S.Septbr.
auf dem Ausstellungsplatz

des PatzerscheilEtablissements
statt; es beteiligen sich an der-
felbeii sämtliche großen Geschäfte

vom Danziger Domuik.

Kusels BarteH-EttillssEieit
S ch r ö tt e r sd 0 r f.

(Inh. C. Wolski).
Sonntag

den

9. August
1993

Zweites

Diekmanns gtiliilmeat
Wilhelmstraße Nr. 71.

Morgen Sonntag, d. st. August 03:

Gartenfest
des (215

Vereins esjeniMrgerschiiler
Anfang des Konzerts 5 Uhr.

J

D 'Smma 1
D Neue Pfarrstrasse 2 Neue Pfarrstrasse 2 B

empfiehlt

I Nenbetton E
iTpaeerMt@iii

zn billigen Preisen.

Waldrestaurant
MühlthaL

Der schönste und gesundeste
Aufenthalt, (147

zu Frühausflügen am geeignetsten.
Schönen großen Saal,
guten Kaffee mit eigenem
Gebäck, sowie gute Viere

empfiehlt I. V- Franlte.

Fahrplan nach Mtthlthal
und zurück.

ab früh Kleinbahithof 8 «, 10“,
Nachm. 200, 200, 410, 735, 925,

ab Mühltbal Nachm. 121 15
,

3 28, 6 02
, 6 37, 7 00

, 8 40. 10 11 B

Scbülkes Konzerthaus
Schleusena u.

Sonntag, d. 9. Aug. 1993 :

GrchksGllcklcklizttt
und Zmilienkriinzchcit

wozu einsähet (186
Eintr. frei. Ewald SchülRe.

groües
Sommerfest,

veranstaltet vom

VereinKameradschait
bestehend in

Konzert u. Tanz.
Es findet eine

Gratis - Verlosung
von 100 verschiedenen wertvollen
Gegenständen statt, wozu jeder

Besucher ein Freilos erhält.
Anfang des Konzerts 4 Uhr,

des Tanzes 5 Uhr.
Entree pro Person 20 Pf.

Kinder unter 14 Jahr'N 10 Pf.
215) Der Vorstand.

zu saufest gesucht. — Off. erbeten
mM. F. 2 an die Gschst. d. Ztg.

Ml Pianino
L. M. 7 a. b. Geschäftsstelle d.Z.

2 Mahagonibettgestelle,
1 Mahagonikleiderschrank,
1 Birkenkleiderschrank,
1 Serviertisch, 3 Stühle,
1 Singer-Nähmaschine,
1 Spieltisch (215

sind zu verk. Bahnhofstr. 51, II l.

Lanstüren (ein- n. zweiflüglig),
^ eis. Fenster, eis. Pumpe u. Mehl-
kasten billmbzg. Ü. Fritz,Elisabethm

Sicher und schmerzlos wirkt
dasechteRadlauer’scheHUhner-
augenmittel) d. i. 10 Gr. 25 proc.
Salicylcollodium mit 5 Centigr.
Hanfextract. Fl. 60 Pf. Nur
echt mit der Firma Kronen¬
apotheke, Berlin. Depot in den
meisten Apoth. u. Drogerien.

Einziges Special-Sarggeschätt oni Beerflipngs-Anstalt
Brombergs.

BBBL
B. BasenüowsM,

Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
l Fernspr. 532.

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen 45- Leichentransporte * Kranzwagen.

Eigene elegante Leichenwagen -55- Kinderleichenwagen
zu üeberführungen und Begräbnissen.

Gartenrestaurant Prandh.
Schönster Aufenthalt für Aus¬
flügler, Vereine u. Schulen. Ge¬
räumiger Saal mit Orchestrion-
Musik. Schießstand. Verd. Kegel¬
bahn. Turngeräte. — Tadellose
Chaussee für Rads. Jed. Sonnt.
Nachm, bequem, gr. Breakwag am

Endpunkt d.Elektrisch.Prinzenthal.
Abi. 3 u. 4 Uhr. Fahrpr.proPers.
10Pf. Rückf. 8 u. 9 Uhr. Meinhard.

Sclilaclit-u-T ielihof-
Restaurant.

(Inhaber : Arwed Müller).

Morgen Sonntag, von 4 l / 2 Uhr
nachmittags

ttttterlflltnifiMiilt
in den vorderen Räumen.

Von 7 1
y Uhr ab tut großen Saale

niu fit
von der Kapelle d. Artillerie-Regts.

Nr. 17. (254
Eintritt frei.

Park Moheuliolm.
Erlaube mir dem geehrten

Publikum meinen

seltene« pat?$
und meine Räumlichkeiten in

beste Erinnerung zu bringen.
So u n t a g> den 9. August d. I.,

ugchmtlags:

Ir. liEr=lmt$trt,
Schlachtpotpourri mit groß¬
artigem M onstre-Feucrwet k.

88^T Eintritt frei!
Dampfer nach Hohenholm,
ab Kaiserbrücke linkes Ufer Sonn»

tags nachmittags 4.00, 5.30.

Ab Hoheiihol m Sonntags:
4.30, 7.39.

Preise der Fahrten:
Erwachsene 10 Pf., Kinder 5 Pf.
Für gute Speisen u. Getränke,
sowie prompte Bedienung wird

Sorge getragen. (64
Um zahlreichen Besuch bittet

W.Bomschat, Hohenholm

Restaurant Villa Willis.
Haltestelle Rinka n.

1899) — Tennisplätze. —

Sauers Restaurant
Inhaber R. Buchholz.

Men» Saniltas, 9.8.61
Krebs-Suppe.

Oxtail in Madeira.

Lachs hollandaise.

Junges Huhn.
Compot — Salat.

Kirschkuchen,
Käse oder Mocca.

ff. Frühkartoffel
„Kaiserkrone“^
Ed. Schalinski, Wilbelmstr. 56.

msm Kaisers msm

Brust-Caramellen
971 A not. begl.Zeugn.beweisen
AI 19 den sicheren Erfolg bei
Husten, Heiserkeit,Katarrh
!I. Verschleimung. Packet 25

Pf. bei: Gebr. Rubel Inh Carl
Lambey u. Ed. Keydel in Brom¬
berg, A.Wegner iuSchleusenan,
Lewin Meyersohn in Schulitz.
R. Schlieter in Rynarzewo.

Schweizerhaus.
Hoheuzollernsäte.

Brombergs größt, it. schönst.
Ball-Etablissement.

Empfehle den Vereinen u. Gesell¬
schaften zur Abhaltung von Fest¬
lichkeiten und Versammlungen an

Wochen- u. Sonntagen meine der
Neuzeit ensprechend umgebauten

WM- Säle -MW
zu den koulantesten Bedingungen.

Anerkannt gute Küche.
Aufmerksame Bedienung.

Jeden Sonntag von 4 Uhr -WM

Untrrliiltiinpiiiiiif
mit d.i ausfolgendem

Can|brtttj^en.
Haupt-Tummelplatz u. Treffpunkt

des tanzliebendeu Publikums.
Achtungsvoll

216) Emil Kleinert.

Seltne i$e#b*tn»
täglich: (216

Frei Konzert,
ausgeführt von der Kapelle

S ch e ffl er.

Anfang 7 l /a Uhr. Kleinert.

^ Heute Sonnabend: &
öi. Auftrete u der itcttl

^engagiert. Mufikalklownoz
Black and White

[mit ihren komisch dressierten^
Eseln, und

Gastspiel der OperettenbiVt j
früherer

,
Carmen deßotliseliild,

u. dem and. herrl. Programm i

Sonntaa Anfang 9 Uhr.

Dampfer „Victoria“.
Sonntag,9 AugnstPerioneiifahrt n.

Hohenholm. Abf.nchm.2l/s'5V4,6^.
Rückf.nchm.3'/4,6^,7V2.FhrP 10H.,
Kinder d. Hälfte. Wochentags tägl.
Fahrt.n.Brahnau m.Anl. i.Hohen-
holm. Abf. nachm. 3 Uhr. Rückf.
Brahnau7Uhr, Hohenholm?^ Mhr

Achtung!
Neu sind eingettoff.Burgstr.9
MW“ Schaugeschäfte, -WM
Strippen - Karonffel, große
Riesen-Luftschaukel, Schiest-

salon, Kraftproduktton.
Um zahlr. Besuch bittet der Aeßher.

Elysiam-Tteter.
Heute: 10. Vollst. Vorstellung!

Meerleuchten.
Sckausp. i. 4 Akten v.L.Ganghofer.

Sonntag, den 9. August:
Novität! Zum ersten Male:

Wappeuhänse.
Scham'p. i. 4 Akten v. £>. P- Höcker.

Von 5Uhr ab: Gartenkonzert.
Eintritt 10 Pf. Theaterbesuch, frei.

Montag, den 10. August:
Ermäßigte Preiset Z. letzten Male!

Die goldene Eva.
Lustspiel in 3 Akten von Schön-

than u. Kopvel-Ellfeld.

Verantwortlich f. d. politischen Teil
F.GoUafch. für den übrigen redak¬
tionellen Teil t. V. K. Gollasch.
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen it. Reklamen K. Javchom.

sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
GrnenauerscheKnchdvnärevei
Otto Grnnmald in Bromberg.



Ostdeutsche Pvesse.
2. *^ClCCLQG. Bromberg, Sonntag, 9, August 1963.

Der letzte Besuvausbruch und
die Möglichkeit einer Voraussage

vulkanischer Katastrophen.
Von Arthur Stentzel, Hamburg.

Es hat eine Zeit gegebn, in der man die Vor¬
ausbestimmung einer Sonnen- oder Mondfinsternis
für unmöglich gehalten hat, weil die ungemein ver¬
wickelten Verhältnisse der Mond- und Erdbahn noch
nicht bekannt waren und langjährige Auszeichnungen
keinen Periodischen Laus erkennen ließen. Heute
gehören derartige Berechnungen zu den leichtesten
der kosmischen Physik. Ähnlich verhält es sich jetzt
mit der Vorausberechnung von vulkanischen und
seismischen Störungen. Die außerordentlich ver¬
wickelte Beschaffenheit in der Struktur und den Be¬
wegungsvorgängen unserer Erdrinde, der großen
•terra incognita, die scheinbare Regellosigkeit in den
Reihen von Vulkanausbrüchen und Erdbeben haben'
in Fachkreisen zu der Ansicht, geführt, daß die vul¬
kanischen und seismischen Vorgänge durchaus un¬

periodisch seien und daher eine Voraussage solcher
Ereignisse ausgeschlossen erscheine. In der Tat
kommt es, wie M. Neumayr in seiner „Erdgeschichte^
ausführt, sehr viel häufiger vor, daß ein angezeigter
Ausbruch nicht eintritt, und bisweilen stellt sich
auch eine Katastrophe der großartigsten Art ganz
überraschend ein. Kann uns das aber entmutigen?
— Ist es nicht eine der vornehmsten und dank¬
barsten Pflichten der Wissenschaft, gerade in dieses
Dunkel Licht zu bringen, damit es dermaleinst ge¬
linge, den Tribut an Leben und Eigentum an dre
unterirdischen Mächte wenigstens etwas einzu¬
schränken?

Wohl hat es nach dieser Richtung nicht an Ver¬
suchen gefehlt. G. Baglivi und G. Toaldo haben
sich schon im 18. Jahrhundert, E. Kluge, A. Perrey,
F. v. Hochstetter, R. Falb u. a. in neuerer Zeit be¬
müht, durch umfangreiche Untersuchungen die Be¬
ziehungen vulkanischerEreignisse zu meteorologischen
und kosmischen Vorgängen nachzuweisen, indes er¬

folgreiche Vorausbestimmungen sind nur in wenigen
Fällen zu verzeichnen gewesen. Die Erklärung dafür
liegt eben in der Lückenhaftigkeit unserer Kenntnis
von der Beschaffenheit des Erdinnern. So lange
aber unser Wissen in dieser Richtung nicht wesentlich
brüche im voraus anzugeben. Solche besonderen
Umständen gelingen, Erdbeben oder Vulkanaus¬
brüche im Voraus anzugeben. Solche besonderen
Umstände lagen aber unlängst vor und gaben dem
Verfasser Veranlassung, Mrtte Juli d. Js. vul¬
kanische und seismische Störungen aus der nörd¬
lichen Halbkugel, im besonderen für Italien, und
hier für den Vesuv, um das Gefahrdatum des
24. Juli vorauszusagen.

Und es war kein Irrtum: bereits am 21. Juli
ereignete sich ein Erdbeben in Syrakus, und am
22. begann der schon seit Januar d. I. unruhige
Vesuv eine gesteigerte Tätigkeit, warf unter
dumpfem Brausen glühende Steine und Lava aus
und zerstörte das auf dem Kegel gelegene Führer¬
haus. Am 23. Juli wurde die Südpfalz durch zwei
starke Erdstöße in Aufregung versetzt. Am 24. Juli
öffneten sich aus dem Vesuv mehrere neue Krater
und ein Lavaftrom von 60 Metern Breite und 5 bis
10 Meter Höhe wälzte sich unter starker Tätigkeit
des Hauptkraters nach Pompeji zu. In der Frühe
des 27. Juli erbebte die Erde heftig in Pontremoli,
leichter in Florenz, Pistoria, Lucca, Pisa, San Mi-
niato, Ponte Dera, Empoli, Porto Maurizio, Chia-
vari, Modena, Piacenza, Padua, Pavia und Turin.
Am 30. Juli brach, der Vesuv von neuem heftig aus,
wobei sich sein Hauptkrater, wohl infolge Lava-
durchschmelzung, erweiterte und die Lava sehr nahe
an Pompeji heranrückte, sodann brachte noch ein
Erdbeben am 31. Juli in Filatuiera und Mulazzo

die Kirchen und andere Gebäude zum Einsturz, wo¬
bei auch Personen verletzt sein sollen; am 2. August
wurden heftige Erdstöße aus der Provinz Granada
gemeldet. Obwohl sich Italien der Vermutung ent¬
sprechend als das Zentrum der unterirdischen Stör-

■ ungen um den angekündigten Zeitpunkt erwies, zeig¬
ten doch einige schon am 22. Juli auf St. Vinzent
eingetretene starke Erderschütterungen, daß die ganze
nördliche Halbkugel in Mitleidenschaft gezogen war,
denn von einem Relaisbeben kann unter diesen Um¬
ständen schlechterdings nicht gesprochen werden.

Um Schlüsse aus zukünftige vulkanische Ereig¬
nisse machen zu können, bedarf es in erster Linie
des Nachweises der Ursachen, dann weiter einer
etwaigen Periodizität und endlich der genauer:
Kenntnis des bisherigen und derzeitigen Verhaltens
eines Erdbeben- oder Vulkanherdes. Als Haupt-
ursache haben wir ohne Zweifel die Spannkräfte
des von der festen Erdkruste eingeschlossenen und zu¬
sammengepreßten flüssig gasförmigen Erdinnern
(vulkanische Beben und Eruptionen), die Sprengun¬
gen und Verschiebungen der Gesteinsmassen (tektoni¬
sche oder DislokationsLeben), endlich die Zusammen¬
brüche unterirdischer Hohlräume (Einsturzbeben) an¬

zusehen, während von außen wirkende kosmische
Kräfte, also die Gravitation des Mondes, der Sonne
und der Planeten einen schwächer treibenden, aber
desto energischer auslösenden Einfluß ausüben. Auch
R. Hoernes gesteht den Syzygien des Moirdes und
den Sonnennähen, obwohl er das Vorhandensein,
eines feurig-flüssigen Erdkerns nur in beschränktem
Maße zugeben will, eine auslösende Wirkung aus die
in der Erdrinde vorhandenen Spannungen zu und
sagt in seiner vortrefflichen „Erdbebenkunde“:
„Ausgabe der Erdbebenstaüstik ist es insbesondere,
diese Beziehungen festzustellen und zu zeigen, inwie¬
weit die Häufigkeit der Erdbeben mit den Konstella¬
tionen von Sonne und Mond und anderen kosmi¬
schen Verhältnissen zusammenhängt.“ Daß dies
kein leichtes Unternehmen ist, erhellt aus der un¬

geheuren Zahl der vorhandenen Schüttergebiete —

nach Montessus gegen 150 000! — sowie aus der
außerordentlichen Mannigfaltigkeit und großen
Häufigkeit der Erdbeben und Eruptionen. Das be¬
sondere Studium des Verhaltens irgend eines be¬
stimmten Herdes dürfte daher am ehesten zu Ergeb¬
nissen führen. Betrachtet man nach diesen Gesichts¬
punkten beispielsweise das bisherige Verhalten des
Vesuvs, dann ergibt die Rechnung —. entgegen der
allgemein verbreiteten Ansicht von dem Nichtvorhan¬
densein einer Periodizität — daß in der Tätigkeit
dieses Vulkans ungemein deutlich kosmische Perio¬
den ausgedrückt find. Unter den seit dem Jahre 79
n. Chr. bis 1903 verzeichneten 39 Ausbruchsjahren
ist streng genommen kein einziges unperiodisches
enthalten, und gerade die furchtbarsten Katastrophen,
wie die von 79, 1631, 1794, 1872 reihen sich unge¬
zwungen in die verschiedenen Perioden ein. Als
wesentlichste dieser Perioden erkannte Verfasser die¬
jenige von 8,847 Jahren der tropischen Revolution
der Apsiden der Mondbahn (von Erdnähe zu Erd¬
nähe gerechnet), in zweiter Linie die halbe tropische
Revolution der Apsiden von 4,42 Jahren, ferner
diejenige von 18,919 Jahren der fynodischen Revo¬
lution des Mondes (von Neumond zu Neumond ge¬
rechnet), endlich auch die von 11,125 Jahren der
Sonnentätigkeit (von Fleckenmaximum zu Flecken¬
maximum gerechnet). Die Untersuchung ergibt nach
dieser Richtung auch beim Ätna ein gleiches Resultat:
die von 396 v. Chr. bis 1886 beobachteten 19 Aus¬
brüche, die übrigens mit alleiniger Ausnahme von
1886 sämtlich in die Zwischenzeiten der Vesuverup¬
tionen fallen, fügen sich alle mehr oder minder
genau in jene Perioden ein, und der Mont Pelee
und die Soufriöre haben uns diese Tendenz im vori¬
gen Jahre ad oculos demonstriert.

Von grundsätzlichen Gegnern der Theorie der
kosmischen Einwirkungen werden gewöhnlich die in
die Zwischenzeiten der Gefahrstellung fallenden Er¬
eignisse ins Feld geführt. Eine objektive Würdigung
der Stärke- und Häufigkeitsverhältnisse seismischer
Katastrophen muß aber stets zu Gunsten der An¬
nahme kosmischer Einwirkungen ausfallen.

Zum Schluß möge noch ein Kuriosum Er¬
wähnung finden, wie es aus diesem ernsten Gebiete
wohl selten vorkommen dürfte. Irgend ein unbe¬
rufener Berichterstatter hatte sich den zweifelhaften
Scherz erlaubt, den vom Verfasser im Juli ver¬

öffentlichten Aufsatz über den bevorstehenden Vesuv¬
ausbruch mit wenigen Zeilen, jedoch in imglaublich
aufgebauschter und sachunkundiger Form einem
Pariser Bureau zMtelegraphieren. Die Folge davon
war, daß nicht nur tont Paris, sondern sogar
tonte la France in eine nervöse Aufregung geriet
und die Tintengüsse von den Redaktions-Vulkanen
bei weitem die Lavaströme des Vesuv übertrafen.
Die „formidable cataclysme vulcanique dans la
calotte superieur du globe terrestre“ wurde schnell
„la fin du monde“. Immer größer wurde der Druck
dieser aufregenden Kunde, zuerst Petit, dann Kor¬
pus, Cicero, Mittel, Tertia, Text — Doppelmittell
Wie ein Flutsturm brauste es durch Welschland —

„faisons nos preparations pour le grand voyage!
II n'est pas loin.“ „A Theure oü paraitra ce

Journal, nous serons tous morts depuis deux Jours !“

Ja, ein Grenobler Blatt rechnete sogar feinen Lesern
vor, daß sie nur noch genau 3 Tage, 5 Stunden,
34 Minuten und 42 Sekunden zu leben hätten,
und schloß mit den klassischen Worten: „Bien des

gens penseront que le pape Leon XIII. aurait bien
pu attendre jusque-lä!“ Gelehrte, Ingenieure,
Schriftsteller, Dichter, stimmten in den Chorus ein,
denn es war ihnen „froid dans le dos,“ und das
„Echo du Nord“ klagt in seinem Leitartikel:

„(Test la journee fatale,
Voyez-vous, et demain
Sera la fin finale
Du pauvre genr’ humain.“

Als aber der große Tag vorüber war, und
Frankreich noch nicht verschwunden war, da brauste
abermals ein Sturm durch alle Departements über
die „Sinistre Prediction“ des savant allemand, dem
u. a. eine Karte aus Montreux zuging mit der
liebenswürdigen Anzeige: „J’ai Thonneur de vous

faire connaitre, que Je suis encore de ce monde.“

Trotzalledem kann noch nicht behauptet werden,
daß der Vesuv jetzt schon seine Tätigkeit einstellen
wird, die Wahrscheinlichkeit neuer Ausbrüche,
vielleicht schon um den 8. August, sodann für den
22. August und 21. September, besteht fort — aber
bis nach Frankreich wird er seine Bomben nicht
schleudern.

Bunte EhrornL.
C. K. 4000 Bäume für neun Ro¬

mane! Der Wert der Bäume für die Bücherher¬
stellung ist, so schreibt „Chambers Journal“, ein
Thema, das mit der viel besprochenen Frage der
Wiederaufforstung in engem Zusammenhang steht.
Bücher werden aus Papier gemacht, und obgleich
man gewöhnlich meint, daß Papier aus Lumpen
gewonnen wird, so ist doch in der Tat das meiste
Papier, das für Bücher gebraucht wird, aus Holzbrei
gemacht, und dieser natürlich aus Bäumen. Der
Gesamtverkauf von neun beliebten Romanen der
letzten Jahre wird auf 1 600 000 Bände angegeben;
nimmt man das Durchschnittsgewicht von jedem auf
zwanzig Unzen an, so erhält man ein Totalgewicht
von 2 Millionen Pfund Papier. Die Durchfchnitts-
fichte, aus der der Brei gemacht wird, liefert unge¬
fähr eine halbe Klafter Holz, die 500 Pfund Pa-

lNachdruck verboten.)
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Roman von Paul Oskar Höcker.
„Das bin ich ganz und gar nicht. Ich fühle

mich gottlob so durch und durch als Deutscher, daß
ich von der internationalen Verbrüderung nichts
wissen will. Der persönliche Ehrgeiz und der Wett¬
bewerb der Nationen — die beiden Faktoren sind
es doch, denen wir die Kulturfortschritte verdanken.“

Es war ihr am rasch glühenden Ofen so warm
geworden, daß sie ihren pelzgefütterten Abend-
mantel über die Lehne des alten Stuhls hatte zu¬
rückfallen lassen. Geradezu malerisch hob sich das
Aschblond ihres Haares von dem blauen Gobelin-
stoss des mächtigen Möbels ab — und ebenso
wirkungsvoll vom Pelzwerk ihres Mantels ihre
schöne Büste, die aus dem Ausschnitt ihres schwarzen
Crepe de Chine-Kleides auftauchte.

Im lebhaften Gespräch mit dem jungen Manne
hatte sie der eigentlichen Situation ganz vergessen.
AIs jetzt eine Uhr in Brachts Schlafzimmer schlug,
erhob sie sich hastig und hüllte sich fast erschrocken
m ihren Mantel.

Nun verwirrte ihn das hübsche Bild, das sie
dabei abgab, aber doch so, daß er völlig den Faden
verlor.

Ein paar Sekunden lang herrschte Schweigen.
„Wir sprechen ein andermal darüber weiter“,

sagte sie endlich. „Heut ist es schon so spät ge¬
worden. Aber vö!ig bekehren zu Ihren Ideen
werden Sie mich doch nicht.“

Er hatte rasch seine Fassung wieder. Lächelnd
sah er ihr ins Gesicht.

„Wozu sollte man Sie noch bekehren, gnädige
Frau? Sie brauchen die soziale Frage doch nicht
mehr wie der Herr Ökonomierat in langen Reden zu
lösen: Sie haben sie, soweit Ihr Einfluß reicht,
schon durch die Tat gelöst.“

Sie lachte. „Wirklich, habe ich das? Aber
dann geschahs ganz unbewußt, das versichere ich
Ihnen. Ich war bloß unzufrieden mit mir selbst,
mit dem Stillstand, dem Rückschritt aus Vaters
Gut.“

„Und Ihre Unzufriedenheit, in Verbindung
mit der der Leute, hat Löcknitz zu neuem Glanz anf-
erstehen lassen.“

„Jetzt gehe ich. Sie machen mich, weiß der
Himmel, noch konfuse.“

Noch einmal sah sie sich in dem kleinen Raum
um.

„Eigentlich paßt das gar nicht zu Ihren
modernen, rücksichtslos vordrängenden Ideen, daß
Sie so zärtlich an der Vergangenheit bangen. Ach,
gestehen Sies nur: im Grunde sind Sie gar kein
solcher Freigeist. Sonst könnten Sie dafür nicht so
viel Pietät haben.“

Sie brach ab, da sie seine Bewegung ge¬
wahrte.

„Ich hab doch nie ein Hehl daraus gemacht,
daß ich an meiner Heimat hänge. Und die Stücke
da — sind der armselige Rest davon.“

„Der Anblick hat also viel Trauriges fü
Sie?“

„Etwas Aufreizendes, etwas Aufrüttelndes:
wenn ich merke, daß ich in Gefahr gerate, zufrieden
zu werden. Die stummen Zeugen der alten Vracht-
schen Herrlichkeit erinnern mich immer wieder
daran, was für Aufgaben noch vor mir stehen, was
ich noch alles in der Welt zu erringen habe: anstelle
des niedergebrochenen väterlichen Herdes meinen
Geschwistern wieder ein Stückchen neue Heimat zu
schaffen.“

Betroffen blickte sie ihn an. „Sie haben noch
Geschwister?“

„Drei, zwei Brüder und eine Schwester. Eve
ist Lehrerin in der Schweiz. Hans macht keine
Kaufmannslehrzeit in Brügge ab, und Heinrich
studiert Theologie in Heidelberg.“

„Aber — davon wußt ich ja gar nichts.“
„Sie haben mich noch nie danach gefragt,

gnädige Frau.“
Er sagte das ohne jeden Vorwurf. Aber es

stieg ihr nun doch das Blut in die Wangen.
„Und es geht ihnen gut — ich meine .

Wieder brach sie ab, unzufrieden mit sich, weil ihr
die Frage in dieser Form indiskret vorkam.

„Wir sind alle erst im Anfang, und es hat
für jeden von uns schon viel stürmische Zeiten ge¬
geben“, gestand er ihr offen. „Aber die Sehnsucht
nach einer Heimat verbindet uns — auch wo wir
in alle Winde verstreut sind.“

Es war ihr ganz unmöglich, nun zu gehen.
Sie trat wieder ins Zimmer zurück. „Haben Sie
Bilder von Ihren Geschwistern? Bitte, zeigen Sie.
Und erzählen Sie mir doch einmal ganz ausführlich
— von sich und den Ihren. Ja, wollen Sie? Dann
lerne ich Sie gewiß auch in vielem verstehen, wo

ich Ihnen bisher nicht folgen konnte. Schlagen Sie
mirs nicht ab.“

So faßen sie denn wieder, und keines von ihnen
Lachte daran, daß der neue Tag schon angebrochen
war. Erst als sie endlich von neuem die Uhr mahnte,
und er sie mit der Lampe die Treppe hinab und
durch das große, leere Gebäude auf den Hof beglei¬
tete, kam ihrs zum Bewußtsein. Aber Skrupel
empfand sie nicht. Dieser Abend war ihr einer der
interessantesten, die sie seit langem erlebt.

Heute erst hatte sie Bracht so wirklich kennen
und schätzen gelernt.

Ein seltsamer, nein, ein ganz seltener Mensch!
Dieses jugendfrische Vorwärtsstreben in ihm,

dies warme Herz für alle Mitmenschen, das frei von
aller Bitterkeit war, trotzdem ihm das Schicksal
das Teuerste, das er besaß, die Heimat, geraubt
hatte. •

An der Haustür angelangt, drückte sie ihm
die Hand.

„Hätten Sie doch noch meinen Vater gekannt.
So viel von dem, was Sie sagten, erinnerte mich
an das, was er selbst anstrebte. Er hatte ja die
Mittel nicht, die Zeit war damals vielleicht auch
noch nicht reif für seine Ideen. Ich — sein eigenes
Kind — verstand ihn jedenfalls am allerwenigsten.“

„Aber Sie sind auf dem besten Wege dazu,
gnädige Frau.“

„Ein „Rebell“ zu werden — im Sinne des
Ökonomierats? Meinen Sie das?“

„Ja, das meine ich.“
„Mir wird es doch ein bischen bange vor

Ihnen,“ sagte sie, rasch abbrechend. Sie nickte ihm
aber so freundlich wie zuvor einen Gutenacht-
Gruß zu.

In ihrem Zimmer sann sie dann noch lange
seinen Reden nach.

Als sie die Bücher, die sie sich von ihm hatte
mitgeben lassen, in ihr Schränkchen stellte, fiel ihr
Blick auf das Bild ihres Mannes, das an der Wand
hing. Sie betrachtete die hochmütigen, kalten,
egoistischen Züge. Ja, Erich war wohl einer von
den ewig Zufriedenen gewesen, über die sich Bracht
so ereiferte.

Besondere Talente oder Fähigkeiten oder Ehr¬
geiz oder hervorragende Geisteseigenschaften hatte
er nicht besessen. Sein Name hatte ihm eine gute
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je iss.
Pier darstellt, so daß die 9 Romane den Verbrauch
von nicht weniger als 4000 Bäumen erfordert
haben.

— Kronprinz und Droschken^
k u t s ch e r. In dänischen Offizierskreifen erzählt
man sich nach „Malmötidningen“ folgendes Geschichte
chen: Der dänische Kronprinz war letzthin in Ko¬
penhagen und mußte eine Droschke haben. Zwischen
ihm und dem betreffenden Kutscher entspann sich
nun folgendes Gespräch: „Sind Sie frei?“ „Ja.“
„Dann fahren Sie mich nach Amalienborg Plads!“
„Das kann ich nicht!“ „Warum denn nicht?!“ „Ja,
sehen Sie, sehn Sie, Herr — der biedere Rosselenker
geriet sichtlich in Verlegenheit — „der Kronprinz
ist heute in der Stadt, und da sind hier vom Hotel
aus sehr viele kleinere Touren zu machen, da doch die
Reisenden den Kronprinzen sehen möchten, wenn er
wieder fortfährt.“ „Aber Sie müssen doch fahren,
wenn Sie gerade frei sind, das wissen Sie!“ „Ja,
ja“ — „also nach Amalienborg Plads!“ Als der
Kronprinz nach beendeter Fahrt den Wagen ver¬
ließ, reichte er dem Kutscher einen Zehnkronenschein.
„Kann ich nicht wechseln!“ „Sie können ihn ganz be¬
halten!“ „Das — das ganze — Geld — behalten!“
stotterte der gute Mann, „dann laß' ich den Kron¬
prinzen schießen!“

Volkswirtschaft.
Verwendung der Kartoffelernten. Die Er¬

gebnisse der Kartoffelernten weisen in den letzten
Jahren eine stetigeZunahme auf, welche das Wachs¬
tum der Bevölkerung weit übertrifft. Die seit dem
Jahre 1887 vorliegenden genaueren statistischen
Daten lassen dies deutlich erkennen. Diese Zunahme
beruht nicht sowohl auf einer Vergrößerung der
Aufbaufläche: 3 163 488,7 Hektar im Zeitraum
von 1897—1901 gleich 8,4 Prozent, als vielmehr
aus einer zweckmäßigeren Kultur und besseren
Sortenauswahl. Infolge letzterer beiden Momente
stieg das Ergebnis der Gesamtkartoffelernte um
62 Prozent. Die Ansicht, daß ein großer Teil der
Kartoffelernte zur Spiritusfabrikation verwendet
werde, beruht auf Irrtum. Der Prozentsatz, der
hier zur Spiritusfabrikation gelangt, ist verhält¬
nismäßig klein zu nennen, er betrug, wie aus den
Drucksachen des Reichstags für 1900/01 hervorgeht,
für das Jahr 1898/99 nur 6,76 Prozent, in den
Jahren > 1886—94 durchschnittlich 7,18 Prozent,
und in den Jahren 1895—97 durchschnittlich 6,34
Prozent. Die Spiritusfabrikation ist also nicht in
der Lage, der stetig steigenden Kartoffelernte eine
entsprechende Verwendung zu sichern, ebenso tvenig
vermag dies die Stärkefabrikation. Pros. I. Pier-
ftorff weist nun in einer bemerkenswerten Abhand¬
lung über die neueste Branntweinsteuergesetzgebung
und das Spirituskartell („Jahrbücher für National¬
ökonomie und Statistik“. Jena,Verlag v. G.Fischer)
darauf hin, daß als der einzig mögliche Weg, dem
gewaltigen Kartoffelüberschuß eine hinreichende
Verwendung zu schaffen, in einer umfassenderen
Verwendung zur Viehfütterung erkannt wurde.
Dieses Auskunftsmittel hat jedoch infolge des
großen Wassergehalts der Kartoffel seine Grenzen;
die Kartoffel muß in demselben Jahre ihrer Ernte
verbraucht werden; eine derartig schnelle Verfütter-
ung ist aber meist nicht angängig. Deshalb ist das
Bestreben darauf gerichtet, die Kartoffel in eine
Trockenware umzuwandeln. Preisausschreiben zu
einem solchen Trockenverfahren sind erlassen und
man glaubt, dem richtigen Verfahren bereits aus
der Spur zu sein. Aber selbst wenn diese Versuche
Erfolg haben sollten und eine geeignete Steuer¬
politik und sogar Ringbildung die Landwirte unter¬
stützte, glaubt Professor Pierstorff dennoch nicht,
daß auf diesem Wege der ganzen kartoffelprodu-
zierenden Landwirtschaft dauernde Hilfe gebracht
werden könne.

Karriere gesichert, sein Geld hatte ihm jede); Lebens¬
genuß ermöglicht.

Aber wie kleinlich, wie leer, wie flach und
überflüssig war doch im ganzen sein Dasein ge¬
wesen.

Er hatte nie im Leben einen Menschen glücklich
gemacht, auch nicht einmal den Wunsch gehabt,
einen andern glücklich zu machen.

Und dagegen nun so ein herzensfröhlicher,
warmblütiger, junger Bursche, den das Schicksal so
arg zerzaust hatte, und der trotzdem so voll jugend¬
licher Schwärmerei, so voller Hoffen, voller Streben
war, daß fein ganzes Dasein unter dem Wahlspruch
stand: es ist eine Lust zum Leben!

Sie sah von dem Bilde weg, sie entschloß sich,
es morgen von der Wand zu entfernen.

Nein, mit dem Toten verband sie jetzt wirklich
nichts mehr. Wenn er heute noch am Leben gewesen
wäre — würden sie einander nicht mehr verstanden
haben.

VIII.
Es entwickelte sich eine ganz eigenartige Ka¬

meradschaft zwischen ihr und Bracht.
An gelegentlichen Reibereien fehlte es nicht,

denn er ließ sich zu Zugeständnissen, die ihn an der
strikten Verfolgung seiner Ziele auch nur im min¬
desten hinderten, kaum bewegen. Sie brauchte zum
Beifpiel zur Instandsetzung der Hauseinrichtung
von Zeit zu Zeit neue Geldmittel, größere, als sie
veranschlagt hatte. Da gab es denn um jeden ein¬
zelnen Posten scharfe Diskussionen. Meistens gelang
es ihm auch, sie zu beweisen, daß sie die Ausgabe
überhaupt sparen mußten; denn die Wiederauf¬
nahme der Brauerei im Frühjahr erforderte zu
große Summen.

Manchmal lag eine gewisse Komik in diesem
Verhältnis: sie spielte geradezu die Rolle einer Bitt¬
stellerin oder einer von ihrem Gatten im Wirt¬
schaftsgeld knapp gehaltenen jungen Frau, die sich
nur zaghaft um einen Zuschuß einzukommen ge¬
traut.

Mitten in solchen Debatten lachten sie zuweilen
selbst darüber.

Aber Gamerschwang, dem nie etwas recht zu
machen war — oder der wenigstens aus Oppo¬
sitionslust so tat — hetzte sie öfters gegen ihren
ökonomischen Verwalter auf.

(Fortsetzung folgt.)
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Fjorde.
Plauderei von A. Cederström.

Hohe, steile Felfenwände steigen an den dunkel¬
blau schimmernden Meeresbuchten empor. Welch'
seltsame, unheimliche Formationen! e

Hier gerad¬
linig abstürzend, glatt wie die Platte einer Schiefer¬
tafel, Hausen sich dort viereckige Blöcke gleich einer
aus Riesenziegeln zusammengefügten Mauer schein¬
bar himmelhoch auf; rund abgeschliffene Kuppen
ragen aus losem Geröll hervor, das scharfkantige
Steine wie ein Wall umgeben, und schlanke, obe¬

liskenartige Säulen erheben sich aus abgeflachten
Berggipfeln. Wenn die rot verglühende Abend¬
sonne auf die unendlichen Steinmassen ihre Strahlen
wirft, entwickeln sich wundersam reizvolle Färb en¬

daß zu jener Zeit das ganze Land sich gesenkt habe,
was zur Veranlassung geworden sei, daß einzelne der
Täler sich nach ihrem unteren Ausgange zu in
Meeresbuchten umwandelten. Am oberen Teile

. dieser Täler höhlten die Eisströme dagegen Gruben
aus — Gruben von überraschender Ausdehnung —

innerhalb deren zurückbleibende Moränenwälle zahl¬
reiche Binnenseen schufen. Die letzteren, an denen
Norwegen so überaus reich ist, stellen gewissermaßen
nur Fortsetzungen der Fjorde dar, teils liegen sie
verhältnismäßig sehr hoch im Gebirge, teils füllen
sie tiefe Täler aus oder sind durch flache Landstreifen
— „Eide“ genannt — von den eigentlichen Fjorden
getrennt.

Wie schon gesagt wurde, ist jedoch alles, was
ich über die Entstehung der Fjorde gesagt habe,
Hypothese. Das letzte Wort in dieser Sache mußciuuuucin n-igvwuc <V vrr~ lywuujqe. «vu in nit|c*.

spiele, dann schimmert der Granit in rotvrotetten erst gesprochen werden. Doch, mag es sich damit
Tinten, auf denen vereinzelte goldige und sllberne j verhalten, wie es will, so viel steht fest, daß die
Lichter blietzn, dann leuchten die spärlichen Moose, [ Fjorde Norwegen seinen hauptsächlichsten Reiz ver-

welche das Gestein durchziehen, gleich smaragdnen - leihen — einen Reiz von ganz eigener Wildroman-
Adern in den edlen Erzen aus Aladius Höhle. . tischer, düsterer Art. Erhöht wird derselbe noch durch
Scheint aber der bleiche Mond auf die Steingebilde, | das Vorhandensein unzähliger kleinerer und grö-
dann glaubt man einen unermeßlich weiten Fried- tzerer, nahe der Küste befindlicher Inseln. Nament-
hof zu sehen, auf dem nur Leichensteine den Weg ; lich nach der Küste hin,,wo das Atlantische Meer das
bezeichnen.

'

s
r ’ ri r ~“

Ungezählte Federn haben die Reize der Fjorde
geschildert und doch hat noch kein Sterblicher sie
ganz ergründet. Wer vermochte auch Bilder von

bestimmtem Gepräge in sich aufzunehmen, wo dre

Land umspielt, setzt sich die Küste fast nur aus
Inseln zusammen, die, bcktd flach, bald felsenähnlich,
sich in Reihen oder Gruppen aneinander drängen.
Hier werden die Fjorde breiter und die Bergum¬
rahmungen niedriger, indes Queröffnungen der

^
Im-S r S S 9 ° Land berührt. Seltsam erscheint es, daß trotz der
Was sind Fwrde. ^re ^Eegrsche Sprache •

Unmassen von Klippen und Inseln, welche die Küste
grbt wder Meeresbucht dresen Narmn, wrr aber : umsäumen, der Wellenschlag in der Regel >nur
verstehen darunter nur dre Meeresbuchten, von nor- | ist. Unmittelbar an den Inseln türmen die
wegrschem Charakter, das herßt jene, langen

_

und : 5^0 gen des Atlantischen Meeres sich Wohl höher auf
schmalen,, von hohen, steilen Bergwänden ernge- '

unb px^nden mit schäumenden Kämmen an ihretl
faßten, dre wrr nirgends sonst rn, der Weck so schon felsigen Rändern, in geringer Entfernung davonfaßten, die wir nrrgends sonst rn, der Weck so schon •

felsigen Rändern, in geringer Entfernung davon
wre m Norwegen fänden. Das.ernzrge, dem sw sich .r aBcr finb außer bei heftigen Winden, kaum
vergleichen ließen, waren

,
vielleicht einzelne Alpen- S größer, als man sie z. B. in Binnenseen trifft. In

feen, indessen stehen diese rhnen bezuglrch der raum- l Anbetracht der Schönheit des landschaftlichen Bildes
lichen Ausdehnung wert nach. Giebt es doch Fjorde, j ift e§ eigentlich zu bedauern, die Reisenden freilich,
die brs 250 Kilometer lang, find, mehr al§ 2a Mal j ^ sich vor Seekrankheit fürchten, dürften nur dank-
so' lang als z. B. der Konrgssee!

; bar dafür sein.
Wie sind die Fjorde entstanden? Man hat * Einen wunderbaren malerischen Reiz verleiht

vrele gelehrte Untersuchungen darüber angestellt, : hk Farbe des Wassers den Fjorden. Man hört
aber eine befriedigende Erklärung hat noch memand ; imTner fo bieI bon ^n „blauen“ Fjorden sprechen
über den Gegenstand zu geben vermocht.. Nach einer j _ Dichter nennen sie häufig saphirblau — doch
Version sollen die Fjorde Spalten fern, dre ber : trifft das keineswegs durchgehend zu. Häufig ist
Hebungen der Erdoberfläche aufgerufen wurden, ( das Wasser buchstäblich smaragdgrün, dann auch
nach einer anderen glaubt

,
man, daß dre Gletscher - wieder braun, mit einem Stich ins goldige,

sie ausgegraben hätten. Für diese letztere Annahme ; zuweilen auch rot oder silberglänzend. Die Farbe
sprach der Umstand, daß Fjordküsten nur, in See- ; hängt zum Teil von dem Untergrund ab. Im
gebieten mit kühlem Klima — wie eben in Skan- '

großen und ganzen besteht die skandinavische Halb-
dinavien, ferner Island, Grönland, Feuerland, ; insel aus einer unebenen Platte kristallinischer Ge-
Ghile, Südneuseeland usw. — die einstmals eine

, steine, wie Schiefer, Granite und Gneise, die sich
Eisperiode hatten durchmachen müssen, vorkommen, j oftmals unter dem Wasser, wie z. B. unter dem
Nach den Ergebnissen der heutigen Wissenschaft darf - Bottnischen Meerbusen weite Strecken hin fort
es jedoch als ziemlich sicher hingestellt werden, daß !
auch diese Annahme auf einem Irrtum beruht. Die

Fjordbildung läßt sich eben nicht so einfach erklären.
Zweifellos erscheint. es, daß die Fjorde sich aus

Flutztälern entwickelt haben, die bereits vor der Eis¬
zeit existierten. Durch Abtrennung einzelner Erd¬

schollen und Zwischenlagerung weicherer Schichten
gewannen sie dann allmählich ihre eigentümliche Ge¬
stalt. Viele Fjorde sind ursprünglich wohl auch nur

Gräben gewesen, die durch fließendes Wasser stärker
ausgefurcht wurden. Als dann beim Eintritt der

Eiszeit ungeheure Eismassen sich gleich Strömen
durch diese erweiterten Gväben wälzten, erhielten
diese die Glätte und ausgerundete Form, die allen
Gletscherbetten eigen ist. Infolge der großen Ge¬
schwindigkeit, mit der Eisströme, die von Binnen¬
eismassen gespeist werden, sich fortbewegen, ist die

aushöhlende Wirkung aller Wahrscheinlichkeit nach
so stark gewesen, daß sie den Fjorden ihre häufig
gigantischen Konturen geben konnte. Die, Uneben¬
heiten der Bergoberflächen wurden gleichzeitig durch
Verwitterung der Gipfel abgeplattet, wodurch im

Verlauf der Kontrast der weniger gegliederten Hoch¬
flächen zu den steilen, schluchtartigen und zerrissenen
Fjordetälern entstand. Weiterhin nimmt man an.

Aus Berlin.
Me hervorragendste Neuerung der Ausstel°

lung, welche diesmal in besonders ungewöhnlichem
Maße das Interesse Berlins beansprucht, ist neben
der Neuschaffung des blauen Saales die Umwand-
lung der wüsten Osthalle aus einem öden und
unwirtlichen Raum an eine Reihe behaglicher und

vornehm wirkender Ausstellungskojen. Gerade in

dieser Umwandlung zeigt sich, wie viel ein tüchtiger
Architekt und ein genialer Dekorateur selbst bei

unzureichenden Raumverhältnissen schaffen können.

In die Halle hinein ist ihrer ganzen Länge nach
ein Mittelschiff gebaut, welches durch die warme

gelbe Tönung, den geschmackvollen Deckenfries und
die feinen Reliefs nach Motiven aus homerischen
Dichtungen einen harmonischen und in sich abge¬
schlossenen Eindruck macht. Graziöse Werke der
Klein-Plastik sind auf feingefärbten Posta¬
menten aufgestellt. In den Ecken hängen schwere
persische Teppiche mit reichen' Mustern. Nischen
laden zu traulichem Verweilen ein. Aus dem
Mittelschiff führen weitbogige Zugänge zu den
Seitenräumen, in welchen sich Architekturbilder und
kunstgewerbliche Objekte in wirksamer Gruppierung
zeigen.

Den Hauptinhalt der Einbauten bildet die
Möbelaus st ellung.

Seit der großen Revolution auf dem Gebiete
des Kunstgewerbes, welche mit Posaunentönen eine
vollständige Abkehr vom Alten, Abgebrauchten und
Nachgeahmten zumNeuen, Eigenartigen und Selbst¬
gefundenen verkündete, ist mehr als ein Jahrzehnt
verflossen. Me Heilslehre von den neuen Linien-
die sich in unentwirrbaren Bandwurmornamenten
verschlangen, wurde in Vorträgen, Broschüren
Journalen mit Donnerworten zum Ausdruck ge¬

bracht. Es hieß, eine neuö Morgenröte sei end¬
lich dem modernen Menschen angebrochen. Während
er bis jetzt gezwungen gewesen sei, in Räumen sein
Leben zu vertrauern, welche mit einem schlecht ge¬
machten, nach uralten Mustern zusammengestöppel¬
ten Hausrat gefüllt waren, würde ihm nunmehr
eine Umgebung geschaffen werden, die seinem indi¬
viduellen Charakter und dem Zuge der Zeit ange¬

messen sei.
Entwürfe, Plätte, Zeichnungen dieser neu¬

artigen. gewerblichen Kunst .

über¬
schwemmten plötzlich alle Zeitschriften für dekora¬
tive. Kunst. stillen Beüdenzem welche bis dahin

setzen; diese Steine verleihen dann auch bis zu
einem gewissen Grade den Meeres- und Fjordfluten
ihr Kolorit. So geschieht es gar nicht selten, daß
dasselbe strichartig wechselt. Ein blauer Streifen
liegt neben einem grünen, respektive grauen oder
roten, so scharf von diesem abgetrennt, als hätte
man mit dem Lineal einen Strich dazwischen ge¬
zogen. Spiegeln sich nun noch andersfarbige Küsten¬
gesteine — rote Granite mit schwarzen Kristallen,
graue Schiefer, von grünen Flechtenmoosen durchs
zogen, oder blaue Labradore — in! dem Wasser, so
entstehen unvergleichlich schillernde Farbeneffekte.

Schwer dürste es zu entscheiden sein, welche
Fjorde den Preis der Schönheit vor andern ver¬
dienen. Im allgemeinen wird der Hardangerfjord
am meisten gerühmt und in der Tat erhält er durch
die Schneefelder, Gletscher und Wasserfälle, welche
ihn stellenweise einrahmen, großartige Reize, im¬
merhin aber ist ihm der Nordfjord — namentlich
im nördlichen Teile des Nordre Bergenhusamts als
ebenbürtig an die Seite zu stellen. In seinen in¬
neren Verzweigungen bietet er Bilder, die an die
herrlichsten Alpenlandschaften erinnern. Sehr eigen¬
artig wirkt auch der Stavangerfjord vermöge des
Kontrastes zwischen den hohen steilen und kahlen

Felsufern und den anmutigen grünen Geländen,
die ihn abwechselnd begleiten, ß

Doch, über den Geschmack ist bekanntlich nicht
zu streiten. Jedenfalls — so viel steht fest —

wird niemand die skandinavische Halbinsel verlassen,
ohne unvergeßliche Eindrücke mitzunehmen. Mag
man auch die Alpen tn ihren Teilen, die Pyrenäen,
ja selbst den Himalaya bereist haben — an einer
Fahrt durch die einsamen Fjorde mit ihrer düsteren,
träumerischen Schönheit, ihrer nordischen Herbheit,
wird man dennoch Genügen finden. In den Herzen
von uns Deutschen zumal liegt das Verständnis für
die dortige Natur stattet noch, als in denen anderer
Nationen — sie läßt Saiten in uns anklingen, hie
gleiche Stimmung ergeben. *|

Büchermarkt.
Georg Wasner: Walter Eichstädt. — Verlag von

Egon Fleische! ü. Co., Berlin. — Preis 3 Mark. Es
weht eine herbe Tragik durch diesen neuesten Roman
Georg Wasners, und wie ein ehernes Gesetz mutet es
uns an, was dem Helden, dessen Name dem Buche den
Titel gegeben hat, in sein Geschick treibt. Aber was
auch immer geschieht, nicht die Verhältnisse bedingen
es: in seiner eigenen Brust ruht von Anbeginn die
Entscheidung. Der Charakter, das ist das Schicksal,
und deshalb überkommt uns, je mehr wir den Ring
sich schließen sehen, das Mitleid. Es gibt viele

,
Hand¬

lung m dem Roman und viel Spannung. Wir sind
heutzutage geneigt, darin eher einen Fehler als einen
Vorzug zu erblicken, ob mit Recht oder Unrecht, bleibe
dahingestellt, jedenfalls wird bei diesem Buche niemand
Anstoß daran nehmen. Was geschieht, geschieht, weil
dem aus den Charakteren heraus so sein muH. In
diesem Banne hält uns der Autor von der ersten Seite
an. Und das ist es wohl, was wir von einem Roman
verlangen müssen, denn die Charaktere sind das Blei¬
bende, die Ereignisse nur Begleiterscheinungen.

* Abende in Versailles. Von Hans Lindau. 208
Seiten 8°. Geheftet 2 Mark; gebunden 3 Mark. (Bres¬
lau, Schlesische Verlagsanstalt von S. Schottlaender.)

bezaubernden Bund geschlossen, dem schließlich eine bis
zum Unerforschlichen sich ahnungsvoll hinaufschwingende
religiöse Inbrunst die höchste Weihe gibt.

* Erlebnisse. Gedichte von Heinrich Brömse.
96 Seiten 8°. Geheftet 1 Mark; gebunden 2 Mark.
(Breslau, Schlesische Verlagsanstalt von S. Schott¬
laender.) Nicht mit Unrecht bezeichnet der mit diesem
Buche als Lyriker debütierende Verfasser seine Gedichte

in einem Dämmerzustand traulichen Träumens da¬
hin gelebt hatten, erstanden auf Hügeln plötzlich
Künstlerkolonien. Ausstellungen mit modernen
Häusern, moderner Innenausstattung, modernem
Geschirr wurden von den Herolden der neuen Kunst
verkündigt und eröffnet. Aber was hat sich denn
nun in Wirklichkeit auf dem Gebiete der Innen¬
kunst verändert? Ich will zugeben, daß ein er¬

freulicher Hang! zu ruhigen, abgetönten Raum¬
wirkungen Platz gegriffen hat. Unsere Wände
sind einfarbiger, die Möbelstoffe malerisch abge-»
stimmtet geworden; aber im übrigen haben die so¬
genannten modernen Formen und Farben nicht ver¬

mocht, sich das Leben zu erobern. Das liegt da¬
ran, daß die jungen künstlerischen Springinsfelde
in Exzentrizitäten sich nicht genug tun können.
Ältest was sie schassen, entspringt vorübergehenden
Launen und Stimmungen und kann wohl für
flüchtige Momente das Interieur von Künstlern
oder besonders künstlerisch veranlagten Menschen
schmücken. Für das wirkliche, einfache Leben, wie
es nun einmal ist, sind alle diese Möbel und Ge-
brauchsgegenstände zu künstlich und unnatürlich.
Die Bewegung krankt daran, daß sie nicht aus der
Zeit heraus geboren ist, sondern in die Zeit künstlich
hineinpraktiziert werden soll.

Die Möbelräume der Kunstausstellung feiern
wahre Orgien der Unnatürlichkeit. Da

_
begrüßt

gleich am Eingang ein Empfangszimmer,
das von Arthur Biberfeld entworfen ist.
Man begreift nicht, wie die Phantasie eines Künst¬
lers, der für das Leben schaffen will, zu solchen Aus¬
geburten direkter Unwirklichkeit kommen kann.
Alles Holzmaterial ist versilbert, und man kann sich
eigentlich nichts Lächerlicheres denken, als den silber-
nen Schreibsekretär, die silbernen Stühle und den

silbernen Tisch. Die Wandbekleidungen sind dunkel¬
grün, die Möbelstoffe aus einem schmutzigen Grau
und Braun gemischt. Der. Teppichbelag des Zim¬
mers, der in einem ruhigen Ton gehalten ist, er¬

scheint noch als der angenehmste Bestandteil der
Komposition. Aber man kann doch nicht immer auf
den Boden blicken. Wenn man die Augen auf¬
wärts richtet, bietet sich an der Decke ein geradezu
scheußlicher Anblick. Dort sind nämlich eine Reihe
von dicken versilberten Wulften angebracht, die wie
umgekehrte Kleiderbügel ins Zimmer hinunter hän¬
gen. An den Wülsten baumeln die grünen Be-
leuchüingskörper. Kann man sich vorstellen, daß in

schmerz äußern sich nicht in starken Farben und law
Tönen, sondern mild verschleiert und sanft gedämpft.

* Milcher oder Hegar ist die Parloe, die als End¬
resultat des Frankfurter WMsinäens in die weite
Sängerwelt hinausgeklungen ist. Eine rechte Wertung
dieser beiden nur anscheinend widerspruchsvollen Rich¬
tungen bringt die soeben bei Hermann Seemann Nach¬
folger in Leipzig erschienene mannhafte Broschüre
„Silcher oder Hegar“ (Preis 50 Pf.) von dem bekannten
Musikdirektor Adolf Prümers in Münster.

Von „Weltall und Menschheit“, Geschichte der Er¬
forschung der Natur und der Verwertung der Natur-
kräfte von Hans Kraemer (Deutsches Verlagshaus
Bong u. Co., Berlin ü. Leipzig), deren Auflage schon
jetzt, also kaum ein Jahr Nach dem Erscheinen der
ersten Abschnitte, die Ziffer 90 000 beträchtlich überstiegen
hat, sind wiederum 2 Lieferungen (37 und 38) zur Aus¬
gabe gelangt, in denen zunächst Professor Dr. Henry
PotoNis seine Geschichte der Entwickelung der Pflanzen¬
welt zu Ende führt, um dann Herrn Professor Dr. Louis
Beushausen Platz zu machen, dem die Bearbeitung
des Abschnittes „Die Entwickelung der Tierwelt“ zu¬
gefallen wir. In Professors Beusheusens einleitenden
Ausführungen ist namentlich seine Stellungnahme zu
Darwin und der Deszendenzlehre von Interesse, so¬
wohl für die Anhänger wie für die Gegner der biet-
umstrittenen Theorie.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, 9. August. (8. nach Trinitatis.) Kollekte für
das Männer-Siechenhaus zu Tonndorf. Morgens
8 Uhr, Frühgottesdienst, Pastor Pfefferkorn. Vorm.
10 Uhr, Hauptgottesdienst, danach Beichte und Abend
mahlsfeier, Pfarrer Hildt. Mittags 12 Uhr, Kinder
gottesdienst. Nachmittags 5 Uhr, JungfraUen-Verein
in der Sakristei. — Donnerstag, den 13. August, abends
8 Uhr, Bibelstunde in der Pfarrkirche, Superintendent
Saran.

St. Paulskirche. Sonntag, 9.. August. Kollekte für den
Provinzial-Siechenvereinzu Tonndorf. DerFrühgottes-

diesem Raum jemals das Gefühl von Behaglichkeit
aufkommen könnte?

Es ist traurig zu sehen, daß unsere begabten
Künstler zu solchen geradezu widerlichen Zusammen¬
stellungen gelangen. Das heißt die breiten Massen
gegen diese neuartigen Experimente einnehmen, sie
abstoßen und Propaganda gegen etwas an sich Tüch¬
tiges und Anerkennenswertes machen!

Durchweg zeigt sich in den Ausstellungszim¬
mern ein Mangel, welcher auf das Allerschärsste ge¬
rügt werden muß. Die guten und ewigen Prinzi¬
pien, welche jede Wohnungseinrichtung fundamen¬
tal beherrschen müssen, gründen sich auf die unbe¬
schränkte Einlassung von Luft und Licht. In der
Ausstellung sieht man ein Zimmer, welches ganz
von blauem Schein durchflutet wird. In anderen
Räumen herrscht grünes, gelhes und braunes Licht.
In die Fenster sind überall bunte Gläser eingesetzt/
welche das natürliche Licht in gemachtes umwandeln.
In dieser Fähigkeit widernatürlicher Beleuchtungs¬
effekte exzellieren einige Zimmer 1 der Neuen
Gruppe B e r l i n, die mit Möbeln und Deko¬
rationsstücke zum ersten Male auf den Plan tritt.
In dem kleinen Musikzimmer dieser Gruppe wan¬
delt sich alles Menschliche in Leichenhaftes. Es mag
fein, daß die decadente Art gewisser moderner Mu¬
siker unnatürlicher Hülfsmittel bedarf, um zu schaf¬
fen und zu genießen. Das sind Einzelerscheinungen,
nach denen sich aber die für die Gesamtheit und aus
der Gesamtheit erzeugende Gewerbekunst nicht rich¬
ten darf.

Glimpflich sind die Schlafzimmer der
Ausstellung weggekommen. H 0 n 0 l d hat eine
Einrichtung aus Zitronenholz komponiert, die in
ihren leichten Farben anmutig und freundlich wirkt.
Die Formen der Betten, Toiletten und Ankleide¬
spiegel sind einfach und schlicht. Keinerlei unnatür¬
liches Schnörkelwerk stört. Die Wirkung des Holzes
ist durch prächtig gearbeitete Blümenornamente von
mattem Messing gehoben. Ein freundlicher Erker
mit bequemen Möbeln ladet zum angenehmen Aus¬
ruhen ein. Dieses Schlafzimmer ist ganz frei von

übermodernen Prätensionen und wirkt anziehend
und behaglich. Ein anderes von K i m b 6 l und
Frederichsen entworfenes Schlafzimmer zeigt
auch helle und freundliche Töne. Die Formen sind
in einfachen und ungebrochenen Linien gehalten. Der
gelbe Holzton wird durch Marqueterie und Perl-

dienft fällt aus. Vormittags 10 Uhr, Hauptgottesdienst,
Pfarrer Aßmann, danach Freitaufen. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst. — Montag, 10. August, nachm.
6 Uhr, biblische Besprechung mit konfirmierten Töchtern
im Konfirmanden-Saale, ; Wilhelmstraße Nr.3, Pfarrer
Aßmann.

Chriftuskirche. Sonntag, 9. August. Kollekte zum Besten
des Provinzialvereins für Siechenpflege und des von
ihm unterhaltenen Männer-Siechenhauses, Tonndorf.

,
Uhr, Versammlung des Männer- u. Jüng¬

lingsvereins Posenerstraße 28.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
9. August. Evangelischer Militärgottesdienst: Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst, Militärhülfsgeistlicher Wilhelm.
Vormittags 11 Uhr, Kindergottesdienst. — Katholischer
Militärgottesdienst. Sonntag, 9. August, vorm. 8 Uhr.
Hochamt mit deutscher Predigt. Wochentags P/i Uhr
hl. Messe. Divisionspfarrer Neumann.

Grost-Baktelfee: Sonntag, 9. August. Vorm. Va9 Uhr,
Gottesdienst in Bleichfelde. Vorm. V2 11 Uhr, Gottes¬
dienst in Groß-Bartelsee, Pastor Schutzka.

Klein-Bartelsee. Sonntag, 9. August. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst und Feier des hl. Abendmahls, danach ge¬
bührenfreie Amtshandlungen, Pfarrer Favre. Nachm.
2 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Favre.

Schwedenhöhe. Sonntag, den 9. August. Schulftraße:
Vorm. 8 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Vorm.
9stz Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx. Franken¬
straße: Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert.
Vorm. 11 Uhr, Frcitaufen. Nachm. 2 Uhr, Kinder¬
gottesdienst, Kantor Schulz. Nachmittags 5 Uhr, Ver¬
sammlung des evangelischen Arbeitervereins, Adler-
straße 13/14.

Evangelisch - Lntherische Kirche, Töpferftraße 15.
Sonntag, 9. August, vorm. 10 Uhr, Gottesdienst. -

Mittwoch, 12. August. Abends 8 Uhr, Abendgottesdienst.
Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabethstraße 43.

Hofaebäude 1 Treppe.) Sonntag früh 8^ Uhr, Gebet-
stunde. Nachm. 5 Uhr, Evangelisation. — Mittwoch,
abends 8 Uhr. Bibel- und Gebetstunde.

Evangelische Gemeinschaft. Gymnafialstr. 6. Sonntag,
vorM. 91/2 Uhr u. nachm. 4 Uhr Predigt, 5V*> Uhr
Jugendverein. — Dienstag abends 8 Uhr Betstunde.
Freitag abends 8 Uhr Bibelstunde. Prediger Schaffner.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den 9. August.
Pfarrkirche: l.hl. Messe mit Predigt um 6 Uhr, 2. um

7, 3. um 8 Uhr, lOVd Uhr Hochamt mit polnischer Pre¬
digt. Nachm. 4 Uhr Vesper- und Rosenkranzandacht —

In der Iesmtenkirche: Um 8 Uhr fülle hl. Messe.
Um 97i Uhr Hochamt mit deutscher Predigt. Um ll'/i
Uhr Stille hl. Messe. Nachm.3 Uhr, Vesperandacht. —

An den Wochentagen in der Pfarrkirche: Die heil.
Messen um 6, 7, 8 und 9 Uhr, in der Iesmtenkirche:
8 Uhr hl. Messe.

Baptisten-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 9. August.
Vorm. 9!/<,—ll Uhr, Gottesdienst, Prediger Schnell
a. Lehe i. Hannover. Nachm.27z—37g Uhr, Kindergottes¬
dienst. Nachm. 4—57a Uhr, Gottesdienst, Prediger
Schnell-Lehe. Montag, 10. August. Abends 8—9 Uhr,
Gebetstunde. — Donnerstag, den 13. August, abends
8—9 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant. — König-
straße 20 Freitag, den 14. August, abends 8—9 Üfjrj
Gottesdienst, Prediger Hoppe. — Sonntag, 16. August.
Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst. Nachm. 2—3 Uhr, Kinder¬
gottesdienst. Nachmittags 4 Uhr, Gottesdienst, Prediger
Hoppe.

Parochie Schlensenan. Sonntag, 9. August. Kirche
in Schlensenan: 8 Uhr, Frühgottesdienst, Pastow
Gerlach. Vorm. 10 Uhr, Huuptgottesdienft, Pfarrer
Kriele. Vorm. 7s12 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer
Kriele. Abends 1 / 28 Uhr, Versammlung des evaug.
Männer- und Jünglingsvereins. — Schnle in Jäger-
hof. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Ulmitz.
Nachm. 3 Uhr, Versammlung des Gememschaftschors.
Schule in Oplawitz. Vormittags 8 Uhr, Gottesdienst,
Pastor Ulmitz. — Schnle in Kolonie Krnschirr.
Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, danach Beichte und heil.
Abendmahl, Pastor Gerlach. — Dienstag, 11. August,
abends 8 Uhr, Erbauungsstunde, danach Versammlung
des Blatten Kreuzes in der alten Schule zu Schleu-
senau. — Donnerstag, 13. August. Kirche in Schleu-
senau. Abends 8 Uhr, Bibelstunde, Pfarrer Kriele.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordon.
Sonntag, 9. August. Vormittags 10 Uhr, Predigt-
gottesdienst und Abendmahlsfeier. Nachmittags 2 Uhr,
Kindergottesdienst.

Gottesdienst in Schnlitz. Sonntag, 9. August. Kollekte
für den Provinzialverein für Siechenpflege. Vorm.
10 Uhr, Predigt. Nachm. 3 Uhr, Außengottesdienst
in Kabott.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 9. August. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst hier, Pfarrer Venzlaff. Nachm.
2 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Pape. Vormittag
Kollekte für das Provinzial-Männer-Siechenhaus in
Tonndorf. — Die Amtshandlungen werden in der
nächsten Woche vont Pastor Goede vollzogen werden.

muttereinlagen angenehm unterbrochen. Eine
Neuerung stellen die Waschgeräte, Kannen und

Krüge aus Kayserzinn dar; sie machen einen ge*
fälligen und handlichen Eindruck, nur, meine ich,
daß sie für den dauernden Gebrauch zu schwer sind.

Die intimen Räume find in der Ausstellung
besonders gut behandelt. Ich möchte ein Bade¬
zimmer, das von dem Architekten William
Müller und dem Bildhauer M)e tz % e r her¬
rührt, erwähnen. Es zeichnet sich im Ton und in
der Zusammenstellung des gewählten Materials
außerordentlich vorteilhaft aus. Die Hauptwand ist
mit mattfarbigem, gelbem Marmor bekleidet; oben
zieht sich ein weißer Marmorfrieß mit nicht gerade
glänzenden, aber doch ganz anflenehm wirkenden
Reliefs hin. Der Boden ist mit verschiedenfarbigem
Marmor ausgelegt und erinnert an feine Muster
aus klassischer Vorzeit. Die einzelnen Möbel zeigen
antike Formen. Die Lichtwirkungen sind warm und
freundlich. Dieses Zimmer trägt entschieden in der
vornehmen, zurückhaltenden und doch geistreichen
Art der Ausstattung den Preis davon und wird
sicher dem kategorischen Imperativ: „Bade zu
Hause!“ viele Verehrer zuführen.

Von allen Unbilden und Beschwerden der
Möbelabteilung kann man in dem anliegenden Saal
ausruhen und sich erholen, welcher der Vereinigung
der Graphiker gehört. Unsere hervorragendsten
Kupferstecher haben hier ausgestellt. Die Land¬
schaft ist besonders glänzend vertreten. In diesen
Stichen liegt ein Schatz des Könnens, ein tiefes
Naturgefühl, eine Fähigkeit des Ausdrucks, eine
Weichheit der Tönung, welche bewundernswert
sind. Dieser kleine Saal enthält nur Elitenwerke.
Ich erwähne keine einzelnen, weil hier wirklich die
Hervorhebung des einen eine Ungerechtigkeit auf
Kosten der ändern wäre. Während draußen aus
lärmvollen, tobenden Gassen die Mäuler immer neue

Prinzipien ausrufen und in immer wilderem Kämp¬
fen um die Gunst der Welt ringen, schaffen Me.
Radierer in ihren füllen Zimmern mit dem Ernst,
den keine Müb^Meichet, mit dem eindrmgendsten
Bemühen, der Natur und ihren Wirkungen die
feinsten Seiten abzugewinnen. Im Saale der
Graphiker feiert der wahre Kunstfreund die reinsten
und erhebendsten Stunden echten Genießens.

Dr, M. S,



ZMMWzerW.
Im Wege der

streckuttg soll das in
Zwangsvoll-

Zosephshkowo
belegene, im Grundbuche von Jo-
sephkowo, Band IV, Blatt Nr. 97.
zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerks auf den
Namen der Wirt Gustav und
Rosalie, geb. Hinz-De-
Muth' scheu Eveleute zu P o -

lichnö Haulünd eingetragene
Grundstück, Artikel der Mutter¬
rolle 93, umfassend einen Acker
im Brnchlalloe, 5 ha 6 a 10 qm
groß N- mit 11,30 Tlrn. Reinertrag
am 16. November 1903,
vorm. 10 Uhr, durch das unter¬
zeichnete Gericht — an derGerichts-
stelle — Zimmer Nr. 8 ver¬

erben.steigert wer'
Exitt, den 29. Juli 1903.

Königliches Amtsgericht.

(40

Verdingung.
Ae fimtlWn Arbeiten
und Merisllieferssgen

der Dachdeckerarbeiten zum Neu¬
bau der evangelischen Kirche
in Dreidörf sollen in meinem
Amtszimmer

Aknbtnß, den 18.1. M.,
vormittags 11 Uhr,

öffentlich verdungen werden.
Die Einreichung der verschlosse¬

nen Angebote muß bis dahin
schriftlich unter entsprechender Auf¬
schrift erfolgen. (168

Die Zeichnungen und Beding¬
ungen liegen hier während der
Bnreaustundeu zur Einsicht ans.
Letztere werden eventl. von hier
abschriftlich und kostenpflichtig ab¬
gegeben.

Rakel, den 4. August 1903.

Paetz,
Königlicher Kreisbauinspektor.

PilrzeKittnW-Anzeige.

Die hart an Wongrowitz gelegene

BsfitzUUS
des Herrn «foliaim Muntze

ca. 540 Morgen groß — sehr guten
Roggenboden, Wiesen und Torf¬
stich werde ich mit voller Ernte
und komplettem Inventar, im
ganzen oder einzeln am

Dmerstirg' Mufltifict.,
von 1 Uhr mittags ab

an Ort und Stelle, unter den
denkbar günstigsten Kauf- u. Zah¬
lungsbedingungen verkaufen. Rest¬
kaufgelder werden auf lange Jahre
zu zeitgemäß billigem Zinsfuß
gestundet. (212

Moritz Friedlämder,
Landwirtschaftliches

Ansiedelungs-Bureau,
Bromberg.

Ailktieil Priiizcitßr. 8d.
Montag, d. 10. August, vorm.

10 Uhr, werde ich Prinzenstr.8b
wegen Aufgabe der Fabrikation
die Einrichtung der Zigarreu-
fabrik, als: 1 Wickelform-,
1 Zigarrenkisten- u. 1 Brenn-
presse mit Satzbrand, Wickel¬
formen, Ausstattungen, Arbeits¬
tische, Schemel, Lampen, Hand¬
wagen, 1 Dezimalwage mit Ge¬
wichten, 1 Füllofen, sowie circa

170000 Zigarren,
ca. 1500 neue Zigarrenkisten,
einige Ztr. Tabaksgrus u. v. a.

meistbietend gegen Barzahlung
versteigern.

Crohn, Auktionator.

Wer
Sllivttietl-Uersorgiljrg.
für seine Hinterbliebenen sorgen will, erreicht dies am

Vortheilhaftesten durch Benutzung der Versicherungseinrichtnugen des

Preußischen Beamten-Beveins
Protektor: Seine Majestät der Kaiser

Lebens-, Kn-itsl-, Leibrenten- und BegMinSgeld
VerfilbernnaS-AnKalt.

: die einzige VersicherungscDer Vereist ist die 'einzige Versicherungsanstalt, welche ohne
bezahlte Agenten arbeitet. Er übertraf bisher alle anderen Ver¬
sicherungs-Anstalten durch die Gewinne ans der Mindersterblichkeit
unter seinen Mitgliedern. Er hat bei unbedingter Sicherheit
die niedrigsten Prämien und gewährt hohe Dividenden.

Im Jahre 1901 traten neu in Kraft: 4426 Versiche¬
rungen über 17 380 300 Mk. Kapital und 55 050 Mk.
jährliche Rente.

Verfichernttgsbestand 232 815 067 Mk., Bermögens-
bestand 73 000 000 Mk., Ueberschuß im Geschäfts¬
jahre 1902 rund 2 500 000 Mk., wovon den Mit¬
gliedern der grösteste Theil als Dividende zugeführt wird.

Die Kapital-Versicherung des Preußischen Beamten-VereiuS ist
vortheilhafter als die s. g. Militärdienst-Versicherung. Kapital-
Versich rnilgen können von Jedermann, auch Nichtbeamt.cn bean¬
tragt werden.

Der Verein stellt Dienstkantionen für Staats- und Kom-
uulnal-Aemter. unter den günstigsten Bedingungen, ohne den
Abschluß einer Lebensversichernng zu fordern.

Aufnahmefähig sind alle deutschen Reichs-, Staats- und
Kommunal- rc. Beamten, Amts- und Gemeindevorsteher, Standes¬
beamten, Postagenten, ferner die Beamten der Sparkassen, Genossen¬
schaften u. Kommanditgesellschaften, Geistlichem Lkytcr, Lehrerinnen,
Rechtsanwälte, Aerzte, Thierärzte, Zahnärzte, Apotheker, Jnqenicnre,
Architekten, Techniker, Redakteure, Offiziere z. D. und a. D >

lh sonstige MilitärbeaMteii, sowie
auch die beiGesellschaften u. Instituten dauernd thätigen Privaibeamtcn

Die Drucksachen des Vereins geben näheren Aufschluß über seine
Vorzüge und werden aus Anfordern kostenfrei zugesandt von der

litektwn brs Kreußischen Keamlen-Uerriils
in Hannover.

Bei einer Drucksachen-Anforderung walle man auf die Ankündigung
in diesem Blatte Bezug nehmen.

Das Haar wächst,
Kahlheit verschwindet.

Wenn Sie sich bei Ihren Bekannten umsehen,
so werden Sie weniger Kahlköpfige finden, als Sie vor
ca. 2 Jahren hätten zählen können. Mit jedem. Monat ver¬

ringert sich die Zahl der mit Kahlheit Behafteten. Die
grosse Anzahl von Zeugnissen, welche ich erhalten habe,
sind der beste Beweis, dass der Gebrauch meiner Pomade,
deren Vorzüge weltbekannt sind, zur Abnahme dieses Uebels
wesentlich beigetragen hat. AIs ich kahl war, gelangte
ich in den Besitz des Rezepts meines wirklichen Haar¬
wuchsmittels. Es bewirkte den Neuwuchs des Haares auf
meinem kahlen Kopf in ca. 40 Tagen. Seitdem verkaufe ich
die nach diesem Rezept hergestellte Pomade, welche auch
bei anderen, Damen sowohl wie Herren, überraschende
Resultate erzielte. Die neuen, schönen Haare wachsen in
natürlicher Weise. Ich besitze Briefe von Kunden, welche
mir bestätigen, dass ihre grauen, spröden Haare durch
neues Haar von natürlicher Farbe ersetzt wurden.
Die Pomade verhindert das Ausfallen der Haare. Unter den
vielen Personen, welche meine Pomade gebrauchten, sind ver¬

schiedene, die bezeugten, dass ihre kahlen Stellen wieder voll¬
ständig bewachsen sind, obgleich sie seit Jahren kahl waren.

Ich
versichere
Ihnen,
ich handle stets als an¬

ständig denkend.Mensch.
Obgleich ich die markantesten
Aberkennungen über meine \\
Pomade von meiner Kund- i

Schaft erhalten habe, ziehe
ich vori keine Garantie dafür
zu leisten, dass das Haar nach
dem Gebrauch auf alle Fälle
zu wachsen anfängt. Ich sehe
es lieber, wenn Sie sich selbst
davon überzeugen, ob es wirkt
oder nicht. Um zu beweisen, i

dass ich auf Treu und Glauben
annonciere, sollen Sie eine ,

Gratis-Dose erhalten. Was
kann meine einwandsfreie Handlungsweise besser
beweisen?

Neuwachs des Haares!
Kein Geld senden.

Ich verlange nicht von Ihnen, dass Sie Geld dafür
ausgeben, um festzustellen, ob meine Pomade auch bei Ihnen
einen Neuwuchs oder Nachwuchs des Haares bewirkt, oder
das Ausfallen des Haares verhindert, ich biete Ihnen aber
die Gelegenheit, dass Sie sich ohne Kosten hiervon selbst
überzeugen. Sie brauchen sich nur eine Versuchs-Dose
meines berühmten Haarwuchsmittels abholen oder zuschicken

. zu lassen. Wenn sich nach einem Versuch meine Pomade als
leistungsfähig erweist, können Sie mit gutem Gewissen ein
grösseres Quantum kaufen.

Probedose gratis.
Wenn Sie sich nach meinem Kontor bemühen,

erhalten Sie- ohne die geringste Ausgabe eine Probe-Dose
meines Haarwuchsmittels. Mein Kontor ist täglich von
9-7 Uhr geöffnet, Sonntags ausgenommen. Falls Sie vor¬
ziehen sollten, die Probe per Post zu erhalten, muss ich um
Einsendung von ‘20 Pfg. für Porto u. s. w. bittern Wo Sie
wohneh spielt keine Rolle, Ihre Aufträge Werden ebenso
prompt und gewissenhaft ausgeführt, als wenn Sie persönlich
in meinen Räumen bedient würden.

lohn Craven-Bnrlelgb,
Berlin SW. 263 , Leipziger Strasse 84.

,fer reiche HeiraL^desth
vertr. an Reform, F* Gömbert,
Berlin 8. 14. Lot. erb. Sie 600
reiche Part. u. Bild. z. Ausw.

MutÄ!Ä
Mk. Herren (auch ohne Perm.) aber
gut. Charakt erh. Näh. a. Bild d.
„Glückstern“, B e r 1 i n S. 42.

Ich war kahl

Die betn Hrn. Danielski zuge¬
fügte Beleidigung nehme ich hier¬
mit zurück. Felix ßadzynski.

Kl. Bartelsee, 8. August 1903.

Ml Dementi jjt fTS
Mittag Windm'shlenstr. bis Reue
Pfarrstr. verloren geg. Gegen
Belohn, abz. Windmühlenstr.6.

MWMMDWA

@ri|inal

Rill fit MemrkÄifer!

Dreher & Ce., 11 ,
&eipz gg>Seller!iaiasen

grösste und renom mirteste. Spezial- 1
Fabrik von

Sägemaschinen
und (911

HtiztefheitflngsiBasiiii.
Ueber 100000 Maschinen geliefert.

Chicago 1883:7 Ehrendiplome, 2 Preismsdaiiien.l
Paris 1904): €üran4 Prix.

Filial-Bureau Bromberg:
MofTinannstrasse Wo. 2.

'fr-:.*-.

m sämtlichen liitpitmt
i w billig ft cn preiset*.

Lagerbesnch erbeten. (212

.

B. Cohn, Jmniierg, Fnebnchsplnh Nr. BO.

A« «tfjof auf dem Lande w.

zu pachten gesucht.
Spät. Kauf nicht ausgeichl. Off. u.
Nr. 155 an d. Geschäftsst. d. Zlgi

Pa. Glühstrümpfe,
Stück 29 Pfg. empfiehlt

Erste Ostmärk. Glühlicht-Fabrik
.Matador 4

, Kontor Mittelür. 17.

empflfelilt näile u. gebfällchte
Kutschwagen und Pferdegeschirre

jeder Gattung. (151

(Uffo 0 egen B l ntstocku N g.
Ad. Lehmann, gjalknJ.,

Sternstr. 5a. öiückpörto erbeten.

Die höchsten Preise
für gut erh. alte Sachen rc. zahlt
Ahr. Arndt, Kornmarktstr. 7.
Bestellungen per Postkarte.

1 mittelgr. Grundstück m. kl.
Gart. tob. p. 1. 10. er. zu k. gef.
Off. it. No. 1000 a. d. Geschäftsst.

Jur ßiüieidt Sfouciiilidiüfii ftius ßoMcchrien fttüSiilits
habe den neuen

aufgestellt und empfehle denselben zur gefälligen Benützung.
304) Hochachtungsvoll IPaittiy Seeiig^ea*«

Berliner Borge, 7 . Anamst 1003,

Sprite!!(Utofdii
sahst iit ganzen Waggonladnngen

Benno Tilsiter,
^Lilhclmstraste 11.

gUT* Dünger
zum x'UnatrcH wird gesucht. Off.
ii. J. 100 an die Geschäft sst. ö. Z.

mmmmi ft
Prinzenthal, Rosenstr. 7 zu verk.

Wegzugshalber sind meine beiden

Gr««dftücke
Däuzigerstr. 19 und Hoff,
mannftr. 1 unter günstigen Be.
bingungen zu verkaufen. Zu er¬

fragen Danzigerstraße 19. (309
Mein Hausgrnndstück m. groß.
^ Laden, in welch, seit 33 Jahr¬
ein Schuhgeschäft betrieb, wird,
ist zu verkaufen, evtl. d. Laden,
fow. auch d. 1. Etage zu vermiet.
H. Hirsch, Friedrichstr. 27.

Ein mittleres Grundstück
zu verkaufen. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

für 1000 Mark
ist 1 Papiergeschäft
mit Bibliothek sofort zu über¬
nehmen. Das Geschäft besteht ca.
12 Jahre und sichere Brodstelle.
Ladenmiete 450 Mark. Anfrag. unt.
„Papier“ Brymberg postlagernd.

MZizmellseschlistW
ist anderer Unternehmungen halber
aünstig zu verkaufen. Off. unter
W. A. 300 an die Gschst. d. Ztg.

Verzinkte Drahtgeflechte.
Starker jtoiin: 60x2,5 m !m) §43 Mk.
Alenlchutz: 60xi,4m/ m U is.OQ
löilbptter: 130X2,2 m/mJV 18.00
Stacheldraht eng des., 250 m ----- 7.00
6erk. Geliecht, 50 Dm = 7.00
Alex. Maennel, Nentomischel.

Gelegenheitskauf.
1 fast neuer phot. Apparat

m. Goerz-Anastigmat steht billig
z. Verk. b. Dr. Aurel Kratz,
214) Rlnkauerstraße Nr. 1.

Achk«e8ch»srt«l ll.AdsM,
5-15 cm strk.> 2,70-8 m lg., für
Böttcher n. Wagenbauer sich eign.,
sowie starke Beilspähne bill. z.vk.
bei <1. Wegrencl-, Schulitz.

Badewattue u. Sitzwanne
vor! Zink zü verk. Karlftr. 14,1.

Fahrrad, fast neu, billig zu ver,
kaufen. Welimnth, Wilhelmst. 31.

2 Sutsfwettet»,
breiarhiifi, tadellos, billig zu ver¬

kaufen. F-ritdrichftr. 31, 1 Tr.

Sihileü Stliililsllß
(Eiche), 430 LUer Inhalt, z. verk.
212) Kaferneustraste 2.

UMeiMmWle, sowie
lAHts Ki'vtz.PflsstttAeillk
zu verk. Heise, Berlinerstr. 5a.

Umzngsh. 1 gute Gärnitnr
u. versch. and. Möbel zü verk.

Fri-drichstr. 5, 2 Tr. links.

Hoher IcjHltomim
mit Tonbauk, Billard, Bier«
av parat, Briitcheuspind z.verk.

Willi. ScliilliiU, Fischerstr. 3,1.

1 ?ft0X2^wieneu'
billi l z. verk. Bahuhofstr.
lZittemah.Eßglmmerinrlcht.,Buffet® m Mimrpi.,gr.Eßtisch f.24Pers.,
2Serviert.,nußb.Kom.,Dmnschrbt.,
Kldrstd..Bi!d.7c.b.z.v.Wlhmst.6,1U.

1 gut erh. JonteiiMb'ld
4234) Zabel# Mittelstr. 16.

Umrechnungssätze: 1 Fr. SO Ff. g Oest. 1 ü. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70 gl Kt.: 1,13^

D lsch- Fonds u. Staats-Päp. -L
Dt. Bci s.SetiSt'
Dt. Reic“hs.-A.

do nnk.b.19;:)
do do.

Pieuss. CODE A.
do. unk. b. l8&5
do. do.

Brem Anl. 1887
Hamb amort. 180b

do do. 5 897

Hess. St.-A. 69-9.'

do. do. 1856
do. do. 1869

ßrandenbg. Pr.-A.
Casäel 1 ander . .

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Pov.Anl.
PosenerProv.-Anl

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XVI.
Teltower Anl.

do. dö.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Brest. Si-A.SO-91
Bromheig. St.-A.

do. do.
Charlottenb 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Es«. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A 1895
Hildesheim. St.-A.
Köln. St.-A. V. 98
Magdeburger . .

Mündener“ St.-A.
Stett St.-A. n-o.

Berlin Pfdbr.
do. do.
do. neue

, ® dö. do.
o uö do.

H Cent. Imdscb.
^ do. do.
3 dö.

,
dö.

^ Hur- u. Neum.
^ do. do.
S OstpreusSisch.
'S dö.
e Pomm. Land.
S do. do.
^ Posenscbe

do.
Säcbsisöhd

do.

100.35G
103.206
1»3 30b

90.906
101.«Ob
103.106

90.00b
100.30G

89.35G
1 o t .308

89.70G

100.40b
O9.60B
99.806
99.35G
88.50b

100.606
90.606

lOO.OOG
105.90bB

91.100
lOO.lObB
103.90 b

100.3000
100.2566
lOO.OOG
1 OO.OOG
1 03.50G
103.7 OG
103.30bB

9».70bG

99.SOG
89.90G

100.20G
103.SOG

99.80G
118.00G
113.5ÖG
103.406
1 OO.OObB

90.906
103.75G
100.40ÖG

89.30G
101.5066

Sächsische. 3 S9.16G
Sckles. altld. 3* 99.86G

do. do. 4 161.66b
do. do. 4 16 1 .«Ob

=5 Schl.-Hlst.LC. H 164.86G
WestfJndsch. H 163.75G

do. do. 3 99.76b
Westp.rittsch. 3z 160.4066

do. rttefsch. 3 89.sog
'Hannoversche 4

do. 3*
Hess.-Nassau. 4

do. 3|
Kur.- u.Neum. 4 103.60G

sz 100.50G
Pommersche 4 163.9006

do. 3z 106.20G
Posensche 4

do. 3z 100.20G
1 Preussische 4 103.90°6
§ do 3z 100.20G
ti Rhein. Wests. 4 103.75G

dö. io. 3z 10O.20G
Sächsische 4 103.60G
Schlesische 4 103.40G

do.
Schles. Holst. y 106.36G

103.5066
do. 31 1Ö0.20G

Rad. Präm.-A. 67 4

Bayer. Präm.-Anl. 4

Braunsch.20Th.L. 138.90b
Cölh.-Mind.Pr.-A. 3z 136.00bB
Hamb. öO-Thl.-L. 3 140.00G
Lübecker do. sz
Mein. 7 Gnld.-L. 32.40b
Oldenb. 40 Th -L. r| —

Ausländ. Fond8 U.. Pfandbr.

105.O0G
99.6UB
99.756
90.5,»8

103.806
99.80G

4

8g
3
4
»ä

100.30»

Russ. Staatsrehte 4
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. Si-A. 86 51
Sero. amort. Ä. 95 4

3

Suanische Schuld 4
Türk.C. p.1.4.1876 1

do. Loose. . .

Ungär.Goiddrente 4
do. Krönenrente 4
do.Staatsr.lb97 3z

ßuearest. Anl 84 4z
Buen.AiresSt.A.6. 4z

do. . do. Papier 6
Lissaboner St.-A. 4
Stockn. St.-A. 84 4

ö. dö. 87 sz

5 Argentin. Anl.
“do. innere

do. äussere
Chilö Gold - Anl.

Chinesische Anl.
do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. eons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
M ex titanisch 6 Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Päpierrente
do. Siiberrente
do. 1860 Loose

Port Staats-Anl.
Rum. amort. alt

de. amort. 1898
Russ. Anlh. 1902

de. Goldseate

86.308
85.0066

104.30b
100.766

93.40bB
41.40G
31.70bG
44.0660

101.406B
103.90bB
160.808
100.75G
154.508

51.60G
99.40bG
86.9066

166 4006

99.1066

100.3666
75.0066

34.956
136.86b
161.006

99.4obB

94.40G

42.2566
81.1066

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mast, abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschweig.Ld.
Crefelder . .

Dortmund Gronau
Eutin-Lübeck ,

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchenef
Marienbg.-Mlawk
Niederlausitzer
Ostprbuss, Südb..
Oesterr.Staatbahn

..
Südb. (Lb.)

Warschau-Wien.
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Mittelmeer. . .

Norib. Pac.-Pret.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

46.1666
127.75G

96.5666

59.ÄOG
111.30G
165.56G

76.5066

17.406
165.706B

97.4066
100.30b

38.756
Eisenbahn-Prior.-Obiigat.

Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.Sih. alt

do. Nordwestb.
Sndösterr. fLomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron
Anat. Eisenb.-Obl.

do. Ergänz.-Netz
Gotthardbahn . .

Ital. Sisb.-O.st g.
Ital. Mittelmeer .

Cehtr.-Päc. (1949)
do. de. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik.unkl. 1909

94.40G
1O7.960G

05.566
106.90b

104.OO6B
102.8066

72.0066
103.6066

100.30b

99.6066

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Des*. Pfbr. I 4 j l «»6.3066
Berl.Ht>.Pf.80|abg 4 99.0066

do. öo. j 3ül 93.75G

Br. Hann. H.-B.
do. XVI. XVII.

DtsCh. Grdcf. I;

do. II.
do. VIII.
do. IX. u. IX M

do. Hp.-B. VII.
do. do. VHI.

PrktH.B.S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. H.

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.-StreI,H.-fI-n
do do. I-n.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grund cbr.

NeueBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd.Grundcred.
Pomm.Hyp.-Bank
Preuss.Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.86-89
do. v.J.99unk.l9G9
do.6ornrn.-0,87 »91

Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.
do, Hypoth.-Yers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
de. do. 1908
dö. dö. 1908

doXX.XXIuk.1910
do. XXII 1912
dö. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-öbl.
do. 1912 8 III
Rhein.H.-Pf.83-85

do. Serie 69-82
dö. Comm.-O.

Rhein.-W.B. I, III
do.II.,IV.,uk. 1904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd

do, do.
Westd,Bodencr.

do. do. HL

9 7.6666
1«1.2666
121.7566
I 16.66G

Ü8.60G
1(13.0066
160.8066

97 66dG
101.25G
10O.756B
lUl.UOöG

98 66G
öa.äOG
96 56G

102 2066
»6.75G
69.5666
«3 SOU
97 7066

166 7666
135»40b
166 SOG

»7 600
ioi»a«G
IU6.66D6

96.5066
1661066

114-16G
114.560
161 3666

95 35G
85 2066

103 16bG
166.0066
lOO.OOG

59.5066
93.1066

166.26b
96.70G
96.606B
96.8066

1 03.0066
lOä.GObQ
103.35G
100 75G

97 75G
161.6066
106i46G
106.46G
lOO.OOG

98.506
98.50G

166.66°6
96 6666
99.50G

161.06G
95.50G

101.30G
97.30(4

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein 6 126.90(7
Berg.-Märk. Bank 8 I57.66G
Berliner Bank 3k 91.8606
do. Handels-Ges. 78 154.96b

Brannschweig.Bk 5k 117.2566
do. Credit 106.75ÖB
do. Hyp. 78 147.0666

Bresl.Disc.-B.abg. 4 168.8066
do. Wechsler-Bk. 5 163.506B

Dannstädter Bank 6 ] 36.96oG
Deutsche Bank , 11 2 1 2.9066

do. Genossensch. 3 101.0666
Disconto-Comm. . 88 188.0666
Dortmund. Bankv. 6 113.9666
Dresdner Bank . 6 147.5066
Dnisbnrg-Ruhr-B 4 109.00G
Essener Credit-V 8 156.O06B
Gothaer Gründer. 1 139.75oG
Hannoversche Bk. s 123.90G
Hildesheim. Bank 7 138.6606
Köln.Wech6.u.C.B 4 98.7 566
Mein. Hypoth. oO| 7 142.466B
Mitteldtsch.Bodcr. 4 90.2666

do. Creditbk. 58 114.75bG
Nationalbkf.Dtsch 5 120.5666
Niederrh-CreditbK 58 109.OOG
Osnabrückes Bank 78
Pr. Bod.-Cred.Äct. 7 146.06G
do. Ctr.Bod.Cr.80jt 9 181.56b
do. Hypoth.Act.-B. 0 110.906
Reichsbank . . 5.47 151.7066
Rhein. HypothJ$k. 9

do. Wests. Boder. 68 139.50G
Scbaaffhaus. Bkv. 5 132.8066
Schles. Bank - V. 68 144 .OOG
Südd. Bodencred. 8 186.25G
W estd.BodencE.-B 68 138.60G
W estiälischeBank 5 1 14.608

Industrie- Pap iere.

Adlerbrau.Düssld.
Allg. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb,
Arenberg do.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Bismarckhütte . .

Bochmner Gussst.
Boch. Vict.-Braü.
Braunachwg. Jute

do. Maschin.
Braunschw .Kohln.
Casseier Federst.
Concordia Bergb.
Consolidation

151.3566

18.3.96b
73.75b
76.5066

11U.00G
656.00b
182.1 Ob
227.5666
292.06b
23ö.«ObG
181.668
126.5666
171.75b

45.50B
157.50G
206.2566
366.0

Dtsch. Gasglühl. .17
oo. Waff.u.Mun-. 10

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortm<L Löwenbr.
DortmnnderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust .

Biber. Farbenfabr.
Flora. Terr.-Ges.
Freund Maachm.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
Germania Dortm
Halleache Masco.
Hannov. Maschin
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.

HarkortBrgb.Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Hengstenbg.Msch.
Hibernia .

Härder Bergwerk
do. Pr.-A.Lit.A.

Hösch, Eis. h.Stahl
Höchster Farhwk.
Hnldschinsky . .

Inowrazlaw. . .

Kaliwk.Ascherieb,
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V. 25

Königs-u.Lanraht.|10
König Wilhelm er 12

do. do. Pr.-A* 17

5
14

0
20
12
18
8
0

7%
18

7
10

2
5

13
15
20
24

5
10

2
4

10
0
0
0

20
0
5

10
11
18

Lauchhamm, conv

Leopold-Grube
Lindener Brauerei
Louise Tiefbau

do. Pr.-A
LLeweSCo. Mach
Mässener Bergbau
Menden JaSchwert.
Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A-G.
Nordstern . . .

Oberschlec.EisbB.
do. Eisen-Ind.

Oberschi. Portl.-C
Orenst. b Kounel
Phönix, Lit.A. abg
Ravensbg. äuinn.
Bhn.-Wstf. Kalkw.

SüO.OObG Rhein. Stahlwerk »
389.0üb jaUbeck. Met-W. 12Ü

178.6(B)G RombacherHütten 5
310.0666

216.75bG
84.26b

326.75G
205.25G

145.25G
168.66b
149.60b
384.6,IB
I23.75G
299.06G
183.7»bG
116.25B
130.25G
268.60G
295.50G
2 9 7.7566
336.60bG
I66.660G

96.668
180.16b
165.4666
115.5666
»79.5666

8.5 OG
126.3666
176.2566
379.56b
168.5666
1 lO.OOG
151.25oB
264.9666
337.66G
384.5066
221.76b
226.6666
295.06G
118.2566
104.75dB
369.6066

35.6666
75.35G

247.0666
125.56G

84.2566
175.90G
147.66G
255.56BB
11V.25o6
101.8566
115.9666
145.6666
137.6606
117.56G
115.75G
167.25-6
307.75G

Rositzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst
Schlegel Brauerei
Schl es. Cement .

Schalter Groben
Schles.Zinkhütten
Schulz-Knaudt
Siemens & Halste
Stettiner Vulkan.

Stolbrg. Zink-Act.
Vogt b Wolf . .

Vorw. - Bielef. So.
Wenderoth . . .

Westfaiia Cement
W estfäl .Drahtind.

do. Kuoferwerk
Wests. Staiilwrk.
WittenerGuastahl
Zeitzer Maschinen
„• zAachen. Klub.
® Argo Dmpfsch.

Allg.Berf.Oms
Allg.Lok.u.Stb
Brannschwg. .

Breel. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.BerLStrssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

'•Norrdd. Lloyd

176.666V,
145.46b
268.6606
12S.56G
1 65.50o
408.006B
363.6068
143.06G
lä9.86bG
265.90b
135.1 obG
324.75G

78.750B
72.56G

132.75b
151.76G

85.56G
118.2566
156.6666
172.5660
117 2566

68.75G
234.6606
139.506G

lloilOb
151.OOG

83.10G
198.0666
161.96b
170.25G

99.0068

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Etd. 8T. 3z 168.8066
Brüss. u. Ant. 8T. 3 80.90G
Kopenhagen. 8T. H 112.1566
London . . 8T. 3 20.373

do. SM. 3 2Ü.24G
New York . 2M. 4.19G
Paris . . . 8T. 3 81.05B

do. . . . 2M. 3 80.80b
Wien . . . 8T. 38 85. IÖB

2M. 38 84.70G
ItaiiemPläkze 10 T. 5 81.00B
Petersburg . 8T. 48 215.55G

Gold, Sil ber u. Banknoten.
•| 1 6.225 b2C-Francs-Stücke

Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

Engl. Banknoten. lLst.
Franz. Banknot., 100f.
HoUäncL Banknoten .

Oesterr.Noten, lOOKr.
Russ. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupons, kleine. 323.90b

20.3700
16.195b
4.185b
80.95b
2ö.38b
81»6Äb
168.958

85.25b
216.1668

L'LDrtttt.AnsWenWW'
auf gr. b. Berichie d. Deutsch.Seewarte
ü. zw für das üorhöstlicheDeutschland.

9. August. Mäßig warm, wolkig mit
Sonnenschein, sttichlveise Regen.
Gewitter.

1V. August. Teils heiter, teils wolkig
mit Regen, ziemlich kühl. Windig.
Gewitter.

11. August. Wolkig mltSonnenscheitt,
schwül. Regenfälle. Windig.

12. August. Wolkig, teilh sonnig,
warm. Gewitterluft. Regenfälle.

Telegraphischer Wetterbericht

Stationen.

Bar.a.OG.
u. d. Mee¬
resspiegel
red. i.mm

; Wind. Wetter.
e •§

®|
Christiansund 758 W h. bed. 11
©lagen 756 NW heiter 15
Kopenhagen 758 W bedeckt 13
Stockholm 748 NNW bedeckt 12
Haparanda 749 NO h. bed. 14
Borkum 764 WNW heiter 15
Hamburg 763 WSW h. bed. 12
Swinemünde 761 W wolkig 13
Nenfahrwass. 756 WSW heiter 14
Memel 752 W Regen 13
Scilly 766 SSO wollig 16
Franks, a. M. 767 S heiter 14
München 769 NW h. bed. 14
Chemnitz 767 WSW wlkls. 13
Berlin 764 W heiter 14
Hannover 765 W wlkls. 14
Breslau 765 W wlkls. 13

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Grunwald.



Fort mit Wichse
W er sein Schuh¬
werk elegant und
dauerhaft erhalten
will, benutze nur

Dasselbe ist säure¬

frei, macht das Le¬
der geschmeidig u.

,

dauerhaft und man

erzielt damit schnell den schönsten Hochglanz.
Vorrätig schwarz und farbig in Dosen — mit Ge¬
brauchsanweisung — ä 30 % bei: W. Gonczer-
zewicz, Neue Pfarrstrasse 18; 0. L. Kips, Kujawier-

strasse; Erich Tioack; Willi. Weiss.

Fernsprecher ho. 865.

i. Bromberger
HanöelslehMnstitut x

von

J. Madajewski
lehrt nach bewährtester Methode
in kürzester Frist unt. Garantie

des Erfolges:
Eins., dopp., Ital. Buchführung,

deutsche, englische und französische
Handelscorrespondenz,

Stenographie, Maschinenschreiben,
Wechsellehre, Rechnen,

Schönschreiben,
überhaupt alle kaufm. Wissenschaft.
Getr. Kurse f. Damen n. Herren.
Unentgeltlicher Stellennachweis

nach erlangter Reife.
Hunderte von Anerkennungen,
Prospecte gratis und franko.

Eintritt jederzeit. /
Gegr. 1892. /,

WilhelmStrasse 53.

Zechnikan seasgo i. £. ^
Rau-,Landbausrhule. lliih. ii.mittt. W

Sitte KliwienntttrriU
beg. a. 11. d. M. Sinnt- u Schül. n.

entg. Helene Güssow, akad.gebild.
Klavierlehr., Rinkauerstr. 8, II.

Vorßgl. Untern#
in d. feinen Damenschneiderei
wird praktisch und theoretisch in

8wöchentlichen, V4- tt. '/zjährigen
Kursen erteilt. (209

Akademisches Lehr-Institut
Geschw. Baumeister,

Friedrichstraße Nr. 5 0, II.

Daselbst finden Damen von
auswärts Pension.

Vebornrirg des Seinyd'* '' Feldes.
Auf den von mir erworbenen Flächen des früheren Hempelschen Terrains, begrenzt von der Verl. Joharittis-

imb Bleichfelderstraße, verkaufe ich von heute ab Bauplätze in jeder Größe und unter den coulantesten Bedingungen.
Die Baustellen liegen sämtlich an gepflasterten, mit Kanalisation, Gas-, Wasserleitung und

Promenaden versehenen breiten Straßenzügen.
Durch den Bau der landwirtschaftlichen Versuchsanstalt und des Kreisständehauses, in un¬

mittelbarer Nähe des Terrains, sowie verschiedener noch in diesem Jahre zur Ausführung kommender moderner Wohn¬
häuser wird dieser neue Stadtteil bald der gesuchteste für bessere Wohnungen sein.

e
(201

Die Einsicht des von dem hiesigen Magistrat aufgestellten Bebauungsplanes kann in der Zeit von

8—1 Uhr vormittags und von 3—7 Uhr nachmittags in meinen Geschäftsräumen Königstraße Nr. 13 erfolgen
ÜS Auch wird daselbst bereitwilligst jede weitere hierfür in Betracht kommende Auskunft erteilt.

Julius Merger, Tiestangkschlift.

Berlitz School
Englisch, Französisch, Russisch, Italienisch.

Nationale Lehrkräfte.
Mit anderen Instituten stehen wir nicht in Ver¬

bindung und können also in keinerlei Weise für den

Erfolg in der Anwendung der Methode einstehen.
Es gibt nur eine unter der Oberleitung des Herrn
Prof. Berlitz stehende „B erlitz-Schule“

in Bromberg

Franz Krüger
Möbelfabrik

7) BROMBEBG, Weltmarkt 3
Fernsprecher Mo. 516.

Lehrerin sucht Kirchhilse-
stilickuz» erteil.Ä

Erste Kaufmännische

Bromherg

Hugo Schefflet
115) früher

Pani Westphal
Willi elmstr. 56 Ecke Kaiserstr.

Gegr. 1381.

Silberne Med.
für Buchführung:.

Prima Referenzen.
Gediegene praktische Aus¬

bildung in allenLehrfächern.
a Bitte verlang. Sie Prosp.

ä.Danzig er s t r. 2. Ä

Schule fiit Weißniiherei
Friedrichstr. 64, (Wenzels Drog.)

Habe besonderen Kursus für
höhere Töchter eingerichtet, zu
welchem Anmeldungen jetzt ent¬

gegennehme. Frau B. Hasse.

Schül. f. g. bist. Pens., fr. Ausb.
i. Klavier. Beckm ann, Wallst. 14.

^Kleiderstoffe“ 1
B schwarz u. färb. i.rein.Wolle, W
M Haus-u.Wirthschaftskleider §1
H in Halbwolleu.Waschstoffen. g|
W Gutgenähte Wäsche W
V u. Stoffe dazu als Leinen, m
H Linonre. Tisch-u.Handtücher m
W Staubröcke. Blus.,Schürzen W

I Gänsefedern, 1
1 frischgerissen u. bestgereinigt 8
W zuermäßig.PreiSv.1.5Oan. W
ffl (Fed.z.3.00kost.jetzt nur 2.50) @
S§ Damten V.2.4O—7,50,letztere W
lg verkfe. z.A»snahmpr.v.6.O0 m
m Daunige Entensed.nur 1M. W

Fertige Betten.
Ein besserer Stand zu 13 Mk. ist

Hleck»teremzu12 Mk. vorzuziehen.
Gut ist 1 Stand 317—22.00.
Vorz. solcher zu 27—34.00.

D,

I

Grimbe-, Koch- lind Hinishititmissschule mit ititftoniit
Broniberg, taaftajit Nr. 3. ElüfS

Der Unterricht wird erteilt im Hand-, Maschine- u. Wäschenähen,
Schneidern u- Schnittzeichn., Putz, Kunsthandarb., Kerb- tt. Lederschnitt,
Brandmal., Glanzplätten, eins, und seine Küche, Backen, Braten,
Einmachen, Garnier., Servier, re Wirischaftsführg., Buchführ.,
Stenogr., Schreibmasch., Fortbild. ttt wissenschaftl. Lehrfäch.,
Musik 2c. Gründ!. Ansbild. s. d. Haus tt. d. Erwerb. Prosp. gratis.
Anmeld. erb. an Frau M. Kobligk, Vorsteherin. (204

Pensionat Gkschrnisttt Kobes, Krmberg.
Schülerinnen der höheren Lehranstalten

finden zum Oktober d. I.

Anmeldungen werden bis auf weiteres freund!.
[85h] Kaserueuftratze Nr. 8.

Lehrerin im Hause,
entgegengenommen.

| Gustav Granobs, Bromberg,!
Feilen- unb Werkzeugfabrik,

j offeriert als Spezialität zu Intihtjlen Preisen u. solid. Ausführung I

iiteue Feilen, sowie Ausholten aller Feilen,!
Mühl- und Mefferpicken, (214

j Porzellan- n. Hartgnhwalzen für Getreidemühlen^
Schleifen und Riffeln dieser Walzen.

F e r n e r:

j Drehbänke, Bohrmaschinen, Spiralbohrerschleif-
maschinen, Hebelblechscheeren. Stanzen,

Ventilatoren, Schraubstöcke,
Hebewinden, Flaschenzüge,

sowie sämtliche Werkzeuge und Werkzeugftahl.

i
H Obige Betten werden vor-

__

räthig gefüllt, teuerere vor bett
Damen, denen meine Einrichtun

ermöglicht zu sehen, welche
Feder in ihr Bett kommt,

H ohne selbst zu befedern. Das H
st Damen fast nirgends möglich.

M Einschütte Bezüge m
W Lakensind genäht vorräthig. U

Gardinen 1
9 Tischdeck.,Schlaf-, Stepp- tt. A
1 Pferdedecken - Getreidesäcke. 8

I Carl Kurtz I
^^Wbft|31a6att^«se«rtt^2j

weiße
Käthesefen
zu den billigsten Tagespreisen

verkauft

Hannemann,
Wilh-lmftratze 32.

Photographisches Atelier Th. Joop *
Inhaber: Nawrotzki & Wehrain

WilhelmStr. 15, gegenüber dem Stadttheater.

Anfertigung
von Photographien jeder Ar! K

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
—— Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. ^

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen. ^

< hs auf Wunsch auf Teilzahlung. <'

♦ S — Anzahlung 30—50 Mk. < *

Abzahlung 8—15 Mk. < *

monatlich. Gegen * *

Barzahlung
liefere Fahrräder! [
sehonT.70 M.an. ] \

8. Rosenau umsonst Preisliste <

\
in Hachenburg Nr. ssz. ^.

E
i>ilei>fie(FllIlsuihtj.

Krampfleidenden grat.
Heilungs - Anweisung
v. Dr. philos.Qunnte,
Fabrikbs., Wareudorf
i.W. Referenz, überall.

CementbetonPlatten
für Fuststeis-

unter 250000 kg Druck hergestellt,
behördlich geprüft, empfiehlt

Windschild&Langelott
B r o m b e r g. (124

allen Holzarten.

Konpl. Vfekattfi*attri(Matt|«a
in grösster Auswahl

In nur gediegener Arbeit zu anerkannt

billigsten Preisen.

Teppiche, Portieren
etc. etc.

Franco - Lieferung! a«

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch

Sachverständige.

Paris 1900 : Orand Prix.

R. WOLF MAGDEBURG

|
8 für Industrie und

Landwirthschaft.
ffl^ ' Ausziehbare “Röhrenkessel, Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme.

BK“Filiale“ ilTBresiTn^M 8 ““

Brennmaterial ersparende

jLOCOMOBILEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4-300 Pferdekraft,
- dauerhafteste und zuverlässigste -

Betriebsmaschinen

Dampf-Brauerei
Grunwald’s Erben Nfg.

Fernsprecher 106
empfiehlt

M“ Buir. Bigtrliet
(hell und dunkel)

in Gebinden, Flaschen, Krügen.

Jeden Dienstag und Freitag
Vormittag frisches

DsWtl-Mltlz-uBrgMer.
Jeden Freitag:

SopeMBeiPitt
ä Ltr. 20 Pf., (90

von 7 Ltr. ab frei Haus.

MAGGIPBWMWHH
Infolge eines Gelegenheits«

kanfes bin ich imstande, ein
größeres Lager

'

(179

H«t< und

ttt etnzelnen Flaschen und in
Origtnalklsten zu sehr billigen
Preisen zu verkaufen.

M.l.schw2wi, ArtsiHtil.
Fitr Mkdtkverkiius. billige
BeziigZgiieSe V.LLSL'
runde tt. Tafel-Steinpflaster,

Bonbons unb CHoeoladen
ttt der Aontakucheit- u. Konbott-Fadrid
A. KöMelsKi, Bromberg.

Tilsiter
Vollfettkäse.

Durch günstigen Abschluß
ea. <10 8tv.

pro Pfund 50 Pfg. zu haben
Elisabethmarkt'Z'b.Restanrateur
Lange. Gruaewald.

“I” Mlrge^keit. -|-
Schöue volle Körperformen durch
unser Orteni.Kraftpnlver, preis¬
gekrönt gold. Medaille Paris
1900 u. Hamburg 1901, in
6—8 Wochen bis 30Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel
Biele Dankschreiben. Preis
Karton mit Gebranchsanweisnng
2 Mk. Postanweisung oder Nach¬

nahme exel. Porto. (96
Äygrienisclies Institut

I>. Praiaa Steiner & Co«
Berlin89, Königgrätzerst.78.

Zn verkaufen

friiiiUatt nfftln
von meinem Ziegeleigrundstück in

Schöndorf. (212
Carl BecK, Töpferstr. 1.

BUCKAU.

Dr. Sirave &Soltmann
Walt str fin|li6eliner«lniältr tt.Sdjc

in Berlin, i. pt?., Uml««
zeigen an, daß Niederlagen ihrer seit 80 Jahren eingeführten, mit destilliertem Wasser her¬

gestellten Mineralwässer in Brom borg in den Apotheken sich befinden. (154

jj Die billigsten und besten

i Bierapparate ^
I kauft man immer noch bei ^
S Joh. Janfee - Bromberg, g
Z Aelteste Fabrik in Posen u. F
-■ Westpr. Gegründet 1865. 2.

£ Cataloge gratis und franco, r

Z Großes Lager fertiger
Apparate. (255

Hammesfahr,
- Solingen,

tt und Versandtgeschäft.
Messer, Galhein,

Scheeren,
Taschen- und
Rasiermesser,
Haarschneide¬

maschinen,
Pferdescheer-

maschinen,
Viehscheeren.
Revolver und

Munition.
Uhren

und Uhrketten.
Man verlange Katalog.

Suchard
verwendet nur Rohmaterialien

erster Qualität, sowohl für seine

Tafel- als auch für seine so belieb¬

ten Dessert-Chocoladen; dieselben

werden daher auch mit Recht be¬

vorzugt. Suchards Velma (Dessert-
Chocolade) und Suchards Milka

(Milch - Chocolade) verdienen be¬

sonders erwähnt zu werden.

KllÜßockMg bh bemann,
Ham bu r g,

155V .. Neümmlsterstraße Nr. 26. 1

Dr. Warschauers Wasserheil- u. Kuranstalt
ghftiÄe,,. im Solbad Inowrazlaw. PZsk

gär Sleneiiltiieit

Prima oberschlesische W

Stcii*
Briketts (198 ^

Kloben- und Kleinholz Z
offeriert für den Winterbedarf
zu ausnahmsweise billigen n

Preisen. (198 K

Emil Fabian, «vÄ*«

Siegelleitit
zur Herstellung scheitrechter

Decken,
eigene Konstrilktion, D. R. G. M.

fabriziert und offeriert

die Dampfziegelei
der (207

Bromberg. Schleppschiffahrt-
Aktiengesellschaft

in Brahnan.

KchSntzelt
zartes, reines Gesicht, blendend
schöner Teint, rosiges jugend¬
frisches AuSseyen, sammetweiche
Haut, weiße Hände in kurzer Zeit

nur durch

Creme Posenia de Leselos
beseitigt wunderbar leicht
Sommersprossen, gelbe Haut,
llrunzeln u. Hautunreinigkeite»,
Dose 3 Mk. (franko 3,20 Mk.
Briefm. ob. Nachm.)

Theodor Möller,
Posen O» 1*

Offeriere große und kleine Posten

oftpeitWer Stiere
mit besten Formen, zur Mast, sowie

SiitthEfliWSte
i.Zqchs« jidttM

zu annehmbaren Preisen.

S. Alexander,
Viehexportgeschäft, (182

Inowrazlaw,Soolbadstr.Villag.

Verantwortlich f. d. politischen Teil

zeigen u. Reklamen £• Jarchon»,
sämtlich in Brymberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Oruenairersche Kuchdruckeret
Otto Grumvald in Bromberg,
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